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Die „Nachrichten' erscheinen
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Anzeigen aus Oldenburg
kosten die Zeile 25 Psg. , aus¬
wärtige 35 Psg. Familien-
anzetgen 20 Pfg -, Reklame¬

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bei Betrievsstörg., Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch auf d . Lieferung d. Ztg.
od. Rückzahl. Ä. Bezugspreises.
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MoUMß pDPAgZnSäkette.
Berlin , 2. August.

Der gegenwärtig in Pommerellen weilende polnische
Staatspräsident Moscicki hielt, wie die Abendblätter be¬
richten, auf einem Bankett in Thsrn eine Rede, in der er
dis Einwohner Pommerellens aufforderte, den Gerüchten
keinen Glauben zu schenken , als könnte der Boden Pom¬
merellens je Gegenstand von Verhandlungen in der inter¬
nationalen Politik werden . Polen fei stark genug, um alle
Angriffe auf seine „ur ewigen Rechte" abzuweisen.

Es ist noch nicht lange her, daß der polnische Staats¬
präsident Moscicki Wilna besuchte . Damals hatte man
verschiedentlich angenommen , daß diese Reise eine Verständi¬
gungsaktion zwischen Polen und Litauen einleiten werde.
Dem Kenner der polnischen Psyche freilich mußte von vorn¬
herein klar sein, daß eine solche Reise des polnischen Staats¬
oberhauptes in ein Jrredentagebiet lediglich chauvinistischer
Stimmungsmache dienen würde . In der Tat bedeutete die
damalige Reise Moscickis nur eine Propaganda für Groß-
Polen. Genau das gleiche Bild zeigt nun jetzt die Fahrt des
polnischen Staatspräsidenten nach Bromberg und Thorn in
das ehemalige westpreußischeGebiet, den heutigen polnischen
Korridor.

Selbst wenn man - von der Tonart , in der die offiziellen
Reden Moscickis gehalten waren , gewisse Schärfen und allzu
große Deutlichkeiten auf das Konto der nun einmal groß¬
sprecherisch sich gebenden polnischen Art .setzt , so bleibt den¬
noch ein ganz erhebliches Maß von Aggressivität und Un¬
freundlichkeit bei den Reden des polnischen Staatspräsidenten
übrig . Es - ist verständlich, daß Moscicki in seinen Reden ganz
besonders die „urewigen Rechte " Polens aus das Korridor¬
gebiet, auf Pommerellen besonders betonte. Ein Volk , das
wie das polnische, sowohl historisch als auch , kulturell und
zivilisatorischso wenig Beweise sür die Rechtmäßigkei

't seiner
Gebietsansprüche erbringen kann, hat naturgemäß das Be¬
dürfnis die fehlenden sachlichen Begründungen durch ein um
so lauteres Geschrei

' auszugleichen. Weiterhin aber muß auch
daran gedacht werden , daß Moscicki Lei seiner Reise durch
den Korridor eine große Zahl deutschstämmigerZuhörer bei
seinen Reden hatte , die durch die Großspurigkeit der offizi¬
ellen Auslassungen einen gewissen Begriff von der Macht
des polnischen Staates bekommen sollten.

In der Tat muten die Ausführungen Moscickis beinah
wie die Formeln eines Handlungsreisenden an , der darauf
aus sein muß , seine Erzeugnisse, gegen eine gefährliche Kon¬
kurrenz zu verteidigen . So zum Beispiel, wenn der Staats¬
präsident ausführte : „Polen gewinnt an Stärke und Macht.
Jedes Jahr bringt neue sichtbare Früchte der Verbesserung
der nationalen Wirtschaft. Alle dürfen mit Vertrauen in
die Zukunft blicken . Polen ist genügend stark , um jedes
Attentat auf seine urewigen Rechte abzuwehren .

" Diese
Lobeshymnen aus den eigenen Staat , die ja — so mußte
man eigentlich meinen — in einem wirklich festgefügten und
wirtschaftlich wie auch national gujsundierten Staatswesen
überflüssig sein sollten, sind freilich nur zu berechtigt. Der
heutige polnische Staat ist eben doch bei einer großen Zahl
seiner Untertanen noch recht wenig beliebt , um von den
Nachbarn Polens ganz zu schweigen. Gehören doch nicht
weniger als 40 Prozent aller heutigen polnischen Staats¬
bürger fremden Nationen an , und zwar fast ausnahmslos
Nationen, die nach eigenen Staatsgebilden streben oder
mindestens nach dem Anschluß an ihre Mutterländer , so daß
die Zentrifuaalkraft innerhalb des polnischen Staates mit¬
unter schon recht bedrohliche Formen angenommen hat . Diese
Umstände sind zu berücksichtigen , wenn man die' groß¬
sprecherischen Reden des polnischen Staatspräsidenten richtig
beurteilen will . Eine Aeutzerung Moscickis verdient vom
deutschen Standpunkt aus noch besondere Beachtung, näm¬
lich die, niemand dürfe den Nachrichten Glauben schenken , als
ob Pommerellen jemals ein Handelsobjekt in der Weltpolitik
werden könnte. Das heißt , besonders im Zusammenhang.
Mit der Unterstreichung der „urewigen Rechte" Polens auf
Pommerellen, nichts anderes als : die Korridorfrage ist rn
ihrer heutigen Form sür Polen als eine erledigte Frage an¬
zusehen . Es dürfte Wohl nirgends in Deutschland, weder
links noch rechts, jemanden geben, der diese Auffassung
Moscickis teilen kann. Wir wissen ja alle nur zu genau , daß
die heutige Lösung der Korridorfrage absichtlich in Versailles
ersonnen worden ist , um das losgelöste Ostpreußen allmählich
zum Absterben zu bringen , um cs dann dem polnischen Staat
cmzuverleiben. Und wir wissen, daß diese Gefahr , die Ost¬
preußen droht , nur dadurch beseitigt werden kann, daß der
rn jeder Beziehung unmögliche polnische Korridor eine
Korrektur erfährt , die wenigstens einigermaßen den deut¬
schen Interessen gerecht wird.

Die lauten Töne die aus Bromberg und Thorn herüb er¬
klingen, nötigen zu solchen Feststellungen. Es ist besser , bei¬
zeiten derartig falschen Anschauungen, wie sie offenbar Herr
Moscicki vertritt , entgegenzutreten, als erst so lange zu. war-
len, bis die zielbewußte polnische Propaganda ihre unheil¬
volle Wirkung getan hat . Schließlich ist sür den Frieden rn
Europa eine rechtzeitige Reinigung der Korridorfrage wrch-
" 8er , als die Propaganda , die der polnische Staatspräsident
aus irmcrpolitischm Rücksichten vielleicht gerade braucht.

Die Stimme in der Wüste
Die „BolorM" für Oesterreichs AnschlußKNDeutschland.

Paris , 2. August.
Unter der Ueberschrist „Armes Oesterreich" ver¬

öffentlicht die „Volants" heute einen bemerkenswerten
Aufsatz, in dem sie auf die Vorkriegsgeschichteund die Leiden
Oesterreichs durch den Friedensvertrag eingcht. Es sei
sicher , meint das Blatt , daß

alle Völker ihren Teil an der Verantwortung des Krie¬
ges von 1914

hätten , und es sei nur gerecht, daß alle ihr Verbrechen sühn¬
ten ; aber sür Oesterreich überschreite die Sühne das Ver¬
brechen. Das Blatt erinnert dann daran , daß am 28 . Juni
1914 zwei serbische Fanatiker in Serajewo den österreichi¬
schen Thronfolger ermordeten , und Oe st erreich im
Recht gewesen sei , als es eine Züchtigung der
Verbrecher verlangt habe. Aber schon tags dar¬
auf habe die serbische Presse begonnen, die Mörder zu ent¬
schuldigen. Von der Entschuldigung bis zur Zustimmung
sei aber nur ein Schritt . Auch die ausländische Presse habe
die Mörder als Patrioten und Serbien als ein Land dar¬
gestellt, das der österreichische Wolf begehre; die Herzego¬
wina und Bosnien seien als Märtyrer -Provinzen hingestellt
worden , die Serbien durch das Eingreifen Oesterreichs ent¬
rissen worden seien. Aber all dies sei nicht richtig. Bosnien
und die Herzegowina seien Oesterreich im Jahre 1908 von
Frankreich und England auf Anregung Rußlands zuge-
sprochcn worden . Wenn in Wirklichkeit jemand Anspruch
auf die Provinzen gehabt hätte , so sei es die Türkei, aber
nicht Serbien gewesen. Als Oesterreich seine Absichten, Ser¬
bien zu züchtigen, bekanntgegeben habe, hätten die Diplo-
mater Zeter und Mordio geschrien . Heute wisse man , daß

der Mord von Serajewo von langer Hand vorbereitet
gewesen sei . Innerhalb 14 Tagen habe sich die Lage völlig
verändert . Es sei nicht mehr die Rede davon gewesen, die
Mörder zu züchtigen, sondern ihre Züchtigung zu verhin¬
dern . Dieses Unternehmen , an dem der russische Imperia¬
lismus , der französische Chauvinismus und der Handels¬
ehrgeiz Englands gearbeitet hätten , habe zum Kriege füh¬
ren müssen.

Das Blatt kommt dann auf das österreichische Friedens¬
angebot zu sprechen, das Briand und Lloyd George als für
die Alliierten vorteilhaft bezeichnet hätten . Das Mini¬
sterium Briands sei aber im März 1917 gestürzt worden,
und der vereinigte Imperialismus von Ribot und Sonnino
hätten die Friedensangebote im April 1917 zurückgewiesen.
Diplomaten und Generäle hätten einen Sieg alten Stiles
durch die Waffen gefordert, den sie übrigens nicht erreicht
hätten . Nach dem Siege habe das Alliiertentribunal die
Besiegten verurteilt, ohne ihre Bevollmächtigten

anzuhören . Früher , als der Krieg noch ein Akt einfacher
Räuberet gewesen sei , hätten die Sieger mit den Unter¬
legenen wenigstens verhandelt . Jetzt , da der Krieg unter
dem Vorwände des Triumphes des Rechtes, der Gerechtig¬
keit und der Zivilisation geführt worden sei , verurteile man
die Besiegten, ohne sie anzuhören.

Der Anschluß sei nicht nur eine Forde-
^ rung der Gerechtigkeit , sondern auch der

Vernunft und liege im Interesse Eu¬
ropas.

Die Alliierten träumten aber ihren Traum von der Ein¬
kreisung Deutschlands in einem zerstückelten Europa weiter.
Wenn sie sich Lösungen widersetzten, die der gesunde
Menschenverstand verlange , so werde die Gewalt der Dinge
sie ihnen aufzwingen . Die Isolierung Oesterreichs, der Dan-
ziger Korridor und die Rheinlandbesatzung seien Jrrtümer,
die Europa teuer zu stehen kommen könnten.

VZS WAfKLZ ZLH MsZNLAtz -L-Z ZHSVK.
i Berlin , 2 . August.

Wie die Abendblätter aus London berichten, fordern
die „Times" in einem Leitartikel , daß Deutschland die
Veröffentlichungen über die Kriegsschuld und die Verletzun¬
gen des Völkerrechts einstelle. Die Alliierten würden
den Krieg und die Verantwortlichen für den Krieg nicht
vergessen, sie seien aber bereit , diese Erwägungen in den
Hintergrund zu stellen, falls Deutschland ihnen das erlau¬
ben würde . Dies sei aber nicht der Fall . Deutschland pro¬
voziere im Gegenteil durch derartige Veröffentlichungen
und Beschuldigungen, die die Atmosphäre der Verständigung
nur stören- könnten. Zum Schluß zitiert das Blatt lange
Absätze aus dem Rededuell Poincars - Stresemann und for¬
dert von Stresernann , daß er zu seinen eigenen Worten
stehe und entweder den Geist von Locarno öder aber den
des Krieges propagiere.

Die Orchies - Angelegenheit sür die
Reich sregierung erledigt.

Berlin, 2. August.
Wie die „Tel.-Anion" erfährt , hält die Reichsrsgierung,

die ihr von dem französischen Ministerpräsidenten ausge¬
zwungene Erörterung Wer dis Angelegenheit Orchies sür
abgeschlossen, da die von ihr der Oeffentlichksit über¬
gebenen Dokumente durch keine in Frankreich SekanrrigegeLe-
nen Dokumente entkräftet, im Gegenteil in wesentlichen

I Punkten bestätigt worden sind.

Memel , 2 . August.
Redakteur Warm vom „M e m e l e r D amp f b o o t ",

der sich zu einer Pressssahrt mit dem Dampfer „N ewYork"
der Hamburg -Amerika-Lmie heute nach Hamburg begeben
Wollte , wurde vom litauischen Gouvernement das Visum
verweigert , so daß er nicht ausreisen konnte. Wohl sollte
ihm das Ausreisevisum erteilt werden , jedoch konnte er dann
nicht das Wiedereinreisevisum erhalten , was gleichbedeu¬
tend mit einer Ausweisung ist . Ebenso wurde der Frau des
Chefredakteurs Lcubner, die sich zur Beerdigung ihrer
verstorbenen Mutter nach Breslau begeben wollte, das Visum
verweigert , so daß auch sie nicht ausreisen konnte. Chef¬
redakteur Leubncr vom „ Wemeler Dampfboot "

, ebenso
Redakteur Warm und Redakteur Brieskorn von der „Memel-
ländttchen Rundschau"

. Heydekrug, waren bereits zum
1 Januar d . I . ausgewiesen . Aus einen Einspruch der deut¬

schen Regierung in Kowno war die Ausweisung jedoch zu¬
rückgezogenworden . Trotzdem aber ist ihnen eine Ausent-
hattsbewillignng nicht erteilt worden , obgleich Minister¬
präsident Woldemaras erst kürzlich vor dem Völkerbundsrat
erklärte, daß die Verstöße gegen die Memeler Konvention,
wozu auch die Ausweisung der Redakteure gehört , wieder
gut gemacht werden sollen.

Vst » sr ' kts MZmsTMcks

^ Brati anu Wide rsetzt sich.' Berlin , 3 . August.
Nach einer Morgenblättermeldung aus Bukarest ist zwi¬

schen dem Ministerpräsidenen Bratianu und dem Regent¬
schaftsrat ein ernster Konflikt entstanden. Der Re¬
gentschaftsrat hat an Bratia u u die Aufforderung gerich¬
tet dem Wunsche des verstorbenen Königs entsprechend, ein
Kabinett der nationalen Einigung zu bilden . Bratianu hat
diese Aufforderung unter dem Hinweis darauf abgelchnt , daß
eine Kabinettsumbildung jetzt , wo Rumänien schwere mner-
politischc Ereignisse zu erwarten habe, weder möglich noch
angebracht sei.

Doumergue in Genf. Wie die Morgenblätter aus Genf
melden, ist Präsident Doumergue heute in Genf cmgelroffen.
Er stattete dem internationalen Arbeitsamt einen Besuch ab,
Wo er verschiedene Besprechungenhatte.

AstsL MLEckSL» ZA WMssckÄM.
Warschau, 3 . August. '

Gestern abend ist der polnische Gesandte in Moskau,
Patek, der erst vor einer Woche von hier zu weiteren
Verhandlungen nach Moskau abreiste, abermals in
Warschau eingetroffen. Der Grund dieser plötzlichen
Reise wird von amtlicher Stelle streng geheim gehalten.
Mittags hatte Patek eine längere Konferenz mit dem stell¬
vertretenden Außenminister Knoll, sowie mit Marschall Pil-
sudski.

In politischen Kreisen hat die Ankunft Pareks zahl¬
reiche Kommentare hervorgerufen . Es handelt sich bei den
Beratungen um die Frage eines polnisch-russischen Han¬
delsvertrages, sowie um die Frage eines Nicht-
angriffs - Vcrtragcs. Der Richtangriffs - Vertrag ist
bisher deshalb nicht zustande gekommen, weil Polen einen
Vertrag gefordert hat , der nicht nur Polen und Rußland,
sondern auch die baltischen Staaten umfassen sollte und so¬
mit Polen die Basis zur Bildung eines baltischen Staaten¬
blocks unter polnischer Führung geben sollte.

Fcuergesecht an der russisch -polnischen Grenze.
Berlin , 3 . August.

Wie der „ L o k al a n z e i g e r " aus Wilna meldet, ist
es kürzlich an der russisch -polnischen Grenze zu einem Feuer¬
gefecht zwischen Schmugglern und Beamten der G .P .U . ge¬
kommen. In dem Kampf wurden vier Schmuggler und zwei
G .P .U .-Beamte getötet und acht Schmuggler und zwei
G .P .U.-Beamte schwer verwundet . Die Schmuggler wollten
einige Mitglieder der Leningrader Opposition über die
Grenze in Sicherheit bringen . Es soll sich dabei um Per¬
sonen gehandelt haben , die an dem letzten großen Attentat
in Leningrad gegen das Sowjctgeüäude beteiligt waren.
Den Flüchtlingen soll cs gelungen sein, sich während des
Feuergefechts in Sicherheit zu bringen . In ihren Händen
soll sich, wie weiter gemeldet wird , verschiedenes Material
befinden , durch das Stalin schwer belastet wird.

HierZu 3 BeMZM



Amerikas starke Geste
SNgZKNÄ «M SUch Nicht.

MZMEZ «AW §NAbMG ÄSL« ^ ST«ZDÄNÄZNMgSN.
Genf, 2 . August.

Heute vormittag wurden die Verhandlungen zwischen
den Delegationen der Soeabrüstnngskonferenz auf dis Initia¬
tive der japanischen Delegation wieder ausgenommen, ohne
daß sich die Lage hierdurch geändert hat . Die führenden japa¬
nischen Delegationsmitglieder statteten den amerikanischen
Delegierten einen längeren Besuch ab, worauf sich die Japa¬
ner zu den englischen Delegierten begaben, mit denen sie eine
längere Unterredung führten . lieber den Inhalt dieser Be¬
sprechungen wird allgemein größtes Stillschweigen bewahrt.
Man weist jedoch in Konserenzkreisenaus das besondere In¬
teresse Japans hin , zu einem Flottenabrüstungsabkommen zu
gelangen, das die Linien für den künftigen Schiffsbau der
amerikanischenFlotte sestlegt.

Große Bedeutung wird in Konserenzkreisender gestrigen' Unterredung zwischen dem englischenBotschafter in Washing¬
ton , Howard, und Staatssekretär Kellogg beigelegt,
über die jedoch bei den Delegationen noch keinerlei nähere
Berichte vorliegen . Der englische Admiral Jellicoe , der am
Sonntag nach London gereist ist , wird am Mittwochvormit-

' tag hier zurückerwartet. Nach den bisherigen Dispositionen
soll dann am Donnerstagnachmittag die ursprünglich für
Montag vorgesehene Vollsitzung der Konferenz stattfinden.
Ob sie tatsächlich abgehalten wird , hängt von der Stellung¬
nahme der amerikanischen Regierung sowie von den Ver¬
handlungen zwischen den Delegationen ab.

rf . Genf, 2 . August.
( Von unserem Genfer Berichterstatter.)

Die Lage der Genfer Seeabrüstungskonferenz ist heute
wieder als völlig hoffnungslos bezeichnet worden , nachdem
bekannt wurde , daß die amerikanischen Vertreter ganz offen
erklärt haben, sie hätten die Weisung erhalten , sich von der
Konferenz zurückzuziehen. Man hat jedoch den Eindruck,
daß es sich nur um eine starke Geste Amerikas han¬
delt, das entschlossen ist , seinen Standpunkt hundertprozen¬
tig durchzuhalten. Inwieweit der Oelkonflikt auch jetzt noch
auf den Verhandlungen lastet, läßt sich schwer übersehen,
aber soviel steht fest , daß es nicht nur die verhältnismäßig
kleinen Meinungsverschiedenheiten über die Flotten -Abrü-
ftungen sind , die eine Spannung von so erheblichem Aus¬
maße hervorgerufen haben . Wie man erfährt , hat heute
vormittag eine Beratung der englischen Delegation stattge¬
sunden, die zu sehr wichtigen Ergebnissen geführt hat . Da¬
nach sind die Engländer entschlossen , die amerikanischen
Forderungen glatt abzulehnen und es auf ein Scheitern der
Konferenz ankommen zu lassen.

Es ist einigermaßen verwunderlich , daß Englmrd gegen¬
über Amerika seine Festigkeit bewahrt hat , denn die Position
der Vereinigten Staaten ist , wie wir bereits ausdrücklicher¬
wähnten , weit stärker, als die Englands . Die Vermittlung
Japans konnte schon deswegen keinen praktischen Zweck
haben , als die japanischen Vorschläge weder dem englischen,
noch dem amerikanischen Standpunkt Rechnung trugen . Es
Wäre jetzt nur noch denkbar, daß es zu einer Sonderverstän¬
digung zwischen England und Japan kommt, die aus der
Basis einer mehrjährigen Pause im Flottenbauprogramm
der beiden Länder abgeschlossen werden könnte. Da der eng¬
lische Ministerpräsident Baldwin Gelegenheit haben wird,
bei seiner Kanadareise einen Abstecher nach den Vereinigten
Staaten zu machen und sich dort mit den führenden Staats¬
männern Amerikas auszusprechen, würde ein Scheitern der
Konferenz noch nicht zu einer dauernden Veruneinigung
zwischen England und Amerika zu führen brauchen. So sehr
die gegenwärtige Situation gespannt ist , bleibt doch noch die
Möglichkeitoffen, daß England und Amerika sich über andere I

politische Fragen verständigen und die ganze Seeabrüstung
in den Hintergrund treten lassen, denn tatsächlich hätte ein
positives Resultat der Genfer Dreimächtekonferenznur dann
praktische Bedeutung , wenn eine ernsthafte Kriegsgefahr
zwischen Amerika und England bestände. Das scheint aber
nicht der Fall zu sein, obwohl es genügende Fragen gibt,
bei denen die Interessen der beiden Länder scharf Zusammen¬
stößen.

Genf, 2. August.
Die heute aus Genf vorliegenden Berichte lauten unver¬

ändert pessimistisch . Obwohl die japanischen Delegierten heute
ihre Bemühungen sortsetzten , ein Kompromiß zwischen dem
britischen und amerikanischen Standpunkt zustande zu bringen,
sind die Aussichten — wenn man nach den von Lord Cecil
gemachten Aeutzerungenurteilen soll —, äußerst schlecht. Eine
Agenturmeldung besagt, daß die Konferenz lediglich aus dem
Grunde bis Donnerstag verschoben wurde, um Admiral !
Jellicoe die rechtzeitige Rückkehr nach Gens zu ermöglichen.
Die in Washington und London umlaufenden Gerüchte , daß
die Besprechungen zwischen dem britischen Botschafter Ho¬
ward und Staatssekretär Kellogg das Vorspiel für die !
Untcrbreitung neuer britischer Vorschläge aus Genf waren,
wird von der britischen Botschaft in Washington dementiert.
Von London aus sind keine neuen Instruktionen an die briti¬
sche Botschaft in Washington ergangen.

Beamte des amerikanischen Staatsdepartements erklären,
daß es unwahrscheinlichsei, daß sich Coolidge und Baldwin
in Buffalo mit der Lage in Genf beschäftigen werden. Nach
seiner gestrigen Konferenz mit Kellogg habe der britische Bot¬
schafter Howard heute eine längere Besprechung mit dem Ma¬
rineminister Wilbur. An verantwortlicher amerikanischer
Stelle wurde später erklärt, daß die englisch -amerikanische j
Situation unverändert sei . !

Berichte aus Napid - Cith besagen , daß Präsident >Coolidge Baldwin nicht zu einer Konferenz mit ihm einladen
wird , da er nicht glaubt, daß durch eine derartige Zusammen¬
kunft etwas gewonnen werden würde.

Die „ Newyork World "
, die nach wie vor auf eine

Zusammenkunft der leitenden Staatsmänner beider Länder
drängt , zieht die Aufmerksamkeit ihrer Leser aus die zwischen
dem Prinzen von Wales und Baldwin aus der einen und
Kellogg und Admiral Dawes auf der anderen Seite zum
Sonntag vereinbarte Zusammenkunft. Bis dahin, so erklärt
das Blatt , könne die Konferenz vielleicht zusammengebrochen
sein und der Seeabrüstungswettbcwerb habe dann wahrschein¬
lich schon seinen Anfang genommen. Das Blatt schlägt dahervor, daß die Konferenz in Genf bis zum Sonntag verschobenwerden sollte , damit Baldwin , Kellogg und General Dawes
sich über den gefährlichen Unsinn, der in Genf aus¬
gebrütet Wird , aussprechen könnten.

Schwere Bluttat Polnischer Matrosen in Danzig.
In einer Danziger Hafenkneipe kam es in der vergangenen

Nacht zu einem Streit zwischen drei Matrosen des polnischen
Torpedobootes „ Kujawiak" und einem Danziger Arbeiter, in
dessen Verlauf der Arbeiter von einem der Matrosen nieder¬
gestochen und schwer verwundet wurde. Zwei der Matrosenkonnten verhaftet werden, während der dritte entkam . Vor der
Polizeiwache, nach der die Matrosen gebracht wurden, sam¬melte sich eine große Menschenmenge an, die eine so drohende
Haltung gegen die Verhafteten einnahm, Latz diese mit einem
Wagen des Ueberfallkommandos in das Potizeigesängnisüberführt werden mußten.

606g Mark Jahresrente für die Gräfin Matzenau.
Den Abendblättern zufolge , ist es in dem Prozeß , den die

Gräfin Matzenau, die frühere Geliebte des Großherzogs
Adolf V . von Mecklenbnrg -Strelitz, gegen die Mecklenburger
Dynastie angestrengt hatte, zu einem Vergleich gekommen , nach
dem die Gräfin eine Jahresrente von 6000 Mark erhält.

120 Hinrichtungen im Juli in Rußland.
Wie aus Moskau berichtet wird, sind dort wiederum 12 zum

größten Teil frühere zaristische Offiziere zum Tode verurteilt
worden. Mit diesen Opfern beträgt die Zahl der im letzten
Monat in Moskau Hingerichteten Personen 120.

Z) LI- LUV NSÄS MWfksNsZZS.
Paris , 2. August.

In einem Leitartikel beschäftigt sich der „Temps" Mder letzten Rede Mussolinis und vor allem mit der österreichi¬
schen Anschlutzfrage . Er spricht die Hoffnung aus , daß hä
energische Sprache Mussolinis ihre Wirkung nicht verfehle,,und alle diejenigen Illusionen im Auslande zerstören werde
daß Italien gegen gewisse Vorteile dem Anschluß Oesterreichsan Deutschland zustimmen werde. Die Sicherheit, die Zu¬
kunft und die Existenz Italiens als Großmacht hingen von der
Anschlußstage ab . Die Bildung eines mächtigen Deutschlandin Zentraleuropa mit einem Drang nach dem Osten und Trieftwürde das Ende des italienischen Einflusses bedeuten. Es seivöllig ausgeschlossen , daß Mussolini sich jemals zu einer der¬artigen Politik des Verzichts verstehen würde. In der Hoff¬nung, Italien und Frankreich verschiedener Meinung zu tref¬fen, täuschten sich die Deutschen . Eine Annäherung zwischenRom und Berlin könne nur dann erfolgen, wenn Deutschland
formell und endgültig auf den Anschluß Oesterreichs verzichte

Um die Zulassung deutscher Militärattaches.
Paris , 2. August.

Der „ TempS" widmet heute der Frage der deutsche,,
Militärattaches eine längere Betrachtung, in der er zu den,Schluß kommt , daß gegenwärtig noch nicht daran gedacht wer¬
den könne , deutsche Militärattaches in den Ländern der Alliier¬ten zuzulassen . Die Einwände der deutschen demokratischen
Presse gegen die Schaffung von Militärattaches , die die Politikder Regierung durchkreuzen könnten, seien allerdings nicht
stichhaltig . Man könne sich nicht denken , welchen persönlichen
Einfluß irgendein Militärattache ausüben könne , falls nichtder betreffende Botschafter ihm die Hand reiche . Im gegebenen
Augenblick werde Wohl die Reichsregierung ihren Wunsch mitder Notwendigkeit begründen, in der sich das entwaffnestDeutschland befinde, so daß es über den Rüstungsstand deranderen Länder in Unkenntnis sei , um Verteidigungsmak-
nahmen treffen zu können.

MßSÄSV SM KtSKLssLVGZck ZN
Paris , 2 . August.

Wie aus Lissabon gemeldet wird , herrscht in Portugal
eins ziemliche Erregung , da man eine neue Kabinettskrise be¬
fürchtet . Gleichzeitig sind in Oporto in militärischen Kreisen
Gerüchteverbreitet , die von einem monarchistischenStaats¬
streich wissen wollen. Man nennt als zukünftigen Minister¬
präsidenten den Obersten Freitas, der als ausgesproche¬
ner Monarchist gilt . Eine Erklärung , die der General C ar-
mona der Presse übergab , hat wenig zur Beruhigung bei¬
getragen, obwohl Carmona feststellte , daß die Regierung aus
alle möglichen Zwischenfälle vorbereitet sei . Es sei in die¬
sem Zusammenhang daran erinnert , daß Portugal während
der letzten 16 Jahre 17 Revolutionen sah, die letzte im Fe¬
bruar 1927 kostete 200 Menschenleben und mehr als 100g
Verwundete.

Auf der Suche nach neuen Femeopfern.
Aus Grund von Angaben des wegen Fememordes ange-

klagten früheren Mitgliedes der Schwarzen Reichswehr Rein,
und des wegen des Falles Pannier bereits abgeurteilten
Feldwebels Stein, hat der Untersuchungsrichter erneut um¬
fangreiche Grabungen in Döberitz angeordnet, die der Suche
nach weiteren Leichen von angeblich Fememorden zum Opfer
gefallenen Personen gelten.

Die Lotus -Afsäre vor dem Haager Schiedsgericht. Vor
dem internationalen Gerichtshof im Haag begannen gestern
vormittag die Verhandlungen in der Lotusassäre . Bekannt¬
lich hatte der französische Dampfer „Lotus" im vorigen
Jahre ein türkisches Segelschiff in der Aegäis gerammt , wo¬
bei acht türkische Seeleute ihr Leben verloren . Der wach¬
habende französische Schiffsoffizier war in Konstantinopel
zu einer mehrwöchigen Gefängnisstrafe verurteilt worden.
Frankreich bestritt die Berechtigung des türkischen Gerichts
zu einer solchen Urteilsfällung . Die Türkei und Frankreich
wandten sich wegen dieses Streitfalles an den Haager
Schiedsgerichtshof.

Baltrum»
Bon

Grete Angat.
Wer diese kleinste der ostfriesischen Inseln zum ersten

Male betritt , wird vergeblich die üblichen Kurhaus - und
Hotelbauten suchen . Einfach sind hier die Häuser, zumeist
rot mit weißen Fensterrahmen , die Holzveranden Wohl lustig
grün angestrichen, selbst die größeren Hotels ganz schlicht in
der Form , um nicht die Eigenart der Insel zu stören. Nicht
einmal eigentliche Straßen kennt man auf Baltrum . Ein
Fahrweg führt zwar durch den Ort . Die Fußwege sind mit
Backstein gepflastert oder mit Brettersteigen belegt; aber die
Häuser liegen nicht etwa an diesen Wegen, bewahre , sie sind
ganz, wie es dem Besitzer gerade Paßt , in die Wiesen und
Gcmüsegqrten hmeingebaut und lassen nun ihre Fenster¬
scheiben von allen Seiten in der Sonne blitzen, die Sauber¬
keit verratend , die das Wohnen in ihnen so angenehm macht.
Will man aber mehr noch Ursprünglichkeit, so zieht man ins
Ostdorf am anderen Ende der Insel und wohnt hier ganz
ruhig und abgeschieden in eineür der kleinen Insulaner-
Häuschen, die, blitzblank gehalten , mit ihren für den Wind¬
schutz sehr breit und tief gehanten Dächern sich in dichtes
Buschwerk hineinkuscheln, nicht etwa in Baumbestand.
Bäume gibt es auf Baltrum nicht, aber dafür viel Blumen,
gelb, lila und bunte wilde Stiefmütterchen.

Und so naturnahe ist man auf der kleinen Insel . We¬
nige Schritte entfernt von den Häusern liegen die Dünen.
Aus schönem Weißen Sand , gegen das Fortwehen durch
Strandhafer und Strandroggen gesichert und in den Tälern
und an den Abhängen mit oftmals bizarren Blocksdorn-
Gestrüpp bewehrt , stellen diese Hügelketten ein recht artiges
Gebirge dar , in dem es sich wunderschön herumklettern läßt.
Unten im Tal liegen winzig llcine , von Gräben eingefaßte
Gemüsegärten , auch Wohl Kolke , in denen die Frösche all¬
abendlich ihr aus der ganzen Insel hörbares Konzert ver¬
anstalten . Wunderliche Muster zeichnen Regen und Wind
in den seinen, WeißenDünensand , ganz symmetrischund zier¬
lich abgezirkelt. Am schönsten aber ist ein Weg über die
höchsten Dünenkuppen bei starkem Wind . Der Wanderer
kann sich kaum gegen den Westwind wehren , und es scheint
fast , als stürze ihn der Wilde den Abhang hinunter . Aber
er lehnt sich fest gegen ihn und läßt sich tragen . Der West
ist wohl rauh , aber nicht hart und kalt; das sind seine Brü¬
der , der Nord und Nordost, die im Winter kommen.

Inmitten der Dünen liegt ein Grabmal des holländi¬
schen Schiffers Jan de Boer . Hiervon weiß der Volksmund

I allerhand zu erzählen von einem Seefahrer von vor hundert
Jahren , der gern gut aß , aber noch lieber gut trank und die
arme Insel verfluchte, weil sie ihm nur ihr friesisches
Schwarzbier geben konnte. Nicht einmal begraben wolle er
auf ihr sein. Auf daß aber die Strafe sich erfülle, wurde
er in einer Sturmnacht , als sein Schiff scheiterte, tot an den
Strand von Baltrum gespült und nun hier begraben . So
erzählt man sich. In Wirklichkeit soll es anders gewesen
sein ; aber was tut das ? Zu der rauhen Nordsee paßt die
Erzählung Wohl.

Von den beiden Dünenreihen aus sieht man das Meer,
nördlich die weite See . Zur Linken schaut Norderney her¬
über , zur Rechten Langeoog, geradeaus nichts als Horizont,
dessen Weite dem enggewöhnten Auge des Großstädters so
unendlich Wohl tut . Selten sieht man dort ein Schiss vor¬
überziehen . Nur abends blinkt das Feuerschiff Norderney
im Verein mit dem Leuchtturm Norderney auf. Tief unten
liegt der Badestrand mit seinen bunten Zelten und Fahnen,
den Strandkörben und Burgen , in denen braune Gestalten
in lustig bunten Anzügen und Mänteln in der Sonne , lie¬
gen oder herumwühlen . Von der anderen Dünenkette aus
schaut man auf das Wattenmeer mit der Küste im Hinter¬
grund . Auch das hat manchen Reiz mit seinen Schwärmen
von Wasservögeln, Möwen , Strandläufern , Seeschwalben,
Regenpfeifern und wie sie alle heißen mögen.

Nun darf man aber nicht glauben , daß all dieses sich
nur bei Sonnenschein genießen läßt . Zwar jubeln die Ler¬
chen auch hier wie überall Heller , wenn sie morgens die
Sonne begrüßen können; oder liegt man im Sands auf dem
Rücken , so heben sich nur bei Sonnenschein so entzückend
schön die schneeweißen Seeschwalben vom blauen Himmel
ab ; das Wasser blinkt und blitzt und Frau Sonne gibt , wenn
sie gibt , ihren Segen gut und reichlich . Groß aber wird die
Natur auch hier , wenn sie düstrer ist , wenn man des nachts
aufwacht und die Scheiben klirren , weil der Wind sein wil¬
des Lied heult und das Meer dis Begleitung dazu donnert,
bis gegen Morgen , wenn die Elemente sich um ein Weniges
beruhigt haben , plötzlich eine Lerche sich schüchtern hören
läßt . Oder die Flut kommt heran und bricht sich mit Weißen
Kronen am Strand , daß der Schaum, vom Westwind zurück¬
gepeitscht, hoch cwsspritzt und bei dem grauen Wasser und
dem blaugrauen Himmel blendend weiß erscheint. Steht
man zu solchen Zeiten im Wasser und läßt sich die Wellen

l über den Rücken springen , so daß man sich auch dicht am
Land kaum auf den Füßen halten kann, dann durchströmt
den Badenden ein wundervolles Gefühl von Kraft und Ge-

I sundheit . Nach solchen Taaen ist ein klarer Abend mit einem

Sonnenuntergang , der das Meer mit grünem Email über¬
zieht und den Himmel mit zarten Tinten malt , die von blau¬
grau über lichtgrün und violett in goldfarbig übergehen,
ein doppeltes Geschenk . Eine goldene Brücke zur Sonne
scheint sich von der Buhne zu spannen . Ach ja , die Buhnen,
Plätze wie geschaffen , um Quallen , Seesterne, Seerosen,
Krebse, all das wunderliche Wassergetier zu beobachten. Aus
ihnen klettert man auch in den schwülen Nächten nach heißen
Tagen herum , wenn der Mond sich versteckt und keine Sterne
scheinen und die See ihre geheime Schönheit zeigt, das
Meerleuchten. Das Wasser blitzt bei jeder Bewegung , und
wenn es aus die Buhnen fließt , scheint sich glänzendes Ge¬
schmeide auszubreiten . Der Wellenschaum leuchtet grün¬
golden auf , und fällt ein Stein ins Wasser, so scheint iui
Umkreis grünliches Feuer zu fließen . Und man vergißt
gern , daß man die Hände nicht in versunkene Schätze taucht,
sondern daß Millionen und Abermillionen kleinster Tierchen
das Wasser so wundersam zum Leuchten bringen . Alle diese
Schönheiten, die einem ans dieser Insel so unmittelbar nahe¬
treten , weil sie klein ist und die friesischen Bewohner sich und
ihrer Heimat gern die Schlichtheit und Eigenart bewahren
möchten, kann man aber nur schwach schildern, man muß sie
selbst erleben.

Ein archäologischer Fund aus der Makkabäer-Zeit. Bei
der Fortsetzung der Ausgrabungen am Berge Ophel, nicht weit
außerhalb der Mauern von Jerusalem , hat der Direktor der
Britischen Archäologischen Schule in Jerusalem , Prof . I . W
Crowsoot, 40 Fuß unter der Erdoberfläche Teile von zwei LZ
Fuß dicken Mauern aufgedeckt . Diese Mauern bilden einen
Torweg, von dem der Gelehrte annimmt , dies sei der Ein¬
gang zu der Festung Akra gewesen , die König Antiochus EP >-
vhanes im Jahre 168 v . Ehr . für die syrische Garnison erbaute,
Die Festung wird im ersten Buch der Makkabäer und von Jost-
phus erwähnt. Die Annahme wird durch den Fund einch
Schatzes von 300 Münzen bekräftigt, die aus der Zeit des jüdi¬
schen Königs Alexander Jannaeus um. 90 v . Ehr . stammen.

Eine Kirche für Taubstumme. In Chicago gibt es eine
Kirche , in der keine Psalmen gesungen und keine Predigten
gehalten werden. Es ist dies die Angels' Episkopal Church,
eine Kirche für Taubstumme. Seit 52 Jahren bedient man
sich nur der Zeichensprache in dieser seltsamen Kirchcngemeindc,
der einzigen ihrer Art im westlichen Amerika. All Angels
Church wurde im Jahre 1875 begründet. Zwanzig Jahre lans
hatte die Kirche keinen ständigen Pastor , da in diesem Zcu-
raum nur zwei Taubstumme zum Pfarramt zugelassen waren
Seit 1903 besitzt die Kirche ihren eigenen Pfarrer . Rcv . Ffl-
derick Flick , der sich noch jetzt im Amte befindet. 1915 erhien
die Gemeinde eine neue schöne Kirche , die 25000 Dollar kostete



London , 3 . August.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Der eben bekannt gewordene Entschluß des Präsidenten
Wolidges, bei der nächsten Präsidentenwahl nicht mehr zu
kandidieren, hat , wie aus Newhsrk gemeldet wird , in den
Bereinigten Staaten allgemeines Erstaunen er¬
regt. An einigen Kreisen glaubt man jedoch , daß Csolidge
sich für die Wahl doch noch ausstellen lassen wird , falls große
Kreise der Bevölkerung es wünschen sollten. Die Ent¬
scheidung des Präsidenten wurde den Pressevertretern auf
einem Bogen übermittelt , der in Schreibmaschinsnschrist
lediglich die Erklärung enthielt : „Ich beabsichtigenicht, als
Präsident im Jahre 1928 zu kandidieren ." Der Newyorker
Korrespondentder „ DailyMail" betrachtet das Vorgehen
des Präsidenten lediglich als einen politischen Schachzug für
die Gewinnung der landwirtschaftlichen Kreise. Coolidge
habe sich bisher jeder Musterung enthalten , daß er im kom¬
menden Jahre wiederum kandidieren werde. Von politischen
Beobachternwird erklärt, daß praktisch jede Aktion Coolidges
gegenteilige Absichten erkennen lasse . Anders Berichte brin¬
gen die Verzichterklärung im Zusammenhänge mit dem
Fehlschlag der Genfer Sreabrüflungskonserenz , seiner zu¬
nehmenden Unpopularität unter den Organisatoren der Re¬
publikanischen Partei , Nachlassen der Unterstützung in land-
ivirtschaMchen Kreisen und die allgemeine Opposition, die
eine Ausübung der Präsidentschaft für eine dritte Wahl¬
periode in weiteren Kreisen findet.

Als voraussichtliche Präsidentschaftskandidaten für die
Republikaner werden genannt der gegenwärtige Handels¬
minister Borah, der Vizepräsident Davids und Staats¬
sekretärHughes; daneben kommen als voraussichtlicheBe¬
werber noch Nicolaus Longworth und Franc Low-
den, der frühere Gouverneur von Illinois , in Frage .

^
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Paris , 2 . August.

Auf der Tagesordnung des zweiten Tages des Inter¬
nationalen Gewerkschaftskongresses stand der Geschäfts¬
bericht , der von dem deutschen Gewerkschaftssekretär Sas¬
senbach erstattet wurde . Er gab seiner Meinung dahin
Ausdruck , daß die drei abgelausenen Fahre einen besonderen
Fortschritt der sozialen und wirtschaftlichen Lage der Ar¬
beiterklasse gebracht hätten . Der Mitgliederbestand
der Gewerkschaften sei von 16 530 000 im Jahre
1923 auf 13 500 000 im Jahre 1926 zurück¬
gegangen. Besonders fühlbar mache sich der Rück¬
gang in Deutschland bemerkbar. Man werde aber in
dieser Tatsache kein schlechtes Anzeichensehen, da die Arbeiter
heute wieder die Notwendigkeit stärkerer Organisation be¬
griffen hätten . Sassenbach wies dann daraus hin , daß der
Internationale Gewerkschaftsverband mit der Bolschewisti¬
schen Internationale und dem Panrufsischen Gewerkschaftsrat
einen lebhaften Briefwechsel geführt habe und immer geneigt
sei , den Zentralrat der panrufsischen Gewerkschaften zu den
gleichen Bedingungen aufzunehmen, die für die anderen Ge¬
werkschaftszentralen gelten. Bisher sei aber keine Annähe¬
rung möglich gewesen. Der deutsche Delegierte Graß¬
mann bedauerte u . a . die gestrige Rede des Präsidenten
Purcell ebenso wie den Mangel einheitlicher Gesichtspunkte
im Schoße des Gewerkfchastslmreaus. Eins Disziplin sei
notwendig , und diejenigen , die sich ihr nicht unterordnen
wollten, müßten ausscheiden.

König Fund in Rom . König Fuad
' von Aegypten ist

gestern vormittag mit großem Pomp in Rom empfangen
worden. Auf dem Bahnhof halten sich der König und
Mussolini sowie alle führenden Persönlichkeiten der italieni¬
schen Hauptstadt eingefunden . Mussolini wurde von König
Fuad in besonderer Audienz empfangen.

As « ZK VSM Tage.
'Schwerer Kampf in Mexiko.

London, 3 . August.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Nach Meldungen aus Mexiko hat im Staate Jalisco
ein heftiger Kampf zwischen Regierungstruppen und einer
300 Mann starken Gruppe von Aufständischenstattgefunden,
der mit der Vertreibung der Aufständischen endete. In
dem Gefecht sind sechzig Regierungssoldaten
gefallen. Die Zahl der Verwundeten ist groß ,

' '
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Botschklftsr -Konserenz und Wiener Gemeindeschutz¬
wache,

Paris , 3. August.
(Drahtloser Eigenbericht. )

Zu dem Schritt der Militärkontrollkommission in Wien
verlautet , daß die Botschafter- Konferenz sich erst dann mit
der Angelegenheit befassen und interpellieren wird , wenn
die österreichische Regierung die Auflösung der Gemeinde¬
schutzwache in Wien verweigern sollte

Neuer Dauerflugversuch zweier Junkersmaschkneu.
Berlin , 3 . August,

(Drahtloser Eigenbericht.)
In Dessau sind heute um 5 .05 Uhr und 5.50 Uhr mor¬

gens zwei Junkers I . 33 -Flugzeuge zu einem Dauerflug¬
versuch gestartet. Das erste Flugzeug wird geführt von den
Piloten Loose und Köhl, das zweite von den Piloten
Edzard und Rietisz. Beide Maschinen hatten einen
Start von etwa 650 Metern Länge . Hervorzuheben ist, daß
das erste Flugzeug einen Spornwagen , auf dem der Sporn
während des Startes rollt , mit in die Luft genommen hat.
Der Wagen hat ein Gewicht von 35 Kilo. Trotzdem been¬
dete das Flugzeug die erste Runde Dessau— Leipzig in 50
Minuten Dauer . Augenblicklichsind beide Maschinen dicht
nebeneinander auf den Runden zwischenDessau und Leipzig.
Die Mitnahme des Spornwagens gibt zu Besorgnissen
keinen Anlaß , da sich dieser im Laufe des Fluges leicht lösen
kann untz zudem die Maschinen mit Funkanlage ausgerüstet
sind.

Automobilunfülle in England.
Gestern ereigneten sich in England eine Reihe schwerer

Unfälle von Kraftfahrzeugen . Bei Wolverhampton geriet ein
mit 20 Personen besetzter Rundreisewagen aus Gründen , die
im Augenblick noch nicht festgestellt worden sind, ins Schleu¬
dern und wurde an den Mast einer elektrischen Bogenlampe
geworfen . Die Insassen wurden durch die Wucht des Anpral¬
les auf die Straße geworfen . Sieben Personen erlitten dabei
schwere Verletzungen und wurden ins Hospital gebracht. Eine
Frau ist dort inzwischen ihren Verletzungen erlegen . — Ein
ähnlicher Unglücksfall ereignete sich beirr Elmstead in der Graf¬
schaft Susfolk , wo ein 14sitziges Kraftfahrzeug , das einem Rad¬
fahrer ausweichen wollte , umstürzts und in ein 11L Meter tie¬

fer gelegenes Feld siel . Die Passagiere wurden Herausgewor-
sen . Vier von ihnen erlitten schwere Verletzungen . — Ein
drittes Unglück trug sich bei Whitstäble zu , wo ein Lastkraft¬
wagen , in dem sich 24 Personen befanden , die von einem Aus¬
flug zurückkehrten, umschlug . Das Fahrzeug fuhr mit großer
Geschwindigkeit einen Hügel hinab , als die Bremsvorrichtun¬
gen versagten . Insgesamt wurden 22Personenverletzt.

k
' Zum Riesenfeuer in Liedolsheim.
Nach einer amtlichen Mitteilung beträgt die Höhe des

Schadens , der in dem von dem Riesenfeuer heimgesuchten
Dorf Liedolsheim angerichtet wurde , zweieinhalb Millionen
Mark. Entgegen früheren Meldungen steht nunmehr fest,
daß der gesamte Viehbestand gerettet werden konnte. Zu
den Opfern des Brandes gehört auch eine große Bier¬
brauerei , die völlig zerstört ist . Die Geschädigten, überwie¬
gend kleine Landwirte und Fabrikarbeiter , find größtenteils
nicht versichert.

Erfolgreiche Beendigung der deutschen Island-
Expedition.

Wie der T . U . von den Leitern der deutschen Island-
Expedition , Dr . Georgi und Dietrichs , telegraphisch mitge¬
teilt wird , hat die deutsche meteorologische Island -Expedi¬
tion ihre Aufgaben erfolgreich beendigt. Die Heimreise er¬
folgt über Bergen . Die Reise führte die Expedition an die
Nordwestküste Islands , wo sie meteorologische Untersu¬
chungen und Strahlungsversuche ausgeführt hat.

Eine englische Nekordflugleiftung.
Nach der „ Daily News" ist bei dem Flugwettbewerb

in Nottingham das Kleinflugzeug „Tiger" zum ersten Male
öffentlich in Erscheinung getreten . Den ersten Probeflug führte
Kapitän Broad aus . Der vierzylindrige , luftgekühlte Motor
von nur 32 PS . verleiht der Maschine eine Geschwindigkeit
von mehr als 6 Klm . in der Minute, und man glaubt
durch geringe Verbesserungen eine Höchststundengeschwindigkeit
von über 360 Klm . erzielen zu können. Die Maschine wiegt
etwa 260 Kg . und verbraucht bet einer Geschwindigkeit von
etwa 330 Klm . in der Stunde knapp 5 Liter Betriebs¬
stoff auf 60 Klm . und 1 LiterOel auf 8 0 0 Klm.

Ein Auto in einen Fluß gestürzt.
Am Montag nachmittag stürzte ein Lastauto des Be¬

sitzers Christian Schoenghofer über das Geländer der Berch¬
tesgadener Ache in das Wasser. Schoenghofer und die bei¬
den jugendlichen Chauffeure, der Malermeisterssohn Malhau
und der Landwirtssohn Moldau , wurden im Wasser unter
dem abgestürzten Kraftwagen begraben und ertranken.
Ein vierter Insasse des Lastautos konnte sich retten.

Riesenbrand in einer rumänischen Stadt.
Gestern früh brach in der Stadt Hussi in der Moldau

Großfeuer aus , daß sich rasch ausbreitete . Obwohl von den
benachbarten Städten Militär und Feuerwehr zur Lösch¬
arbeit herangezogen wurde , konnte der Brand nicht ein¬
gedämpft werden , so daß am Abend ein großer Teil
der Stadt in Flammen stand. Von den 15 000 Ein¬
wohnern sind bereits mehrere Tausend obdachlos. Der Sach-!
schaden ist überaus groß,

^ Baldiger Stillstand der Lawa des Vesuvs.
Während der Nacht hat der Lawastrom des Vesuvs bas

sogenannte Valletal in Inferno ganz ausgesüllt und zieht
in der Richtung nach Terzigno ab. Die Geschwindigkeit hat
abgenommen , so daß der Direktor des Vesuv-Observatori¬
ums , Professor Melladra , mit dem baldigen Stillstand des ^
Lawastroms rechnet.

' -
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Die jüngste Fliegerin . Der jüngste Flieger der Welt , dis

14jährige Lilian Dawson aus Pittsburg , befindet sich jetzt

zu Besuch in England . Sie will nach Paris fliegen und hofft
natürlich auch, später einmal den Ozean zu überqueren . Wie

sie erzählt , begann sie ihre Fluglaufbahn schon mit vier Jah¬
ren und ist im ganzen 230 Stunden allein geflogen , ohne grö¬
ßere Unfälle erlitten zu haben . Für den gesunden Instinkt der

jungen Dame spricht es , daß sie erklärte, sie wolle sich nicht der
Fliegerlausbahn widmen , wenn sie groß sei , sondern — hei¬
raten und ihren Haushalt führen.

k. Bremen, 3 . Aug. Der frühere
' Bankbeamte Hans Haupt

von hier, 25 Jahre alt, der seinerzeit als Angestellterdes Leih¬
amts Hannover dort mit Hilfe zweier gefälschter Unterschriften
25 000 RM . erbeutete und nach einer sensationellen Flucht (u . a.
im Flugzeug nach Amsterdam, von da nach Brüssel und Paris)
in Zürich sestgenommen wurde, wurde für diese Straftat zu
ix^ Jahren Gefängnis verurteilt . H . ist schon früher einmal
wegen eines Betruges (damals war er nach . Dänemark ge¬
flohen) verurteilt worden.

Harchtschrift
'leiter : Wilhelm von Busch. Verantwortlich für Politik

Dr . Konrad Bartsch, für Feuilleton Alfred Wien, für den heimatlichen Teil

I . Nehloeg, für den Anzeigenteil A. Liese. Druck und Vertag von B . Schars
in Oldenburg.

Zeilenhonorar.
Humoreske
von W . Appelt.

Ein junger Mann namens Kanis vertrat in seinem
Wohnbezirk eine Fahrrad - und Nähmaschinenfahrik. Diese
Tätigkeit ließ ihn vom Morgen bis zum Abend unterwegs
sein . Dabei sah und hörte er natürlich vieles — und einmal
wurde er sogar Augenzeuge eines Verkehrsunfalles , der
zwar weder bedeutend noch folgenschwer, aber doch von eini¬
gem Interesse für die Allgemeinheit war . So daß Herr
Kanis aus den Gedanken kam, das Wissenswerte säuberlich
auf ein Blatt Papier zu schreiben und dieses der Zeitung
seiner kleinen Stadt einzureichen. Die Meldung wurde auch
veröffentlicht, und am nächsten Monatsersten erhielt der
Einsender das „übliche Zeilenhonorar "

. Es war nicht viel,
konnte ja auch nach der Lage der Dinge nicht viel sein. Herr
Kanis aber rechnete sich ans , daß er mit Leichtigkeit das
Doppelte odersogar das DreifachehättebekonMenkönnen,wenn
er seinen Bericht entsprechend ausführlicher gehalten hätte.
Wenn er also z . B . statt „Die Frau kam mit dem Schrecken
davon" geschriebenhätte : „Glücklicherweisestellte sich heraus,
was die Augenzeugen nach dem außerordentlich gefährlichen
Aussehen des . aufregenden Vorganges nicht für möglich
zu halten sich getrauten : daß nämlich die Frau ohne fremde
Hilfe , ganz allein , zu Fuß ihren Weg fsrtsetzen konnte. Sie
war also, wie man zu sagen pflegt, mit dem Schrecken be¬
ziehungsweise mit dem blauen Auge davongekommen.
Immerhin wird ihr das Erlebnis Wohl für alle Zukunft
zur Warnung dienen und obendrein ist zu hoffen, daß sie
auch ihre Kinder . . . . usw .

"
Diese weitschweifige, aber einträgliche Ausdrucksweise,

kegle sich Herr Kanis nicht nur für künftige Fälle etwaiger
ZeitungsmitarSeit zurecht, sondern die Intensität , mit der
ihn der verlockende Gedanke beschäftigte, brachte ihn schließ¬
lich dazu , auch in seinen Alltagsgesprächen wortreicher zu
sein . Einmal wollte er auf einer Auktion irgendeinen Ge¬
brauchsgegenstand,' vielleicht eine Tischlampe oder Wanduhr,
erstehen . Drei Mark waren das letzte Gebot, der Verstei¬
gerer hatte jedoch noch nicht Angeschlagen . „Herr Auktiona¬
tor " sagte der Weitschweifige, „ich wäre nicht abgeneigt , daß
sceben von ihnen ausgerufene Gebot , das sich bekanntlich
auf drei Reichsmark belief, um den Betrag von . . So
sollte das noch eine ganze Weile weitergehen , aber es mußte
bei der Absicht bleiben. Ein anderer , der kürzer und sach¬
licher einen Groschen mehr bot , erhielt den Zuschlag. Auch
an den Fahrkartenschaltern , hei den ZcitungsveErrfertt und

in den Lebensmittelgeschäften mußte sich Herr Kanis oft
von weniger salbungsvoll Redenden beiseite schieben lassen
und hatte auch sonst noch mancherlei Unannehmlichkeiten.
Auch seine Kundschaft, der jede Minute kostbar sein mußte,
war durchaus nicht erbaut von der — ihr unerklärlichen,
weil so plötzlich aufgetretenen — Schwülstigkeit des Fahrrad-
nnd Nähmaschinen-Vertreters . Und mancher Geschäfts¬
abschluß, der sonst sicher zustande gekommen wäre , scheiterte
daran , daß der Kunde nicht Zeit hatte , die Tiraden des
Herrn Kanis bis zum Ende anzuhören , und ihn höflich , aber
bestimmt, zur Ladentür hinauskomplimentierte.

Herrn Kanis jedoch störte das alles nicht. Zuversichtlich
wartete er aus den Tag , der ihn für alle erlittene Unbill
ebenso entschädigen würde wie für die ihm hier und da
durch vorzeitigen Verhandlungsabbruch entgangene Pro¬
vision: auf den Tag , da er wieder etwas „erleben" und der
Zeitung würde melden können. Und der „Bericht", den
er über das nächste „Erlebnis " von so wichtiger, allgemeiner
wie besonderer Bedeutung abfaßte , . . . dieser Bericht war
ein nicht zu übertressendes Musterbeispiel in der Häufung
von ausschmückenden Ueberslüssigkeiten, Wiederholungen
und Vreitspinnungen kleinster Belanglosigkeiten. Eine Art
Leitartikel über ein beinahe alltägliches Straßenvorkomm¬
nis . Das zu erwartende Honorar würde außer zur An¬
schaffung einer Tischlampe oder Wanduhr noch bequem zum
Ausgleich des erwähnten Verdienstausfalls reichen. Ganz
abgesehen davon , daß doch auch das stolze Gefühl , sich aber¬
mals , und nicht Zu knapp, gedruckt zu sehen, allerhand wert
war.

„Sehr geehrter Herr ! " schrieb die Redaktion . „Wir dan¬
ken Ihnen für die uns gemachteMitteilung , können sie jedoch
unmöglich in der von Ihnen gewählten Form zum Abdruck
bringen . Wir haben uns erlaubt , die sachlichen Angaben
zu einer kurzen Notiz zusammenzuziehen, für die Ihnen bei
der nächsten Abrechnung das übliche Zeilenhonorar zugehen
Wird . Für etwaige künftige Fälle müßten Wir Sie drin¬

gend ersuchen , von vornherein . . . ujw ."

Da seit dem Eintreffen dieses Briefes beim Adressaten
erst wenige Tage verstrichen sind, ist es noch nicht möglich,
etwas Genaues darüber zu sagen, wie der sich in Zukunft
zur Presse verhalten wird.

Max Garrison gestorben.
Wie die „ B . Z ." meldet , ist Mar Garrison , der Sänger

und Theawrdirettor , dessen Karriere vor 17 Jahren durch die

Verurteilung zu einem Jahre Zuchthaus durch ein Berliner

Schwurgericht vernichtet wurde , im Schöneberger Krankenhaus

gestorben,

Wett, Kunst und Wissen.
Chaplin als Modell . Eine Dame der englischen Aristo¬

kratie, die Marquise von Queenberry , die eine vortreffliche
Malerin ist, hat während ihres letzten Aufenthaltes in den
Vereinigten Staaten neben andern Berühmtheiten auch Charite
Chaplin gemalt und plaudert über ihre Erlebnisse mit dem
großen Filmkünstler . „ Nur etwas ist bekannter auf der Welt
als Charlie Chaplins Gesicht, nämlich sein Gang, " schreibt sie.

„Ich höre , daß selbst die Eingeborenen von Neu -Guinea damit
wohl vertraut sein sollen . Aber so gut man auch Charlies
Filmgestcht kennt, so wenig kennt man sein richtiges . Sind
die Augenbrauen und der Schnurrbart entfernt , ist das kleine
steife Hütchen durch einen großen braunen Filzhut ersetzt, dann
würde ihn keiner seiner Ftlmverehrer wieder erkennen . In
Amerika kennt man natürlich auch den wahren Charlie , und
er erzählte mir , es mache ihm großen Spaß , wenn er so ein
paar Laufburschen pfeifend durch die Straßen schlendern sehe,
die ihn plötzlich erkennen, ihre Aufträge vergessen und mit den
Worten : „ Sieh mal , da ist Charlie !" hinter ihm herlaufen.
Chaplin ist der bescheidenste Mensch und scheint selbst am we¬
nigsten zu verstehen , wie diese seltsame und einzigartige Be¬
rühmtheit über ihn gekommen ist. Chaplin ist auch der gewis¬
senhafteste Mensch. Er erspart sich keine Mühe , um die beste
Wirkung bei seinen Filmen zu erzielen . In seinem neuen
Werk „Zirkus " tritt er eines Abends als Seiltänzer auf . Er
hätte die Szene ohne jede Mühe durch einen Trick aufnehmen
können , aber das wollte er nicht, und so lernte er Monate hin¬
durch das Gehen auf dem schlappen Seil in seinen unförmigen
Hosen und breiten Schuhen , bis er diese Leistung mit größter
Sicherheit und Humor vollbrachte . Chaplins liebstes Werk
unter seinen Schöpfungen ist ihm „ Die Frau von Paris ",
deren Text er geschrieben, deren Regie er vollständig geführt
hat , in der er aber nicht auftritt . Er glaubt hier sein Bestes
an Filmregie bisher geleistet zu haben . Manchmal wiederholt
er eine Szene 100 bis 150 mal , um dann zu ihrer ersten Fas¬
sung zurückzukehren. Chaplin sprach mit mir viel über sein
eheliches Unglück und sprach in der nettesten Weife von seiner
Frau . Er grämt sich darüber fast zu Tode , aber so ist es eben
mit Genies : sie dürfen nicht heiraten ."

Eine moderne Moschee. Daß selbst die doch so außer¬
ordentlich konservativen Moslems sich modernisieren , beweist
eine Meldung aus Kalkutta , die besagt , daß die alte Nakhoda-
Moschee abgerissen worden sei , um einem dreistöckigen, ganz
mit Eisengerippen armierten Beton ausgeführten Gebäude
Platz zu machen . Damit die Gläubigen auf allen Stockwerken
den Ruf des Imams zum Gebet vernehmen können , werden
Mikrophone eingebaut . Die beiden Minarets der Moschee
werden mit starken elektrischen Lampen ausgerüstet . Das Ge¬
bäude wird , 14 000 Andächtige ausnehmen können.

Ehrliche Zwiesprache . „O Georg , was gibt es sonst noch im
Leben als Liebe ? " — „Nichts , mein Liebling , nichts sonst aus
der weiten , weiten Welt . Wo ist das Mittagessen ? "
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Es Wird Zeit
wenn Sie diesen Sommer noch etwas
tür Ihre Gesundheit tun wollen!
Kurbäder , Wannenbäder , Massage
jeder Art erhalten Sie täglich km
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töcliicft . Wir vsrlisrsn in äsni Verstorbsnsn sinsn
sifriZsn un6 tücktiZsn ^litarbsitsr , cisr es ver¬
standen Kat , ciuroft seine ? erson cüe ZefttunZ unci
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Das von u ; lr stlier
Will ). Uornnann uno
Ehefrau Ausgesagte
nehme ich hiermit
zurück.
Ehefrau Hsrmanu,

Ahlhorn.
Nachhilfestunden

( Deutsch u . Englisch)
ert . Stunde 1,50 »fl.

AngeS . u . P L 896
an die Gaschst, d . Bl.

LerloöuWs - Mzeigen.
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!' § 3 junge Herren
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suchen gut . bürgert.'
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. » Gefl . Angeb . m.
Preis unt . P C 888
an die Geschst. d . Bl.

nimmt noch Arbeit
an , auch Aenderung,

Angeb . u , P D 889
an die Geschst. d . Bl.

5MM -WM
Trotr snormsr krsissteigsrungsv
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kreisen ab
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km.
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I. S.
von 350 km . bis 3000 km.

6roüs Lusvabl . Li?. >Vsills1ättsn

Das külirsncks Haas tür tzaalitätsmöbsi
Oksnsr Ltralle 51, neben ä. . , .4mmsrlänäsr"

Vollständige , gut erhaltene Nußbaum-

Zimmereinrichiung
billig abzugeben . Ntkolausstraße 8.

WtzMUU^
6ri 'ünc11.

Ilutsrlüolit im ^ VsiLuüiisii
erteilt

ssssLU UUL ^ LWZLT»
Zsxr. Llsistsrin

Olclsnburg , Lbnernstralls 311

LsvtsnmVbs!

Ab 1 . Augu st befinden stch
meine Geschäftsräume

MEULkrMWW M- T
Spezialreparaturwerkstatt sür
Elcktromotore und Apparate

— 7 « , —

MßWMM,

empfehle in bester
Ware billigst.

H . Grie Penkerl,
Prinzessinwcg 6.

von

MMchMM
U» Z 8LS«

Privatlehrer
Mottenstraße 18

R . M . Bisncr
Lickerstr. 8 Tel . 2874

Musikfreund ( Pian .)
sucht zwecks Zusam¬
menspiels ' tüchtiger" i) od . Au

gen
Geiger (in ) od . An-
schl. a . Musikkapelle.

Angeb . u . P H 893
an die Geschst. d . Bl.

IrWW

VZUSU
500 , 650 u . 1000 Liter
zu verkaufen
Carl Wille N . - G.

Kaiserstraße

Joh .veeren , 25 Pfg.
Ackerstr . 25.

MW L ko
WWerkiiLeil i . 8.
Durch unsere moderne „Fernholz "-
Schweitzanlage find wir in der
Lage , unter Garantie jedes

8MVLWL»
auszuführen,insbesondere gebrochene
Maschinenteile in Grauguß
u . Aluminium , selbst in den schwierig'
sten Fällen — — — — — —

KMMMßWZI KMZ6EU

MELL- NM KZeULWM
6 - Wochen - Kursus . — Gelegenheit zur Er¬
lernung der feinen Küche und Bäckerei

»KANN LZ. ZWtWvsr
Behaglich . Heim , Geselligkeit , Zentralheizung
Prospekt und Referenzen zur Verfügung

LUsaükM LeliWg

ständig zu sprechen
Nadorster Str . 18,

Seiteneingang.

K « SE » « LßZ
6/16 PZ, Viersitzer mit Verdeck,
gut erhalten, zu günstigem Preise
gegen bar oder auf gute Tcilakzepte
umständehalber sofort verkäuflich -'
Evtl , kann gutes Motorrad in Zahig'
gegeben werden . Angeb . unt . RJ918
an die Geschäftsst . d . Blattes erbeten-

Statt Kartsa

Oie Verlobung unserer
kochten Ilse rnü blsrrn
l-l !lfsprscllgsr bl ans Warnt-
s s n bsebrsn v/lr uns anru ^slgsn

Or. msci.
K3pl l-iügsl binä k̂ I-Lii

Lopbis gsb . Kipp
Oldenburg l. O.

Empfang : Sonntag,

lvlslns Verlobung mit
kräulsln l lss bl ügsl , loobtsr
bss blsrrn Or. msct . l<arl blügsl
uncl seiner krau Esmablln
Sopbils gsb . Xlpp. beehre lob
rnlob an^ urslgsn

Ü3NS WZmiisli
blllfsprscllgsr

Obrnstscks l. O.
clsn 7 . August 1927

» MMA!
Jung . Geschäftsm .,

25 I ., schlank. Ftg .,
s . die Bekanntschaft
ein . jung . , liebev.
Dame bis zu 23 I .,
evang ., zw . später.
Heirat kenn . z . lern.
Nur crnstg . Zuschr.
a . b . Fam . nn Bild,
Welch, u . Gar . zur.
ges. w -, w . .ihre Off.
u . P U 904 an die
Geschst. d . Bl . einr.

Bin 39 Jahre alt,
kath . , von angenhm.
Aeutzer ., möchte die
Bekanntschaft einer

jungen Dame
machen , mit Ver¬
mögen od . Einheirat,
in Landwirtschaft.

Angeb . u . R A 907
an die Geschst. d. Bl.

Heirat
Dame . Schönheit,
22 alt , mit einem
Barvermögen von
1500 000 Mk . und
später mehr , wünscht
solid . Ehekameraden
mit Herzensbildung,
wenn auch arm,
durch Adamktewics,
Berlin -Wilmersdorf,

Brandenburgische
Straße 46.

MUMM!
Zwei tüchtige , streb¬
same Handwerker,
mit gutem Einkom¬
men , im Alter von
29 und 32 Jahren,
wünschen auf diesem
Wege mit wtrtschastl.
erzogenen Damen
zwecks späterer

Heirat
in Briefwechsel zu
treten . Witwe evtl,
nicht ausgeschlossen,
Rur ernstgemeinte
Angebote mit Bild
( Ehrensache ) wolle
man vertrauensvoll
senden unter Nr . 674
an die Geschst. d. Bl,

MMkWUZ - AWWN.

Helmut Thielpape
Henni Thielpape

geb . Nolte
geben dis Vermählung bekannt und
danken für erwiesene Aufmerksamkeiten

Elsfleth , den 30. Juli 1827

« mtZ - Anzügen.
Die Geburt eines gesunden

M A Ä ck e U S
zeigen hocherfreut an

Hans Hövner und Fra«
Leni geb . Johannfon -Buch

Oldenburg r . O . , 31 . Juli 1927.

Ols Qsdimt unisspsr chvittsn
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^ slgsni WM SM

b/ls ^ s gsd . Vrsnclv
OcbvQli , 2 . 1S2V

. . .

Nordenham , 2. August 1927.
Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 4V- Uhr ent¬

schlief ianft und ruhig nach längerer
Krankheit meine liebe , gute Frau,
unsere herzensgute Mutter,Tochter,
Schwester , Schwägerin , Tante und
Schwiegermutter

A« S UMMZ
geb . Hennings

im ebenvollcndeten 48.Lebensjahre
In tiefer Trauer

Kranz Mcngcrs
Christian Mengcrs
Alfred Mengers
Anna Mengers
Elisabeth Mengers
Elisabeth Knblmann
Frau Wwe . Hennings
geb . Punkt , Berns
Ferd . Hennings n . Frau j
Altenesch.

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , dem ö .August , nachm . 5 Uhr,
auf dem Alten Friedhof in Blexen.
Trauerandacht im Hause , Norden¬
ham , Hanstngstr . 50, nachm . 2 )l Uhr

Uns traf der harte Schlags
j unfern guten , unvergeßlichen Sohn,
i unfern lieben Bruder , Enkel , Neffen

und Vetter durch Unglücksfall im
blühenden Alter von 12 Jahren 8

! Monaten zu verlieren.
Die tiefbetrübten Eltern

Heinrich Kelnncicr u . Frau
geb . Baumgart

nebst Angehörigen
Karl Steinmetz als Freund

Beerdigung Freitag , nachm . 4
Uhr vom Trauerhause , Ziethenstr .4.

Andacht ip/z Uhr.

W
W

Uns wurde heute ein gesundes

TöchLerchen
geboren

G . Müller und Fra»
Gussy geb . Oldigs

Oldenburg , den 1 . August 1927

Landwirt , Mitte
30er I . , 50 000 Rm.
Vermögen , wünscht
d. Bekanntschaft ein.

DKMS
aus guten , bürger¬
lich. Kreisen . Ernst-
gesinnte wallen stch
unt . Beifügung ihrer
Photographie wend.
u . O U 883 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

MeZ - AWMN.

omsudurg , 31 . llnii 1927
KIötLÜed nnä nnervartst vnrcls ^

mir mein lieber Nann , meines l
! kiinäss tronsor ^ snäsr Vater , unser jlieber 8obn unci LebrvisLersobu

M VMM
ckureb einen ZnglüeüskaU entrissen §

Dies bringen rar L.N2 öigs
li !MS lSSMÜLllltrrsb . Ostsrloü

uncl Dovbter
ifSlNSflS SSWiZSTK , « LSNMM k. 8.
kamlile vsrsirsü , krsysullsri

keeräisun « Oonnerstakr 9 I7br I
vom ketsr -krieZrieb -Kuävin ' Uospi-
tal aus naeb clsm neuen krisclbok.

Von ösileicksbesuebsn , bssanclers j
! imLranllsnkaus volle mau absekso

Burhave , 2. August 1927. Heute M
nachmittag ö Uhr wurde mein lieber MMann , unserguterBater , Schwieger - MM
und Großvater , der Rentner

K. K. jV 88N
Burhave

von seinem jahrelangen , mit grober
Geduld ertragenen Leiden durch,
einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer
8da Jaunen geb . Meyer

und Kinder.

Trauerandacht 3x Uhr im Hause . !
Beerdigung 44/- Uhr auf dem Fried - §
Hof in Burhave.

Suliellaokr-lUlviLimwrk , 1. iWg . 1927
Heute nachmittag 6 )4 Ilbr ent - kW

scbliek sankt uncl i-utug nach rast - W
los tätigem lbsbsn an ^ itsrs-

^sekväcbs unsere liebe , gute Zlutter , j
! Lcbvisgermuttsr . Orollmuttsr , Er - j
groümuttsr unci Dante

! V« °AL« » MMe
KNNÄTssWU

geb . .VppslboL'
im 93 . lbsbensjabrs

i MS ÄMAkLÜLÄ LSgMSMS»

Oie lZeerciigung ünckst statt am ^
krsitag , clsm 5. August , nachmittags
4 Ükr , auk clsm bissigen kriscliiok . j

Drausranclacht um 3 )4 Ilbr nacb
mittags im Uausc

ZMWMWW.

Allen denen , die uns bei dem schweren
Verlust unseres lieben Entschlafenen m
hilfreich zur Seite standen , besonders c,en
lieben Nachbarn , sowie allen denen , die den
Sarg so reich mit Kränzen schmückten uno
ihm das letzte Geleit gaben , insbesondere
dem Kriegerverein , auf dies . Wege unseren

MMgsteN DANK
Wwe . Hattendorf u. Kinder.
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* Oldenburg . 3 . Aug . 1827

Hiudenburg : Unverwüstlich, nie verzagend, rastlos
Mg , klaren Sinnes , stets voll Gottvertrauen , so ist er Vor¬
bild seines Volkes, ehren wir uns in ihm!

Di . fl . c . A . Stegerwald, Ministerpräsident a. D.

Ws Sp >UZ»eA! ÄLV AsHMEtLsr'kÄtAtL^VPke^
ron der die Stadt Oldenburg und ihre nähere und weitere
Umgebung in der letzten Woche heimgesucht wurde , sind in
der Stadt noch nicht ganz verwischt. Einzelne Wegstrecken
des Schloßgartens bieten noch ein trauriges Bild der Ver¬
wüstung . So liegen am Hauptweg des Schloßgartens dicke
Baumstämme, die der Wirbelsturm aus dem Erdboden riß,
und viele Sträucher . Man sieht an dem Gebüsch vereinzelt
noch , mit welcher Gewalt der Sturm über dem Schloßpark
getobt hat . Auch am Wall sieht man noch Spuren des
furchtbaren Unwetters . Die mächtige Ulme, die der Sturm
gegenüber den Wall-Lichtspielen entwurzelte und umlegte,
ist seit einigen Tagen weggeschafft worden , aber der hohle
Stumpf zeigt, was der Sturm hier vernichtet hat . Auch
vielen Gärten , namentlich auch in den Straßen in der Nähe
des Everstenholzes, sieht man noch an , wie schwer der Sturm
sie mitgenommen und wieviel Garten - Schönheit er hier ver¬
nichtet hat . Hoffentlich bleiben Wir von derartigen Un¬
wettern in Zukunft verschont! Gerade der vergangene Juli
hat uns genug Unwetterschäden gebracht.

* Verfassungstag . Bei der Deutschen Reichspost wird
der Betriebsdienst im Verkehr mit dem Publikum am Ver-
sassungstage wie an Werktagen verrichtet werden . Eine Be¬
schränkung der Schalterdienststunden, Zustellgänge und
Briefkastenleerungensowie des Fernsprech- und Telegramm¬
verkehrs findet nicht statt. Zur Teilnahme an Verfassnngs-
seiern oder Festgottesdiensten erhalten die Beamten , Ange¬
stellten und Arbeiter 'die erforderliche Zeit frei, soweit die
dienstlichen Verhältnisse es irgend gestatten.

* Das Bild der Landeshauptstadt wird in einigen Jah¬
ren insofern eine Aenderung erfahren haben , als dann das
über die Häuserblocks gelegte Leitungsnetz für den
Telephondienst verschwunden sein wird . Sämtliche
Leitungen werden dann durch unterirdische Kabel gehen.
Für diese Veränderung sind bereits im vorigen Jahre die
Arbeiten in Angriff genommen worden , und mancher, der
die Straßen in der Umgebung der inneren Stadt in ihren
Fußsteigen aufreißen und bis zu einer gewissen Tiefe auf¬
graben und hernach wieder Herstellen sah, nachdem etwa
meterlange Gesteinsstücke mit Röhren hineingelegt waren,
wird nicht gewußt haben , um was es sich dabei handeln
könnte. Neuerdings dringen diese Arbeiten auch in die
innere Stadt ein. Augenblicklich sind die Ritterstraße und
die Staustraße daran . Die Umgestaltung wird voraussicht¬
lich erst 1929 vollendet sein. Dann dürste auch der sogenannte
Selbstanschluß , wie er bereits an mehreren Orten des Lan¬
des vorhanden ist , tu der Stadt Oldenburg eingerichtet wer¬
den . — Mit der Umwandlung des Gleichstrombetriebes des
Elektrizitätswerks in einen Drehstrombetrieb haben die ge¬
rannten Straßenarbeiten , wie vielfach gemutmaßt wird,
nichts zu tun.

* Die Bezirks-Tierschau für Stadt und Amt Oldenburg
findet am 31 . August auf dem Zentralviehmarkt Oldenburg
statt; sie ist verbunden mit einer Geflügel - und
Kaninchen - Ausstellung.

* Herabsetzung der Gebühren für Privatgleisanschlüsse.
Entsprechend der vom Verwaltungsrat der DeutschenReichs¬
bahn-Gesellschaft Anfang Juli dieses Jahres beschlossenen
Beseitigung von Härten im Eisenbahngütertarif sind auch
die Gebühren für die Bedienung der Privatgleisanschlüsse
herabgesetzt worden . Mit der Ermäßigung der Sätze der
ersten Staffel des deutschen Eisenbahngütertarifs L treten
die neuen Gebühren ab 1 . August 1927 in Kraft.

* Das Evangelische OLerschulkollegiumhat den Ver¬
trieb von Losen für die Errichtung des Gedenkturmes
und der Jugendherberge in den Dämmer Bergen in den
Schulen gestattet.

Die Regelung der Erwerbslosenfürsorge für die ohne
Versorgung entlassenen Soldaten . Der Reichsarbeitsmmister
hat an die Regierungen der Länder einen Erlaß gerichtet,
in dem die Frage der Erwerbslosenfürsorge für Soldaten,
die ohne Anspruch aus Versorgung entlassen werden , geregelt
ü' ird. Es wird u . a . darin bemerkt, daß Soldaten , die aus
dem Reichsherr oder der Reichsmarine wegen Dienstuntaug¬
lichkeit oder aus anderen Gründen vor Ablauf von vier
Dienftjahrcn entlassen werden , vom Reiche keine Versorgung
erhalten. Wenn sie nach der Entlassung keine Beschäftigung
finden, haben sie in den meisten Fällen keinen Anspruch aus
Erwerbslosen-Unterstützung, da sie in den letzten 12 Monaten
regelmäßig nicht eine dreimonatige kranken- oder angestell-
tenversichernngspflichtigeBeschäftigung oder eine dreimona¬
tige Beschästiaung in der Handelsmarine ausüben und da¬
durch die Anwartschaft auf die Fürsorge erwerben können.
Das Gleiche gilt in der Mehrzahl der Fälle auch für die
Soldaten , die nach Ablauf von vier Dienstjahren fristlos
ohne Versorgung entlassen werden . In dem Rundschreiben
weist der Reicksarbeitsminister die öffentlichen Arbeitsnach¬
weise an , daß sie diese vorzeitig entlassenen Soldaten ebenso
betreuen wie andere Arbeitsuchende und sich um die Unter¬
bringung der ehemaligen Soldaten im Wirtschaftsleben in
ocr gleichen Weise wie bezüglich anderer Arbeitsuchenden
bemühen. Es soll ihnen auch die Erwerbslosen -Unterstützung
in dem gleichen Umfange wie anderen Erwerbslosen ge¬
währt werden, wenn die Soldaten zwar nicht die Anwart¬
schaft auf hie Erwerbslosenfürsorge erworben Haben , im
übrigen aber die Voraussetzungen der Fürsorge erfüllen,
insbesondere also arbeitsfähig und arbeitswillig sind . Statt
^es Nachweises der Anwartschaft muß der Soldat , der die
Fürsorge in Anspruch nehmen will , durch ein Zeugnis seines
Truppenteils sich ausweisen . Einen derartigen Ausweis
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Das bei AMtzeshauserr abgestürzte SporLflrrgzeug V296
das sich aus einem Fluge von Hamburg nach Münster befand.

Ausgenommen von Fr . Gloenrneyer, photographisches Atelier in Wildeshausen.

erhalten diejenigen Soldaten , die mindestens drei Monate
lang im Reichshser oder in der Reichsmarine gedient haben.
Die Dauer der Unterstützung hängt davon ab, welchem Be¬
ruf die Soldaten vor ihrer Dienstzeit angehört haben . So¬
weit sie noch keinen Beruf ausgeübt haben, ist die normale
Höchstdauer zu nehmen.

— r . Deutsche Auswanderung im Mai . Im Mai d . I.
sind 6018 Deutsche nach überseeischen Ländern ausgewan¬
dert . Im April waren es 6072, im Mai v . I . 7060. Die
Auswanderungsziffer ist somit im Mai d . I . gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres zurückgegangen. Bon der Ge¬
samtzahl der Auswanderer entfielen im Mai auf Preußen
2746 , auf Bayern 907 , Sachsen 278 , Württemberg 693 , Ba¬
den 587 , Thüringen 104 , Hessen 69 , Hamburg 208 , Mecklen¬
burg 28, Oldenburg 45, Braunschweig 45 , Anhalt 20,
Bremen 120 und die übrigen Länder 23.

GeÄL Z«
HiNdeKbRrgspeNdL
Annahmestellen bei allen Banken,
Sparkassen,Postanstalten u>bei den
„Nachrichten für Stadt nud Land"

* Ein außerordentlich großes Gefolge gab heute mor¬
gen dem nach kurzer Krankheit im besten Mannesalter ver¬
schiedenen Kaufmann und Gastwirt Will ) . Noll in Wü-
sting nach dem Familienbegräbnis in Osternburg das letzte
Geleit . Der Verstorbene war eine weit und breit bekannte
und geachtete Persönlichkeit und ein äußerst fleißiger und
strebsamer Mann . Neben seinem ausgedehnten Geschäfts¬
betrieb hatte er die Postagentur und das Amt eines be¬
eidigten Wägers zu verwalten . Außerdem war er Vorstand
der LichtgenofsenschastWüsting und Auffichtsratsvorsitzender
der Einkaufsgenossenschaft der Gastwirte . Mit peinlicher
Gewissenhaftigkeit stand er seinen vielen Aemtern vor.

rm . Durch die Kinos . Die Wall - Lichtspiele
haben in „U 9" (Unser Weddigen) einen Schlager ersten
Ranges erworben mit Carl de Vogt als Weddigen,
Hella Moja und Hans Mierendors in tragenden Rollen . —
Das Filmwerk läßt die große Zeit des Kriegs wieder leben¬
dig werden . Die Stimmung des Films wird durch ein Ge¬
dicht , das cand . jur . Wilde vorträgt , entsprechend unter¬
strichen . Im Beiprogramm läuft „DerFuch s "

, fünf Akte
aus dem wilden Westen, mit einem kleinen Jungen , dem
hier noch nicht gesehenen Harry Carrey, in der Haupt¬
rolle, spannend und voll verblüffender Wendungen . — An
der Nadorster Straße kommt das Lichtspielhaus mit
einem Lustspielschlager großen Formats „Das Mädel
für alles "

, mit der entzückenden (und hier viel zu we¬
nig gesehenen) Betty Balfour in der Hauptrolle , witzig, reich
au tollen und urkomischen Ein - und Zwischenfällen. Dazu
gibt es außer einer Naturaufnahme einen großen nordischen
Film , ein Klassenwerk von eindringlicher Wirkung, „Haß
ohne End e "

, ein Spiel der Leidenschaft, mit einer Figur
im Mittelpunkte , für die Hebbels „Meister Anton " Vorbild
gewesen zu sein scheint Technisch sehr sauber gemacht und
auch geschickt inszeniert . — Die Apollo - Lichtspiele
verlängerten ihr großes , mit vielem Beifall aufgenommenes
Werk um Zwei Tage , und diesen „Frauen , die den
Weg verloren "

, wird ebenso wie dem „Favorit
Liebe" auch weiterhin der Erfolg treu bleiben.

* Warnung vor Geldschwindlernin Argentinien. Häufig
sind Auswanderer beim Wechseln ihres Geldes dank unlau¬
terer Elemente geschädigt worden. Wie der Evangelische
Hauptverein für Deutsche Auswanderer, Wttzenhausen , erfährt,
hat das argentinische Ministerium des Aeußeren dieser Frage
seine besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Durch ein Rund¬
schreiben sind die Konsularagenten hierauf aufmerksamgemacht
worden. Diese haben entsprechende Warnungsplakate zumAus¬
hang gebracht . Dies sollte Auswanderern Anlaß geben , sich
bei einer anerkannten Beratungsstelle auch über diese Frage
schon vor der Ausreise zu erkundigen.

* Der Mannergesangverein „Sängerbund " nimmt laut An¬
zeige ab Donnerstag die regelmäßigen Hebungen wieder auf.

* Der Mannergesangverein „Friedrich Wilhelm" nimmt
laut Anzeige seine Uebungsstunden wieder aus.

L 'ÄNrlesrksars «- .
Die neue Spielzeit , deren Proben soeben begonnen

haben , wird Dienstag , den 31 . August, mit der in Olden¬
burg bisher noch nicht gegebenen Oper von Cornelius
„ Der Barbier von Bagdad" eröffnet . Das Schau¬
spiel beginnt mit einer Neueinstudierung von Hebbels Tra¬
gödie „ Her ödes und Marianne " . Die Operette
bringt als erste Neuheit Aoumans „ No no Nannette " .
Die Einladung zum Erwerb eines Anrechtes (Abonnement)
wird gleichzeitig mit dem in Aussicht genommenen Gesamt¬
spielplan Anfang der kommenden Woche ; veröffentlicht.

Tagung oMenduvgiLekev nnÄ

n. Leer . 1. August.
Gestern und heute tagte hier der Landesverband Olden-

burg-Ostfriesland der Schneidermeister. Nach der Erledigung
der geschäftlichen Agelegenheiten, in denen Cloppenburg
als nächster Tagungsort bestimmt wurde, folgte am Sonntag¬
abend ein Kommers im SparenborgschenSaale , der unter Mit¬
wirkung des Männergesangvereins Euterpe einen schönen Ver¬
lauf nähr« . Heute wurde die öffentliche Hauptversammlung ab¬
gehalten. VerbandsvorsitzenderHegeler- Oldenburg begrüßte
die erschienenen Ehrengäste und betonte in seiner Einleitung,
daß Las Handwerk einmal im Jahre zeigen müsse , daß es noch
da sei . Senator Sanders begrüßte die Erschienenennamens
des Magistrats , Wortführer Cr am er namens des Bürger-
Vorsteherkollegiums , Syndikus Reinders namens der olden-
burgischen und ostfriesischen Handwerkskammer, Regierungs¬
assessorRadig namens des LandkreisesLeer. Weiter sprachen
Direktor Jahn von der Berufsschule Oldenburg, der Vor¬
sitzende des ntedersächstschen Handwerkerbundes und Fräulein
Weber- Jever für die Schwestervereinigung. Der Vorsitzende
H ' e 'g' e 'l' e 'r dankte allen Rednern und erstattete dann Bericht
über die Retchsverbandstagung in Eisenach , Er warf einen
Rückblick auf die Vor- und Nachkriegszeit und betonte vor
allem die Notwendigkeit einer Organisation . Weiter ging er
auf die verschiedenen Schäden ein, die dem Berus drohten und
stellte in längeren Ausführungen heraus , in welcher Weise sich
der Berufsstand gegen die Konkurrenz wehren müsse . Diplom¬
ingenieur Zillhardt- Oldenburg sprach über die Eignungs¬
prüfung, die gerade heute unbedingt erforderlich sei und be¬
sonders auch für den Schneiderberus. Die Erhaltung eines
guten Nachwuchses sei nicht allein für das Handwerk, sondern
für das ganze Vaterland von Bedeutung, Ein weiteres Referat
hielt vr . Justus - Oldenburg über das Tkema „Handwerk
und Staat " . Er führte aus , daß der soziale Schutz und die
Mitbestimmung der Arbeitnehmer überspannt würden, dagegen
Werde die in der Verfassungvorgesehene Förderung des Mittel¬
standes bisher noch nicht durchgesührt. Redner wies darauf
hin, daß die Ueberspannungder sozialen Fürsorge und die Mit¬
bestimmung der Arbeitnehmer dem Handwerk Nachteile und
Schaden gebracht hätten. Eine Aussprache schloß sich an die
Vorträge an. Im Hotel „Oranten " fand ein gemeinsames Essen
statt und dann wurde die Tagung mit Besichtigungen ge¬
schlossen.

* Motorradrennbahn Oldenburg. Das am Sonntag statt-
sindende Motorradrennen wird sich dem ersten Motorradren¬
nen am 8. Mai in gleicher Größe anreihen. Zahlreich sind die
Anmeldungen, die bis jetzt eingelaufen. Ferner werden im
Radrennen die Bezirksmeisterfchaftenausgefahren . Der Städte¬
kampf wird einer der interessantesten Biotorrennen sein, da
jede Stadt ihren besten Motorradfahrer zum Start sendet. Die
Eintrittskarten vom letzten Rennen am 26. Juni haben noch
für dieses Rennen ihre volle Gültigkeit.

* Kärntnerabend. Im Anzeigenteil machen Turnverband
Oldenburg und Verein für Deutschtum im Auslande auf den
Kärntnerabend aufmerksam. 40 Millionen Deutsche wohnen im
Auslande . Zu diesen gehören auch die Kärntner , von denen
die sogenannte Südmarkgruppe aus Villach nach hier kommt.
Wer kennt Kärnten, das frische Bergvolk der Kärntner ? Es ist
das schöne Land im Südosten Oesterreichs ; es sind die Men¬
schen, die 1S19 sich heldisch wehrten gegen den Einbruch der
Slovenen. Nur schwach an Zahl , trieben sie den Feind hinter
die Grenze zurück . In glänzender Volksabstimmung bekannten
sie sich zum deutschen Volke . „Heim zum Reich !" heißt die Ver¬
anstaltung, in der uns die Stammesbrüder von ihrem Lande,
ihren Gebräuchen erzählen wollen. Einen ganz feinen Abend
haben sie vorbereitet. Tänze in Nationaltracht, sünfstimmiger
Gesang, Turnen nach der Wiener Schule, Reigen, Gedichte
werden ihn ausfüllen. Im allgemeinenbesucht die Gruppe nur
große Städte (München, Köln, Hannover, Hamburg, Berlin
usw .) . Wenn sie auch nach hier kommt , so liegt es daran , weil
der Leiter, Professor Franke, Beziehungen zu Oldenburg hat.
Er war Turnlehrer an der Realschule und eifriges Mitglied
des Turnerbundes und des Sängerbundes . Es erscheint kaum
notwendig, die Veranstaltung noch besonders empfehlen zu
müssen.



LedNtsLüssnsl ^xemcke.
X. Brake, 1 . August.

Der gestrige erste Sonntag , der abgesehen von zwei rasch
vorübergehenden Gewitterschauern wirkliches Sommerwetter
brachte, dazu der letzte Feriensonntag für die Oldenburger
Schulen , führte nach Brake einen Fremdenstrom , den man hier
noch vor einigen Jahren für nicht möglich gehalten hat . Wenn
für das Strandbad allein mehr als 9000 Karten ausgegeben
sind , ist die Zahl der Gäste, die Brake am Sonntag besuchten,
mit 10 000 nicht zu hoch gegriffen . Die fahrplanmäßigen Damp¬
fer der Weserlinie , die zahlreichen Sonderdampfer von Bremen,
Bremerhaven und Oldenburg , alle überfüllt , zahlreiche Autos,
etwa 100 Segelboote , die am Strandbad zu Anker gegangen,
ein Sonderdampfer von Bremen mit etwa 1000 Kriegerverein¬
lern , dazu Wjähriges Jubiläum eines hiesigen Mlrgervereins
unter Teilnahme der benachbarten Vereine , ein Verkehr, der,
um einen hier beliebten Maszstab zu gebrauchen , dem des Roden¬
kircher Marktes nicht nachsteht. Das Bad selber mit seinem
nahezu 1,5 Klm . langen idealen Strand , der ein Baden
bei nahezu jedem Wasserstande gestaltet , zeigt sich dem Verkehr
voll gewachsen , und selbst in den Abendstunden , als alles wie¬
der zurückflutete nach der Stadt zur Abfahrt , konnte der Ver¬
kehr, zumal von dem umsichtigen Unternehmer noch ein dritter
Dampfer für den Pendelverkehr eingestellt war , reibungslos
abgewickelt werden . Der Aufenthalt im Bade , in Willens Gar¬
ten , wo die Braker Kapelle konzertierte , wird jedenfalls alle
Besucher voll befriedigt haben , so datz der gestrige -Tag zu
einem wirkungsvollen Werbetag für das Strandbad Brake
geworden ist.

Ä
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Von Elsfleth mit der „Muck" eine schöne Motorbooifahrt

auf der Weser . Links die schönen Gärten Elsfleths , rechts die
unermeßlich weite , grüne Fläche der Weserinsel , arbeitet der
Motor mit seiner Last Weserabwarts . Noch ist es frisch vom
Gewitterregen , und frei atmet die Lunge die schöne frische Lust,
aber auch die Sonne will ihr Teil , schiebt einige Wolken aus¬
einander und strahlt in voller Pracht , lacht und freut sich mit
fröhlichen Menschen , die froh die schönen Bilder der Natur in
sich aufnehmen . Eine Segelregatta mit ihren großen weißen
Segeln und den schnittigen Jachten begegnet uns . Rennboote
mit kräftigen Ruderern besetzt eilen im Moment an uns vorbei.
Unter steter Neugestaltung der Augenweide ist man verwundert,
daß man schon die Sicht aus den zu erstrebenden Badestrand hat.
Schon grüßt uns die Oldenburger Fahne vom hohen Mast
aus der neuen Strandhalle . In voller Breite und mit seiner
wuchtigen Tiefe liegt nun der schöne Badestrand vor uns.
Schlicht und doch so stolz erhebt sich auf Hellem Sand der große
Bau der Strandhalle . Wer ahnte vor einem Jahre , datz hier
einmal ein solches Leben und Treiben herrschen würde . In
den vielen vielen Burgen herrscht ein lustiges , fröhliches Trei¬
ben , alles im Jubel sich einmal wieder frei und ungezwungen
austummeln zu können . Zwischen den Burgen , die mit Namen
aller Art versehen sind, die Menge der Spaziergänger , von
bangen Kinderaugen bewacht , daß auch keiner sich zu weit an
seine Burg heranwagt und ihm vielleicht sein Heiligtum , mag
sie heißen wie sie will , ob Drachensels , ob Stolzenfels , Sturm¬
eck oder Waterkant , Dreimäderlhaus , Burg Wiking oder Gras
Luckner, ob Villa Sonnenschein oder Sorgenfrei und wie sie
alle heißen mögen . Die Namen schwirren einem nur so im
Kops herum , sie wird geschützt und verteidigt bis aufs äußerste.

Gern und oft wird mancher noch das Strandbad Hammel -,
Warden aussuchen, denn der gewonnene Eindruck vieler , die zum
ersten Male hier weilten , geht nicht verloren und wird weite
Kreise nach sich ziehen . — go. —

S
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Ein wichtiger Tag im kommunalen Leben der Gemeinde

Ohmstede war der 1 . August. Galt es doch , die 30jährigen
Jubiläen des Gemeinderatsmilgliedes Carsten Albers
und des Gemeinderechnungsführers Adolf Helms in
Nadorst zu würdigen und zu feiern. Vorher fand eine
offizielle Sitzung dfs Gemeinderats statt mit
der Tagesordnung : Wahl des Gemeindevorstehers . Da
nun aber ein Bewerber um diesen Posten — ein Herr aus
Delmenhorst — seine Bewerbung in letzter Stunde zurück¬
gezogen hatte und die sozialdemokratischen Gemeinderats¬
mitglieder diesen zu wählen gedachten, so beschloß man nach
längerer Besprechung, dieWahldesneuen Gemein¬
devorstehers um acht Tage zu verschieben.

Um 8 Uhr begann die Jubiläumsfeier . An mit Blu¬
men geschmückten Tischen im Saale nahm der ganze Gemein-
dcrat mit Ersatzmännern Platz . Vor den Plätzen der Jubi¬
lars prangten duftige Buketts . Gemeindevorsteher Han¬
ken, Ohmstede, gab zunächst einen historischen Rückblick auf
die Entwickelung der Gemeinde Ohmstede in den 30 Jahren.
Am 1 . August 1897 war der Tag , an dem die Gemeinde
Ohmstede aus der früheren Landgemeinde Ohmstede gebildet
Wurde. In dieser langen Zeit hätten beide Herren mit
ganzen Kräften der Gemeinde gedient, Herr Älbers als
Gcmeinderatsmitglied und Beigeordneter und Herr Helms
als Rechnungssührer , beide in großer Treue und immer zum
Wohls der Gemeinde. Als sichtbares Zeichen der Anerken¬
nung verehrte er beiden Herren je ein schönes Geschenk , und
zwar dem elfteren einen schönen Sessel, und letzterem eine
prachtvolle Standuhr . Die warmen Worte des Herrn Han¬
ken , der sichtlich bewegt sprach und dem man es anmerkte,
daß die beiden Jubilars ihm in der langen Zeit nicht nur
Mitarbeiter , sondern auch wahre Freunde geworden waren,
gingen zu Herzen. Sämtliche Anwesenden traten nun an
die Jubilate heran , um zu gratulieren . Im Aufträge der
Beamten der Gemeinde überreichte Gemeindesekretär Oster¬
loh Herrn Albers mit wohlgesetzten warmen Worten für
weiteres Wirken zum Wohls der Gemeinde eine wundervolle
Decke . Herr Albers dankte bewegt allen. Eine solche
Ehrung hätte er nicht erwartet und auch nicht verdient , wenn
er auch so lange Jahre bestrebt gewesen sei , seine Schuldig¬
keit zu tun . Herr Hel m s dankte ebenfalls und gab seiner
Ueberraschung Ausdruck, daß man ihm nun zum dritten
Male solche Ehrungen — erst zum 25jährigen Dienstjubi-
lünm , dann zur silbernen Hochzeit und nun zum 30jährigen
Dienstjubiläum — erwiesen habe. Tief bewegt versprach er,
daß er auch fernerhin seine ganze Kraft zu Nutzen der Ge¬
meinde einsetzen wolle und bat seine Mitarbeiter um weitere
Unterstützung, das wäre ihm die größte Freude , und der
Erfolg würde nicht ausbleiben . Die warmen Worte wur¬
den mit lebhaftem Bravo ausgenommen.

Gemeindevorsteher Hanken machte dann die Mit¬
teilung , daß vom Vorsitzenden des Vereins der Landgemein¬
den, Herrn Braue, ein Schreiben eingelaufen sei , in dem
den Jnbilaren die besten Grüße und Glückwünsche ausge¬
sprochen wurden . Die Gemeinde Ohmstede könne stolz ans
solch Irene Mitarbeiter sein und wünschte ihnen noch lange
Jahre segensreichen Wirkens.

Vom Vorsitzenden des Amtsvorstandes des Amtes Ol¬
denburg , Amtshauptmann Mücke , war folgendes Schreiben
an Herrn C . Albers eingelaufen : „Amt und Amtsvorstand
möchten nicht verfehlen, Ihnen zu Ihrem heutigen Ehrentag,

SkmtteÄei » Semeinäe.
an dem Sie cmf einen 30jährigen Zeitraum , während dessen
Sie durch das Vertrauen Ihrer Mitbürger in den Ge¬
meinderat der Gemeinde Ohmstede berufen waren , mit Be¬
friedigung zurückblicken können, die aufrichtigsten Glück¬
wünsche auszusprechen. Möge es Ihnen vergönnt sein, noch
lange Jahre in Gesundheit Ihre bewährte Kraft zum Wohls
Ihrer Heimatgemeinde zu widmen .

"
Vom Feuerversicherungsverein der ehemaligen Land¬

gemeinde Oldenburg zu Nadorst , dessen Vorsitzender fest
langem Herr Albers ist, war auch ein Gratulations¬
schreiben eingelaufen , ebenso an Herrn Helms, der
24 Jahre Geschäftsführer dieser Versicherung war , und sich,
wie betont wurde , in dieser Zeit unvergeßliche Verdienste
erworben habe. Auch der Verein der Gemeinderechnungs¬
führer hatte es nicht unterlassen, Herrn Helms als treuem
Mitglieds herzlichste Glückwünsche auszusprechen. Von der
Beliebtheit der beiden Jubilars zeugte es . daß noch Viels
Glückwunschtelegramme eingelaufen waren.

Inzwischen erfreute man sich an der schönen Musik , die
von den Herren Ianßen und Bredull geliefert wurde.
Gemeinderatsmitglied Hullmann forderte die Anwesen¬
den aus, ein Hoch auf die Jubilars auszubringen , was gerne
getan wurde . Gemeinderatsmitglied Herr Brinkmann
feierte den knorrigen Albers , den man trotz anderer politi¬
scher Meinung als ehrenfesten Mann hochschätzen müsse,
ebenso Herrn Helms , der auch mit Befriedigung zurück-
blicken könne auf die vielen Jahre seines Wirkens . Adolf
Helms rühmte Carsten Albers wegen seiner Verdienste
in der Finanzverwaltung . Namentlich in der schweren In¬
flationszeit habe man stets bei ihm Rat gefunden. Sein
reger Verstand und seine leichte Auffassungsgabe haben im¬
mer einen Ausweg gewußt.

Gemeinderatsmitgl . Hemmieoltmanns gedachte
der Zeit , wo Adolf Helms seinen Hausstand begonnen Habs
und wo er mit ihm zusammen tätig gewesen war . Immer
habe er seine Tatkraft erfahren und man habe ihn stets als
Vorbild bezeichnenkönnen.

Gemeinderatsmitgl . Schell st ede bewies an der
Hand eines Spruches von Goethe , daß beide Herren das
Vertrauen der Gemeinde besäßen.

Gemeinderatsmitgl . Rosendahl gedachte der ein¬
zigen anwesenden Dame , Frl . Martens, die seit nerm
Jahren im Dienste der Gemeinde tätig ist.

Landtagsabg . F . Albers schilderte die eigenartigen
Verhältnisse in der Gemeinde Ohmstede, wo zur Hälfte
landwirtschaftliche Bevölkerung und zur anderen Hälfte an¬
dere Berufe vertreten seien. Da gebe es selbstredend Gegen¬
sätze . Immer aber hätten es beide Jubilare dank ihres
konzilianten Wesens verstanden , ausgleichend zu wirken. Er
hoffte, daß beide Herren noch lange der Gemeinde, die beide
vorwärts zu bringen mit ganzer Kraft erstrebten, erhalten
bleiben möchten. Seine Rede klang aus in ein Hoch auf die
Gemeinde Ohmstede.

Nachdem noch das Gemeinderatsmitglied Klcen einen
Rückblick auf das Leben in der Gemeinde zur Kriegs - und
Inflationszeit und Gemeinderatsmitglied Rüdebusch
des Haushalts der Gemeinde gedacht hatte , hatte die sel¬
ten schöne Feier allmählich ihren Höhepunkt erreicht, und
man trennte sich in dem Bewußtsein , zwei tüchtigen Män¬
nern wohlverdiente Ehrungen erwiesen zu haben.

* Zu dem Bericht über die Tagung des Amtshandwer-
kerbundes Varel erhalten wir folgende Ergänzung des Re¬
ferates von Dr . Justus : „Nachdem die Reichsverdingungs-
Frdnung auch in Oldenburg seit Beginn d . I . eingeführt
worden ist, kommt es wie im Reiche auch hier daraus an,
daß über die Erfahrungen , die mit der Reichsverdingungs¬
ordnung gemacht sind , nach einem Jahre Bericht gegeben
wird , und zwar in eingehender Weise über die Heranziehung
von Sachverständigen und Anwendung des angemessenen
Preises . In den Gemeinden sei die Reichsverdingungsord¬
nung leider bei weitem noch nicht überall eingeführt . Am
Schluß dieser Ausführungen sprach der Referent über Ver¬
suche zur Neugründung von Handels - und Gewerbevereinen
und betonte, daß Kaufmannschaft und Handwerk Schulter
an Schulter kämpfen müßten , aber auf berufsständischer
Grundlage und nicht in gemischten Handels - und Gewerbe¬
vereinen ".

* Eine grössere bauliche Veränderung nimmt die Firma
Brandt L Grashorn, Lange Straße 6 , vor . Der neu
angegliederte Laden wird in den nächsten Tagen fertig ge¬
stellt sein. Der frühere Inhaber , Photograph Otto Eidam,
hat sein Atelier nach der Gaststraße verlegt.

* Erwcrbslosensmsorge . Das Ministerium hat den
Höchftfanganteil, bis zu welchemdie Anwartschaft aus
die Erwerbslosenfürsorge durch die Beschäfti¬
gung in der großen , mit Loggern betriebenen Herings-
sischsrei auf Anteil am Fange ( Partenfischerei ) erworben
wird , für die Arbeitnehmer der im Freistaat
Oldenburg ansässigen Heringssischereien
auf 2800 Rm . für Kapitäne und auf 1009 Rm . für die
übrigen Mannschaften festgesetzt.

* Recht unangenehme Folgen sollte die Leichtfertigkeit
für ein junges Mädchen haben , das der Einladung eines
ihm vollständig fremden Mannes im Bahnhofsgebäude
nachkam. Abends wurde ein Lokal ausgesucht, wo sich der
junge Kavalier ungemein spendabel zeigte. Es wurde gut
gegessen und nicht schlecht getrunken, schließlich sogar Sekt.
Als der Kellner, dem die Sache nicht recht geheuerlich voc-
kam , um Zahlung bat , stellte es sich heraus , daß der unbe¬
kannte Gast nur imstande war , kaum ein Viertel der Forde¬
rung zu begleichen. Die Polizei wurde gerufen, und da
auch sie den Mann nicht kannte, geschweige denn von seiner
Zahlungsfähigkeit überzeugt war , wurde er in Haft genom¬
men . Es darf Wohl als nicht ausgeschlossenbezeichnet wer¬
den, daß die junge Dame , die von auswärts war und sich
bislang eines tadellosen Rufes erfreute, durch diesen jähen
Abbruch der Beziehungen vor Schlimmerem bewahrt wurde.
Sie verließ schleunigst das Lokal unter Zurücklassung ihres
Mantels , ihres Hutes und ihrer Tasche und wurde am näch¬
sten Morgen schlafend in einer Wohnung vorgefunden , in
die sie , da zufällig die Haustür unverschlossengewesen war,
hinemgedufelt war . Der Verhaftete soll erklärt haben , am
nächsten Tage die Rechnung begleichen zu wollen . Sollte
dies nicht geschehen sein, so dürfte eine Anzeige wegen Zech¬
prellerei nicht ausbleiben oder schon erfolgt sein.

Aus einem Motorschiff am Stau wurden zwei Mag¬
nete gestohlen. Einem Arbeiter , der seinen Rausch dortz
ausschlief, seine Schuhe und seine Ausweispapiers.

* Ein frecher Embruchsdiebstcchl wurde vor einigen !
Rächten bei einem Anwohner an der P .straße verübt . Der
Dieb war durch ein offenes Fenster eingestiegen und hat mit
aller Ruhe die ganze Wohnung durchsucht - Er entwendete
sogar aus dem Schlafzimmer, wo die Geschädigten schliefen,
ein Portemonnaie , sowie einige Schlüssel, mit denen er meh¬
rere Behälter öffnete. Anscheinendhat der Täter es aus Geld
und Wertsachen abgesehen gehabt, doch hat er auch Kleidungs¬
stücke außer Uhren mitgenommen . Die Bewohner sind wäh¬
rend des Einbruchs nicht erwacht, sondern entdeckten erst am
folgenden Morgen den Diebstahl.

* Nebcrfallen will in der Dunkelheit am Montagabend
am Hafen ein Mann aus Osternburg sein, der angeheitert
war , stolperte und eine Zeitlang liegen geblieben war . Als
er erwachte, sollen ihm nicht nur Uhr nebst Kette, sondern
auch seine Reisetaschemit Wäschestücken gefehlt haben.

» Pech hatte ein Radfahrer , der vor einem Hanse an
der Aleranderchaussee für eine kurze Zeit sein Fahrrad hin¬
gestellt hatte , Woran sich ein größeres Paket befand . Als er
wieder ans dem Hause kam , war sein Paket mit seiner gan¬
zen Wäsche und seinen Kleidungsstückenentwendet worden.

* Der Heimatverein der Sachsen und Thüringer von 1910,
e. V „ feierte am letzten Sonntag im „ Roten Hause " sein dies¬
jähriges Sommer - und Kinderfest, welches sich eines
sehr guten Besuches erfreuen konnte und dank der guten Vor¬
arbeit des Festausschusses und bei herrlichstem Wetter in har¬
monischer Weise verlies . Keiner ging leer aus , jung wie alt.
besonders die Kinder und die Damen ernteten bei den ver¬
schiedensten Spielen zahlreiche Gewinne und Geschenke, auch das
Preisschießen für Herren fand regelten Zuspruch . Die echten
Thüringer Bratwürste waren leider viel zu wenig , es hätten
noch einmal soviel sein können , denn sie waren vorzüglich zu¬
bereitet . Abends fand ein Tänzchen statt, welches die Mitglie¬
der noch lange zusammen hielt . Verschiedene Neuaufnahmen
waren zu verzeichnen und der Verein kann mit Befriedigung
auch aus diese Veranstaltung zurückblicken. Datz der Verein
auch ernste Ziele hat , zeigte eine freiwillige Sammlung zugun¬
sten der schwer heimgesuchten Landsleute im Erzgebirge . Die
Sammlung brachte ein nettes Sümmchen ein.

* Schwimmsport . Aus Bremerhaven schreibt man uns:
Die als tüchtige Dauerschwimmer bekannten Herren Wilhelm
Backhaus, Nordenham , und Franz Setje - Eilers, Ol¬
denburg , hatten sich zu einer Schwimmtour am 2. August ver¬
abredet . Von einem Wettkampf wurde von vornherein
abgesehen , zumal nur ein Begleitschiff zur Verfügung stand.
Punkt 6 Uhr früh gingen die Schwimmer am „Union -Pier " in
Nordenham zu Wasser, passierten 6 .55 die Einsward er Werft,
7 .15 Anleger Blexen , 7.23 Geestemünder Schleuse , 8.25 Bremer¬
haven ( Strandhalle ) . Sie hatten die Absicht, zu den Forts
hinauszuschwtmmen , da sie noch prächtig frisch und in Form
waren . Weil aber das Wetter ständig ungemütlicher , nord¬
westliche Gewitterböen und der Wellengang immer heftiger
wurden , stiegen sie nach Wstündigem Schwimmen bei der
neuen Lloydhallc an Land . B . ist 56 Jahre alt , S .-E . 41 Jahre.
Bravo den wackeren Schwimmern und der Jugend zur Nach¬
eiferung empfohlen ! , .. .

* Temperaturen der Städtischen Flnßbadecmfialten:
Lust 2tst/2, Wasser 20ZH Grad Celsius.

* Bad Dreibrrgen , 3. Aug . Am Mittwochnachmittag findet
laut Anzeige im Kurhaus Dreibergen bei dezentem Konzert der
beliebten Hauskapelle der 4 - Uhr - Tee statt . Da das jetzige
schöne Wetter zu Ausflügen und Touren aller Art geradezu er¬
mutigt , kann der Besuch dieser netten Veranstaltungen mit herr¬
licher Aussicht auf das Zwischenahner Meer empfohlen werden,
abends der zwanglose Gesellschaftsabend in der Terrasse.

* Bad Zwischrnahn , 2 . Aug . Der Gemeinderat tagte
am Freitagnachmittag letzter Woche. Die vorgesehenen Steuer¬
umlagen wurden in zweiter Lesung mit der Aenderung ange¬
nommen , datz statt 4 Prozent ein 2prozentiger Zuschlag zur
Grunderwerbssteuer , und statt 200 Prozent ein 300prozentiger
Zuschlag zur Gewerbesteuer erhoben werden . Die übrigen
Sätze blieben bestehen. Die Voranschläge für die Gemeinde - ,
Schul - und Armenkassen wurden vorgetragen und in erster
Lesung genehmigt . Aus dem Gemeinderat wurde dann der
folgende Antrag gestellt, der die Billigung der Versammlung
fand : „Der Gemeinderat ist davon überzeugt , daß das unge¬
rechte Steuersystem nicht genügt und keinesfalls bestehen blei¬
ben kann. Er ersucht den Vorstand der Landgemeinden und
fordert mit Nachdruck, datz selbiger sich einsetzt, datz auf dem
Gebiete der Steuergesetzgebung Richtlinien eingeführt werden,
die den freien Willensbestrebungen der Gemeinden entsprechen,
unter deren Grundsätzen das Einkommen des Staates und
Reiches gewährt bleiben ." — Von der Landesbrandkasse nimmt
die Gemeinde ein Darlehn von 27 000 Rm . als Baukostenzu¬
schuß für den Neubau des Spritzenhauses auf . Die Summe
mutz mit 4 Prozent jährlich verzinst und in jährlichen Raten
abgetragen werden , so datz die Schuld in 20 Jahren getilgt ist.
Für den Bau des Spritzenhauses , der schon demnächst in An¬
griff genommen wird , wurde eine Baukommission gewählt , die
Gemeindevorsteher Deetjen zum Vorsitzenden und die G .-M.
Risiken, D . zur Mühlen , Albers und Burkhard zu Mitgliedern
hat. — Der Gemeinderat beschlotz die Aufhebung des Woh¬
nungsmangelgesetzes , so datz alle Wohnungen , die
bischer nicht beschlagnahmt wurden , künftig
nicht mehr beschlagnahmt werden können. — Aus
Antrag stiftete der Gemeinderat für die diesjährige Tierschau
in Westerstede eine Summe von 100 Rm . ; Gemeindevorsteher
Deetjen und G .-M . Siefken ordnen die Verteilung der Summe
an. — Als Ersatzmitglied des Schulvorstandes der Landwirt¬
schaftlichen Winterschule wurde Gerhard Siefken , Specken,
gewählt.

* Großenmeer , 2. Aug . In der bei Gastwirt Scheelje ab¬
gehaltenen Sitzung erledigte der Gemeinderat verschie¬
dene Punkte , auch wurden die Voranschläge für das laufende
Geschäftsjahr festgestellt. An Steuern sollen erhoben werden
300 Prozent Zuschlag zur Grundsteuer , 100 Prozent zur Ge¬
bäudesteuer und 300 Prozent zur Gewerbesteuer . Zuschlag zur
Steuer vom bebauten Grundbesitz 50 Prozent , Grunderwerbs¬
steuer 2 Prozent . Zur Unterhaltung der Gemeindewege sollen
80 Prozent der Grundsteuer gehoben werden . Der erste Hund
wird mit 3 der zweite mit 10 zur Steuer angesetzt. Es
wird beschlossen, folgende Strecken an den Gemeindewegen
auszubessern: In Achtermeer 400 Meter , in Moorseite
200 Meter , die umzulegen sind. Ein Teil des Sandwegs in
Barghorn soll mit Schlacken befahren , der Grenzweg Großem
Meer-Jade mit Sand ausgebessert werden , auch wird der Flu-
rensußweg in Moorseite zu einem Teil umgelegt . Für die
Schule in Barghorn wurden Mittel bewilligt zur Ausstellung
eines Barrens , zur Aufschüttung des Spielplatzes mit Sand
und zur Instandsetzung des Brunnens . Auch sollen verschie¬
dene Ausbesserungen an dem Gebäude vorgenommen werden.
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* Holle , 3. Aug . Der Gewitter sturm hat auch im
gleiche der Gemeinde Holle großen Schaden angerichtet . Ent¬
wurzelte Bäume , darunter 100jährige Eichen und wertvolle
^ bstbäume , am Boden liegendes Getreide , beschädigte Feld¬
ssuchte und nicht zuletzt beschädigte Gebäude , legen Zeugnis ab
^ u der Wucht des Wetters . Ein kalter Schlag traf das Haus
d-z Landwirts G . Suhr in Grummersort , wurde aber wahr¬
scheinlich durch den Blitzableiter aufgefangen . Ein Blitz-
jchlag traf die Scheune des Landwirts Heinr . Köhler am
Brokdeich in Oberhansen . Mit Hilfe der Brandhörner waren
gvritze und Rettungsmannschaften bald zur Stelle , um das
« ohnhaus zu schützen, welches auch gelungen ist. Der Material - -

schaden ist trotzdem groß.
* Munderloh , 2. Aug . Bon seltener Frechheit

zeugt ein Fall , der hier am Sonnabend passierte . Ein Kauf¬
mann aus Ankum bei Bersenbrück hatte während einer Repa¬
ratur an seinem Auto seinen neuen Musterkoffer , der ein grö¬
ßeres Quantum Musterzigarren und ein Buch enthielt , aus
dem Auto neben die Straße Munderloh -Moorhausen gesetzt.
Bei der Welterfahrt wurde der Koffer vergessen . Er wurde
erst in der nächsten Wirtschaft vermißt . Es wurde zurückge-
sahren, der Koffer aber nicht mehr vorgcsunden . Ein Trecker-
Ohrer der Munderloher Ziegelei hatte ihn auf einen Wagen
gelegt und war im Begriff , ihn zwecks Aufbewahrung mit nach
seiner Wohnung zu nehmen , als sich ein fremder junger Mann,
der aus der Richtung Ktrchhatten kam und sich als Eigentümer
des Koffers ausgab , woraus der Treckerführer ihm denselben
ahnungslos aushändigte . Der Fremde machte sich mit dem
Koffer auf und davon . Leider ist der Gauner unerkannt ent¬
kommen. Hoffentlich wird er noch ermittelt . Dazu kann die
Ocssentlichkeit beitragen , indem sie etwaige Wahrnehmungen
der Polizei mitteilt . Der Täter , eine kleine Person mit bräun¬
lichem Gesicht und gestutztem Schnurrbart im Alter von 25—30
Jahren , war bekleidet mit grauem Anzug , grauer Sportmütze,
gestreiftem Hemd und führte ein gut erhaltenes Fahrrad mit
gelben Felgen mit sich . Er hat sich in der Richtung Moor-
Hausen entfernt.

* Altcnhuntorf , 2. August . Das gestrige Gewitter das
am Nachmittage über das Kirchdorf zog , hat wiederum Scha¬
den angerichtet und zwei Rinder des Landwirts D.
Freels/ Butteldorf , die auf dem Moore weideten , ge¬
tötet.

* Großenmeer , 2. Aug . Ein großes Bauer n-
gehöst durch Blitzschlag vernichtet. Gestern nach¬
mittag zog wieder ein schweres Gewitter über unsere Gegend
hin , dem leider , wie schon kurz mitgeteilt wurde , ein stattliches
Bauerngehöft zum Opfer gefallen ist . Der Landwirt W.
Schwartin g war in feinem Hause mit Heuabladen be¬
schäftigt, nachdem er den Tag über achtzehn Fuder eingefahren
hatte, als ihm sein Nachbar die Kunde brachte , daß in einem
seiner Nebengebäude der Blitz gezündet habe . Die beim Ab¬
laden Beschäftigten selbst hatten davon nichts bemerkt , da im
Hause ein weiträumiger Querstall und in diesem wieder ein
Quergebüude untergebracht war . Die Spritze aus Meerkirchen
jvar bald zur Stelle , doch konnten die Gebäude , die alle mit
Reith gedeckt waren , nicht mehr gerettet werden , nur einiges
Mobiliar wurde ins Freie geschafft . Auch eine Scheune blieb,
da der Wind günstig kam , vom Brande verfchiM . Schon der
Vater des jetzigen Besitzers betrieb eine umfangreiche Pferde-
und Rinbvtehzucht , die der Sohn fortsetzte , und erst vor
wenigen Jahren waren umfangreiche Pserdeställe der Neu¬
zeit entsprechend eingerichtet worden , nachdem das Gut käuf¬
lich erworben war . Daß das Feuer reichlich Nahrung vor¬
fand, kann man sich vorstellen , denn mehr als hundert Fuder
Heu waren schon unter Dach gebracht . Vor reichlich 100 Jahren
waren die Gebäude neu aufgeführt , nachdem die alten eben¬
falls durch Blitzschlag eingeäschert wurden.

X Brake , 2 . August . Ertrunken. Gestern nachmittag,
zur Zeit des Hochwassers , ereignete sich hier am Badestrand
leider wieder ein Unglücksfall . Bei einer plötzlich einbrechenden
Gewitterböe flüchteten alle Badenden in die Strandhalle ; nur
einige junge Leute — gute Schwimmer — versuchten , trotz des
Unwetters , im Wasser zu bleiben . Plötzlich versank einer der¬
selben , ein junger 19jähriger Mensch aus Vegesack, der hier bei
Verwandten zum Besuch war , und konnte trotz der Hilfe-
Versuche seiner Freunde nicht gerettet werden . Die Leiche ist
noch gestern abend in der Nähe der Unfallstelle aufgefunden.

* Harkebrügge , 2. Aug . Feuer entstand in dem Hause
des Eigners Hermann Böker aus dem sogen . „ Dingenberg ".
Obwohl dis Brandspritze in aller Eile heranrückte , war doch
wenig mehr zu retten . Das meiste Inventar ist dem Feuer
zum Opfer gefallen , auch zwei Läuserschweine kamen in den
Flammen um . Wie das Feuer entstand , darüber weiß man
nichts.

* Visbek , 2. Aug . Das Gewitter hat in unserer Ort¬
schaft schwer gewütet . Hier wurde das Haus des Zellers
Wigger von einem Blitzstrahl getroffen und
wurde ein Raub der Flammen. Zum Glück konnte das
Vieh und Inventar Zum größten Teile gerettet werden . Die
obdachlose Familie wurde von den hilfsbereiten Nachbarn aus¬
genommen . — Dem Zeller Busse aus Haltern wurden in der
Weide zwei Pferde getötet. Drei Füllen und noch an¬
dere Pferde , die auch dort weideten , blieben unverletzt . — In
Varnhorn zündete der Blitz eine noch neue
L- chenne an, die vollständig abbranntc.

* Damme , 2. August . Ein Gewitter von besonde¬
rer Heftigkeit entlud sich über unserm Orte . Bevor ein
starker Regen einsetzte , fuhren mit rasselndem Geräusche etwa
eitl Dutzend starke Blitzstrahlen nieder , denen im Nu ein be¬
täubender Donner folgte . Einschläge , ohne zu zünden , erfolgten
beim Sägewerk Eymann , bei der Hülsenfabrik , beim Gemeinde¬
vorsteher Mahler ; außerdem fuhren Blitzschläge herunter an
den Ableitern des Turmes beider Kirchen ; ein Strahl traf
eine hohe , 7 Meter von dem mit Heu gefüllten Bausen des
Kolon Boring in Osterdamme stehende Eiche , desgleichen zer¬
splitterte ein Schlag einen Eichbaum am Wege nach Bökern.
Beim Sägewerk des Kolon Lüdecke Dalinghaus in Daling¬
hausen schlug der Strahl in das mit dem Wohn¬
haus e zusammengebautc Stallgebüude, in dem
reichlich 30 Fuder Heu lagerten . Durch das sich rasend ent¬
wickelnde Feuer wurde der Stall niedergelegt . Wohnhaus und
Rühle wurden durch die aufopfernde Tätigkeit der drei bald
nacheinander am Brandorte eintreffenden Wehren von Bör¬
linghausen , Damme und Osterfeine gerettet . Die aus dem
Wohnhause geretteten Möbeln erlitten großen Schaden durch
den strömenden Regen . Ein Gewitter von solcher Heftigkeit
haben wie in Damme seit Jahren nicht erlebt.

* Aus dem Landesteil Lübeck, 1. Aug . Das Pasto¬
ratsgebäude in Süsel niedergebrannt . —

Heute morgen gegen 7 Uhr ging das Pastoratsgebäude in
Süsel in Flammen auf und war , da es noch mit Stroh ge¬
deckt war , sehr bald niedergebrannt . Das Mobiliar konnte
erfreulicherweise noch gerettet werden ; über die Ursache des
Feuers konnte bis zur Stunde noch nichts Genaues festge-
stcllt weeden , auch aus Brandstiftung durch Zeitzünder kann
gemutrnastt werden ; man nimmt an , daß das Feuer an der

tief herabhängenden Dacheckr seinen Herd hatte ; zufälliger¬
weise ist diese Stelle des Daches in den letzten Tagen neu
gedeckt worden , doch ist es ausgeschlossen , daß durch Arbeiten
an dieser Stelle der Brand fahrlässig entstanden sein kann,
da heute morgen noch niemand dort beschäftigt war.

* Vechta , 2. Nug . Eln veirüvender Nn glücksfall
ereignete sich im nahen Grünenmoor . Ein im Hause des Eig¬
ners Höne lebender IMHriger Knabe aus dem Industriegebiet,
der auf einen neben dem Hause stehenden Eichbaum geklettert
war , stürzte herab und siel so unglücklich , daß der Tod in
kurzer Zeit ein trat. Wahrscheinlich ist der Tod durch
innere Verblutung eingetreten.

* Leer , 1 . Aug . Wieder schwere Gewitterschä¬
den im Kreise Leer. Nachdem erst vor kurzem durch ein
verheerendes Unwetter im Kreise Leer erheblicher Schaden un¬
gerichtet wurde , brachte heute ein heftiges Gewitter , das von
wolkenbruchartigem Regen und stellenweise von Hagelschlag
und einem Wirbelsturm begleitet war , neue Platzbrände und
Schäden an Feldfrüchten . Auch die Stromzusührung von Wies-
moor ruhte wieder mehrere Stunden , da ein Blitzschlag die
Leitung durchschlagen hatte . In Busboomsfehn wurde das
Platzgebäude des Landwirts Heiko Busboom in Asche
gelegt. Ein Blitzstrahl traf das Hintergebäude , das sofort
in Hellen Flammen stand . Das Feuer teilte sich auch dem
Hauptgebäude mit , und da keine Hilfe zur Stelle war , brannte
das ganze Anwesen mit allen Vorräten nieder . In Ostrhau¬
derfehn wurde das Haus des Kolonisten Bunger durch einen
Blitzschlag entzündet und eingeäschert. Von dem
Hausgerät konnte nichts gerettet werden , man brachte nur das
Kleinvieh in Sicherheit . In der Gegend von Sttckhausen rich¬
tete Hagelschlag starken Schaden an den Feldfrüchten an . Der
Roggen lieat glgtt am Boden , so daß der nicht gemäht wer¬
den kann.

* Ibbenbüren , 3. Aug . Im Mittellandkanal bei Ibben¬
büren wurde , wie mitgeteilt , die Leiche des 12jährigen
Schulknaben Gaus mann aus Hörstel aufgefunden , die
eine schwere Kopfwunde aufwies . Die gerichtsärztliche Ob¬
duktion der Leiche hat ergeben , daß der Knabe lebend in den
Kanal geraten ist , und daß die Wunde , aller Wahrscheinlichkeit
nach , von einer Schiffsschraube herrührt . Trotzdem gewisse
Anzeichen dafür sprechen , daß der Knabe einem Unglücksfall
zum Opfer gefallen ist, hält sich in der Bevölkerung die An¬
nahme , daß der Knabe doch einem Verbrechen zum Opfer ge¬
fallen ist. Als Täter soll danach ein Mann in Frage kommen,
der sich vor einigen Tagen an einem minderjährigen Mädchen
unsittlich verging und vor dem Verschwinden des G . mit die¬
sem zusammen gesehen wurde . Aufklärung in dieser Richtung
konnte aber noch nicht geschaffen werden . Der Tod bleibt um so
rätselvoller , als feststeht , daß der G . in einem unbekannten
Aufträge und zu unbekanntem Zwecke zu einer Wirtschaft be¬
stellt wurde . — Das Gerücht , daß der Knabe von zwei Knaben
erschlagen worden sei, bestätigt sich nicht.

* Meppen (Ems ) , 3. August . Tod durch kochende
Erbsen. In der Wohnküche des Arbeiters Johannes
Robben, Lingener Straße , setzte sich kürzlich das zwei¬
jährige Töchterchen auf einen mit siedenden Erbsen gefüllten
Kochtopf , den die Mutter beim Verlassen des Raumes vom
Herde aus den Fußboden gestellt hatte . Als die Frau wenige
Minuten später die Küche wieder bettat , fand sie ihr Kind mit
schweren Brandwunden bedeckt am Boden liegen . Am vorigen
Montag erlöste der Tod das arme Wesen von seinen furcht¬
baren Leiden.

von A . Scknlz . Optiker.
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Das zur Konkursmasse der Firma För-
ttlmcmn L Horstmann in Rodenkirchen
gehörige

Geschäftshaus
»Haltend großen Laden mit Kontor , die
zt. an die Landcssparkasse vermieteten
Geschäftsräume , sowie vollständige Fami-
ienwohnrmg , soll meistbietend versteigert
werden, und steht zweiter öffentlicher Ter¬
min dazu an auf

MöllLW, iM 8 . MM d . 3 . .
nachmittags 5 Uhr,

» Schmedes Hotel in Rodenkirchen.
, Das Geschäftshaus ist 1894 erbaut , be¬
ludet sich in gutem baulichen Zustande u.
ftgt an bester Geschäftslage von Roden-
ircym.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Legtmeyer , amtl . Auktionator,

Brake i . O.

Zu verkaufen ein herrschaftliches

Haus
auf dem Dobben , welches zum 1 . Oktober
auch für Auswärtige frei wird . Angebote
unter R F 912 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Zu pachten gesucht auf sofort oder
später eine

Wirtschaft
Angebote umg . erbeten unter R K 916 an

die Geschäftsstelle d . Bl.

m der Gemeinde Holte , Kreis Leer,
Größe zus . 104» Hett ., soll auf sechs Jahre
erfolgen . Termin ist angesetzt aus

ZWWZM , HW 8 . MM 1327.
abends 6 Nhr,

m der Muindersschen Wirtschaft , hicrs.
Nähere Auskunft erteilt

Der Jagd - Vorstand.

empfiehlt

L - 8W » S gZMÄWSMKWt
Gaststraßs 26 Telephon Mg

Wegen Aufgabe der Zucht zu dein Preis van
ö—IVMk . zu verk . Alt - » . Jungtiere . Damm A3

Gebrauchte

ASM - i!. ßMüUklM
äußerst billig , große Auswahl

Isha «» Friede . HiKje
Wahnbek

V « S» W» « 8Z
nnt zwci 4 -Zimmcr -Wühmmgon , sowie j

2 ZLW
an der Verl . Eichstraße und Stedinger Straße

billig zu verkaufen

UNK wlWl AZ . I« M » .
Gebrauchter

1
Zu verkaufen

neuwertig , M Zentner fragend.
GartettsLratze25

- -
. .< - Q "

Neueste Muster und Formen

NETZM VÄMLGBd

Lange Straße 46, beim Rathaus

K« 8
'
8 « »

» 1 . A8 U M

ULM UM
Job. riebe . Hillje

abnbok

Oldenbrok.
Verkaufe 3jährige

Stute Perlenhaube,
II . Staatspr . und 3
Stutenter (1 Füllen-
pr .) von Thülen.

Husten . Verschleim ».,
noch W hartnäck . alte

KNLsrrhe,
AsthMK Usw.

Jeder dankt mir!
Auskunft «. Rückprt.
Karl Schulze , » Wer-
rrigerode- N . , Harz 50.

lWNsAMMl

Zu mNMli

Jg . mikchg. Ziege zu
verk . Friefenstr . 9.

1 Mm « -
Sandseuerlö schupp-,

Größe n , billig . Zu
best Rcbcnstr . 44 Pt.

^ iersitzcr , zu kaufen gesucht. Offerten unter
D 2887 an Büttners Unn .-Exp ., Handelshof

Verkaufe mehrere allerbeste gut durch-
gezüchtets

SAnie ZvchischNeMS
ca . 4 Monate alt.

WS . L. 8LWLAS , MNKTWN

Zu verk . bald kalb.

jrmgE Kuh
D . Ahlcrs , Ohm-

^siede Ni , a . Rennpl.

Halinermoor . Zu verkaufen fast neuer

Mit SchüLtrverk
G . Pieper.

(Schatulle ) m . Plat¬
ten zu verkaufen.
Wiener , Ackerstr. 8,

Tel . 2374.

Sofas , Klubsessel,
Chaiselongues,
Wakichen »sA.

neu , zu bedentd . er¬
maß . Preisen zu vks.

Osternburg.
Bremer Chauss . 146.

Zu verkaufen

SÄVTsLr
u . ö - PS . - Motor,
Gleichstrom 440 W .,
mit voller Garantie.

Fr . Kaiser,
Edewechier Chaussee.

« « » S«
neu , 1,65 m br ., m.
ov . SP . bist , zu verk.

Lannenstr . 17.

M KMll MWl
Z SNA»
B .M .W . - Wanderer

oder R .S .U ., gut er¬
halten , zu kaufen gef.,
davon eine leichte
Astaschine. Angeb . nnt.
R G SlL an dis Ge¬
schäftsstelle d . Blattes

Suche ein Gespann

Pferde
(genaue Paßpferde)
zu kaufen.

Ang . a . H. Lührs,
Bremer Str . 52.

Z . kauf , gesucht Roll¬
wand , mind . 214 m
lang . Taubenstr . 3.

Zu kaufen gesucht
Airedalc -Tcrrier,

jj vis 1 Jahr alt.
Angeb . u . R D 910

an die Geschst. d . Bl.

All gl
-Oksr Î OLiSN

'
.d.

'
-

. . .. .^ -Q,-
! . .I LI

'
44

2U AULsi '
gSVMi

'MÜoK

billigen l^ sissn

l^ aciOsstEs LisaLs 64

W SM MWZMGMMeMZÄW
M § LZMssNWZ ÄM 8LSM

mitillLäsir , LinkLjirt,I. LZsr - unä V/srststnttrLnmsn , sowis

groLsm Hofraum , stskt ckurck cksn IsintsrLsiLknslsn. 2um
VsrkLuf . Lrnstkatts , staxitalsträktiZsRsftsktantsn rvollen
sicft Zell. bLlcjmöZIicftst mit mir in VsrbinckunZ sst ^sn

W . MSZ - ilMsm » ,
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. e. 6/

VA8S - MM
blsidsn bis 2 u i volistsnciigSN Î Ä '

umung
wsitsl - bssisbsn

LnÄ öreMkk
^ tagso - EssesiZst IL - sttSliS

KrSLtsr5WH-§PsrisI -8L;ciM am ?!stre 8 s Z LDWL

mit Nebenraum und Keller
( Kolonialwarenhdlg . m . Schisfsausrüstg .) ,evtl . m . Warenlager , an verkehrsreicher
Lage eines Weserortes , mit langjähr . Ver¬
trag wegen anderweitigen Unternehmens
zu vermieten . Wohnung wird demnächst
frei . Offerten unter N V 863 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Wiederbeginn der

Donnerstag , d . 4. Aug.
20.30 Uhr

Gut erhalt . Kinder¬
wagen zu verkaufen.

Revenstr . 13.

Bill , zu verkaufen
gut erhaltener

MUMWN.
Alexanderstr . 23.

^ O !̂ 3b6l ^ 6 . Aug . 192?

finalst !rr>

!< UI^ 3U3 63c ! ü ) N6 ! b6I "
g6U

ciss isngsrwsrtsts

Zt ^3uc! s63t
ststt

k̂ rwOnssint ist Str ^ naigLraisrOds
ssaiOsin nisint Ssaiingong-

Qsrruütiisti . ^ v^srigiosss l ' rsidsn
in sLrnti . î Li^ rnsn ai . X ^ riisrisss

V/sgsn dsrsits rsgsr ixiLoinfrsgs
l ' isotidsstsiiainISn rssint ^ s itig
srdstsn - - -

/ ^rüoirausss LdOicisndairg 8,8 a>nai SX tlinr
k̂ Oskkstrr D Uibn- , spLtsr nsstr SsciLrt

8si gäinstigsrn V /̂sttsr finalst irr,
Qs .rtsn sin gro8 . î scusrv >/sr >< ststt

Am Donnerstagabend um 20.80Uhr

2 . r uL SlimeiililiüIi
;m Restaurant „Haus Gartentor"
Besitzer Oskar Stapel , Eversten

Hauptstraße 9 '

Der vorbereitende Ausschuß Glaser

GZ« » !

Eintritt frei!
lWMW

Tanzband 1 Mk.

W . Oldigs

SMGNk SM « k

Krieger-
VereiU

Ohmstede

Am Sonntag , d . 7. Aug.
abends 7 Uhr

VemmsIsL
b. Kam . C . Siebcls
Zahlreich . Erscheinen
erwartet

Der Vorstand

Verloren .
-

Abhanden gekommen schwarzbunte

Milchkuh
am rechten Schulterblatt mit I gezeichnet
und einem Strick um die Hörner . Dieselbe
ist heute nacht hinter unserm Hause aus der
Weide gebrochen . Auskunft erbitten gegen
Belohnung

Gebr . Jakobs . Donnerschweer Str . 120.

NM 2. WZL AN
3 . 18 Wl W NS N.
MZovl Srölier
LlerWilorzlr. M-
NSNN, Mß NM-

Söllg WklM . ÜS8-
8LÜSK WANN 1 fSß
Sorl Möller ZAZ-
Södöll. »MMM
L8 » ißs ZMsW
MlS

UverWls

WMWM
wiAchaften ^

'
,Jnst 1- j in , , günstiger Ge

Vermisse seit 17. 7.
einen deutschen

LMMmß
braun mit schwarz.
Sattel . Bes . Kenn¬
zeichen Loch linkes
Ohr . Ausk . erbittet

Willy Drewes,
Berne i. O.

Entlausen
ZMuMWM.

Eilert Kickler,
Fernruf 1302.

MWM

Jung . Ehepaar m.
Kind sucht z . 1 . 0 . 15.
Ott . 2 leere Zimmer
in gutem Hause.
Miete im voraus.

Angeb . u . T L 903
an die Geschst. d. Bl.

Neue , wohlfeile
3-Zimmer -Wohnung
mit Küche, Bade¬
zimmer u . Neben¬
gelassen , Gartenbe-
nntzung , in schöner,
ruhiger Lage ( Haa¬
renfeld ) 15. August
d. I . a . Wohnungs¬
berechtigten zu gün¬
stigen Bedingungen
zu vermiet . Angeb.
u . P B 887 an die
Geschst. d. Bl . erbet.

Eins. Zimmer z. v.
Abraham 7.

Möbl . Zimmer , sof.
od . z . 15. Aug . zu
verm . Nordstr . 29.

Zimmer
für best, junge Leute
mit 0. ohne Pension.

Alexanderstr . 23
(Gasthof Gerdes ) .
Eine z . 1. Sept.

d . I . beziehbare

HMMlIItzt

a . entzückender Lage
Oldenburgs zu ver¬
mieten.

Eltsabethstr . 51.

MöMÄWW,
4 Zimm . nebst Küche,
Badez . u . allem Zu¬
behör , an schöner
Lage aus sofort zu
vermieten . Zu erfr.
Buchhlg . H . Bischofs.

Z . -v . z . 1 . Sept.
7r . Unterwohn . , mit
Licht , Gas , Wassert .,
Keller , Stall u . Gar¬
ten , mon . 65 nur
an Wohnungsber .,
Dringlichkeitsl.

Angeb . u . R C 909
an die Geschst. d . Bl.

MSbl . Zimm . m . voll.
Pens . a . 1 0 . 2 Herr,
z . v. Lindenstr . 161 -,
Eing . Milchstr.

W « »
sucht Laden zu mieten
Angeb . unt . P M 897
an die Geschst. d. Bl.

Laßen
tute , Auslandsgeld
s. Kommunalkredite.

A.-G . für Grund¬
kredit , i. V . :

Hans Seidel , Sande.

DZLZ ? LGZrSLL
an Beamte und Vrivatangestellte

zu neuen wesentlich günst . Bedingungens . 8 . M MENWK,
Faulenstraße 33

Vertrauensmann der
Deamlerr-Kreöii - Gesellschaft m. b . K.

Hamburg

schästslage i . Olden¬
burg für seriöses
Textil - Geschäft zu
mieten gesucht.

Angeb . u . P N 898
an die Geschst. d . Bl.

MuleAn MW.

iN HatterWUstiNg
Im Aufträge werde ich am

MWÄW , HW 11 . AWE Z. '
nachmittags 6 Uhr,

bei Gastwirt F . Strangmann , „ Tabken-

Anzuieihen gesucht
auf erstklassige Hypothek auf erst¬
klassiges Geschäftshaus iu Teile«

oder im gauze«

8« « V« MK.
Rud . Meyer , amtl . Aukt.

Besitze Wohnzimm .,
Schlafz ., Küche, Kel¬
ler u . Bodenr ., große
Räume , Mitte der
Stadt , suche volle
Etage i . gut . Gegend.

Angeb . u . P S 902
an die Geschst. d . Bl.

(Inhaber geb . Oldenburger ) sucht zur Ver¬
größerung und besseren Ausnutzung vor¬
handener staatl . Konzessionen

GL « LG MMlG
evtl , stillen Teilhaber . Gute Sicherstellung
und feste, monatlich im voraus zahlbare
Gewinnbeteiligung . Angebote u . L B 555
yauptpostlagernd Bremen erbeten.

bürg " in Hatterwüsting:
1 Spitzdreschmaschtne mit Breitschüttler
und 2—Zpferd . Göpel , 1 Staubmühle
( Reform ) , 1 Mähmaschine mit Getrerde-
ablage , 1 starker Kartoffelroder , 1 Even

Spitzdreschmaschtn
d 2—Zpserd . Gö
eform ) , 1 Mühmc

avlage , 1 starker Kario,iec ^ vt:^, a- nsm ^ mbek möa-
scher Gestellpflug , 1 Evensche Wieseneggc. ! « e " Shypotyer , mog-
1 Evensche dreiteilige eis . Ackeregge , 3 m lrchst aus Prwathand

Mk . 4000 .-
Darlebn gesucht

gegen erste Sicher-

Gesucht 500- 600
kurzfristig , geg . beste
Hypothek.

Angeb . u . D E 890
an die Geschst. d . Bl.

breit , 1 Rübenschneidcr,
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Sämtliche Maschinen sind gut erhalten.
H. Risiken , Aukt . , Kirchhatten.

Angeb . erbeten unter
P W 906 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Bl.

Wegen Umbau

W - SS » .
anzuleihen gesucht.

Ang . erb . u . E150
! Ftl . Eversten.

Gesucht für ein äl¬
teres Ehepaar eine
beschlagnahmefreie

i - Z . - WOMW
mit Küche.

Angeb . u . R F 924
an die Geschst. d . Bl.

Zum 15. 8 . frdl.
MM . MMl

tu ruh . Hause a . nur
bess. Herrn zu verm.
Zu bes. v . )42—>(3.
Weiß , Ntkolausstr . 9.

Zimmer zu vermiet.
Mottenstr . 18.

Eins , möbl -, ruhiges
Zimmer i . Zentr . d.
Stadt zu vermieten.

Kl . Kirchenstr . 111.

Frdl . möbl . Zimmer
an ruh . solid . Herrn
p . sof . od . sp . zu vm.

Lindenstr . 1411 . , r.

Zu verm . gut möbl.
Zimmer mit Bett.
Haareneschstr .29, Lad.
2 eins . möbl . Zimm.
a . 3 Herren 0 . Dam.
z . verm . Osternburg,
Stedinger Str . 30.

MM . Wl Ml.

, ZVMk
verm . Stau 32.zu

Zu vermieten frdl.
Wohn - u . Schlafz . a.
sof . a . sol . jg . Mann.

Ofener Str . 41.

MSbl . Wohn - und
Schlafz . an 1 od . 2
Herren zu vermieten.

Karlstr . 8.

S« « eM
Wo kann jg . Mäd¬

chen i . Winterhalbj.
das Kochen erlernen.

Angeb . u . P P 900
an die Geschst. d . Bl.

Jg . Mädchen sucht
zur weiteren Aus¬
bildung im Kochen
Stellung bei Fami¬
lienanschluß.

Angeb . u . P R 901
an die Geschst. d. Bl.

als Hausdame , Ge¬
sellschaft . oder ähnl.
sucht Viels, gebild.
Dame . Beste Res . u.
Zeugnisse.

Slngeb . u . R R 922
an die Geschst. d. Bl.

ZlilWS MWW.
22 I ., vom Lande,
sucht Stellung zum
1 . Okt , m . Familien¬
anschluß u . Gebalt.

Angeb . u . Nr . 100
postlagernd Rastede.

Landwirtstochter
29Jahr . sucht zu Sept.
oder später Stellung
in kinderlosem Haus¬
halt bet Familien¬
anschluß und Gehalt.
Offerten unt . P B 905
an die Geschst. d. Bl-

Jg . Mädch ., 22 I ..
sucht zum 1 . Sept.
Stellung , wo es das
Kochen erlern , kann.

Angeb . u . V 4 an
Ftl . Lange Str . 45.

Landwtrtstochter , 19
I . alt , in all . Zweig,
d . Haush . erfahren,
sucht z . 1 . Ott . d . I.
Stellung als junges
Mädchen , bei Fam .-
anschlutz u . Gehalt.
Gut . Zeugn . vorh.

Angeb . u . P O 899
an die Geschst. d. Bl.

Junger Mann,
v. Lande , 20 I . alt,
sucht auf sof . 0 . spät.
Stellung z .Brotwag .-
fahren 0. als Fuhr¬
mann oder Lager¬
arbeiter . Derselbe
besitzt gute Zeugnisse
u . war längere Zeit
als Brotwagenfahr,
erfolgreich tätig.

Ang . u . K 70 an
Filiale Eversten.

MMN -AWS
sucht Stellung zum
15. Aug . 0. 1 . Sept.
Nachzufr . i . Bischofss
Anz .-Ann ., Osternb.

UM » MZkM,
in den 40er Jahren,
aus guter Familie,
sucht Beschäftigung
i . einem landwirtsch.
0. Gartenbaubetrieb.
Etwas Taschengeld
u . Familienanschluß
erwünscht . Gefl . An¬
gebote u . M G 829
an die Geschst. d . Bl.

Bewerbungsmaterial
mutz t . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . , ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MirNKliche
Gesucht zum 15.

August ein

Knecht
oder junger Mann,
der gut mit Pferden
umgehen kann.
Joh . Suhr , Holle.

Suche einen

2 . Knecht
auf sofort.

Hinrich Pflug,
Kimmen

b . Falkenburg t . O.
einGes . auf sof.

Knecht
D . Grube,
Neuenbrok.

Gesucht auf mögl.
bald für landw . Be¬
trieb ein einfacher

M » MM
od . Knecht , sow . ein

WMm
f. Haus - u . Garten¬
arbeit.

Näheres bei Aukt.
Reumann , Hahn.

Suche für meine
Landwirtschaft einen

KW. WM
oder Knecht.
Georg Barelmann,

Oberlethe
b . Wardenburg.

ein
Gesucht auf sofort

jüngerer

Fahrrad-
schlsffer
H. Martens.

Am Pserdemarkt 1a.

Gesucht aus sofort
ein hiesiger

Schneider-
gSselle

Anton Weser,
Nordermoor i . O.

Ssdßcjsts j
'
ungs

Fcoksnbssmis
gsgso istxum a . Provision
gssuodt .d! will üben253sdcs
all , gatss / lustcstsa , cs-
pcässMsbs ! u , gswcmcll lm
Umgang mst ci.Kcmcisodait.
klogsdots mit llsbensiaui
unisc D it 914 so ciis Ss-
scMäitsstsüs ciissss bisttss

Suche für die diesjährige Dreschperiode

2 Heizer
1 Bulldogführer

und einige

hiesige Arbeiter
L . OGL ° ÄSS , SpQLLLG

Ich suche für eine eingeführts Tour in
Oldenburg einen jüngeren , strebsamen
Herrn als

Weisenden
Ich bitte nur solche Herren sich zu be¬

werben , die tatsächlich den Nachweis von
ihrer Zuverlässigkeit und Tüchtigkeit im Ver¬
kauf erbringen können.

F . Machrmsky , Hamburg 15
Oelsabrik

Führende Automobil -Versichernngs -Ge-
sellschaft sucht für den hiesigen Platz einen

ZMiMealMen
Es kommen nur Bewerber in Frage , die
engste Beziehungen zu Automobil -Besitzern
und -Händlern haben.

Schriftliche Offerten unter L. M . 324 anAla - Haasenstetn L Vogler , Hannover.
Für den Besuch der Privatkundschaft suchen

wir auf sofort einen flotten Herrn als

Gewährt werden hohe Prov . und Spesen
Off . unt . P G 892 an d . Geschähst , dies. Bl.

Kraftwagsrrführer
für alle Klassen bilde ich gewissenhaft und

preiswert aus
Antomobilbaus Conrad Bcsecke . Tel . 1747

Gesucht auf sofort ein jüngerer

MkMM W
welcher gut und sicher rechnen kann

Schriftliche Bewerbungen unter R K 911
an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Weibliche
Zum 15. August

nettes zweites,

gesucht.
Brandts,

Schlachthof -Restaur.

Gesucht ein

MKHchem
welches 3—4 Kühe
melken will , für kl.
Haushalt.
Frieda Wichmann,

Neuenhuntorf.

Auf sofort

KwerWW
II . Kl . , oder besseres
Kindermädchen , wel¬
ches etwas Haus¬
arbeit m . übernimmt,
tagsüber gesucht.
Zu meld . 2—3 Uhr.

Rogge,
Friedrich -August-

Platz 1211.

Umständehalb , per
sofort ein gewandtes

Z« « W«
für kleinen Prtvat-
haushalt gesucht.

Gaststr . 20 a.

Gesucht auf sofort
ein bestempsohlenes

Mädchen
für Tag.

Zu melden nach
6 Uhr bet Bock,
Ziegelhofstr . 66.

Gesucht z . 1 . Sept.
n . Unrecht ( Holland)
in Fam . nu 3 grötz.
Kindern tüchtiges

erfahren in Kochen
u . Hausarbeit . Hülse
Arbeitsfrau . An¬
sangsgehalt 25 Guld.
pro Monat.

Näheres b . Frau
v. Buttel - Reepen,

Bismarckstr . 32.

Unternehmungslust.
Geschäftsfrau gesucht.
Wunders . Gelegen¬
heit s. gr . Verdienst.

Angeb . u . R B 908
an die Geschst. d. Bl.

Gesucht

WSMWM
am l . v . Lande , 17
bis 18 Jahre alt.

Bahnhofstr . 8.

Gesucht von älter.
Herrn eine möglichst
alleinstehende Dame
zur Führung eines
gemeinsamen Haus¬
halts . Mobiliar nicht
erforderlich.

Alexanderstr . 251.

Gesucht aus sofort
od . spät , ein akkurat.

nicht unter 18 Jahr.
Frau

Heinrich Kruse,
Bad Zwischenahn.

Krankheitshalber gesucht für sofort oder
zum 15 . August ein tüchtiges

Hausmädchen
welches in sämtlichen Arbeiten erfahren ist
und kinderlieb fein muß.

Frau Siegfried Josephs,
Oldenburg , Adlerstr . 4 ».

Gesucht auf bald eine tüchtige branche¬
kundige

MM»
Nur schriftliche Angebote mit Zeugnis¬

abschriften erbeten

v « N « VDZ»
Wäsche - Aus st attungs - Geschäft,

Gesucht möglichst sofort gewandtes

Hausmädchen
nicht unter 13 Jahren . Hoher Lohn!

Schmedes HsLeL
Rodenkirchen
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2 . B e L L a g e
ZN Nr . ZE)7 der „ RKchrichtM Mr Stadt NNd LaKd" Vss; MMWSchs d« Z. AmgUst 1^27

3» MWjWtz« « g» Z» MW« ! «M»
Wir erhalten folgende Zuschrift : Die Frage der obliga¬

torischen Marktimpfung gegen Maul - und Klauenseuche , von
deren Aufhebung wir kürzlich berichteten , hat sich so ent¬
wickelt , daß eine Klarstellung in der Öffentlichkeit erforder¬
lich wird.

Im vergangenen Jahre hatte infolge des sehr hohen
Seuchenstandes das oldenbnrgischs Ministerium des Innern,
entsprechend dem preußischen Vorbild , die Einführung der

obligatorischen Zwangsimpfung gegen Maul - und Klauen¬

seuche auf dem Zentralviehmarkt Oldenburg angeordnet . Die

beträchtlichen Kosten der Durchführung dieser veterinärpoli¬
zeilichen Maßnahme bedeuteten zweifellos hier , wie in

Preußen , eine ganz wesentliche Verteuerung
des Viehumschlags. Diese Tatsache wurde bei den

maßgebenden Reichsstellen und der preußischen Regierung

auch anerkannt . Da man aber im Interesse der Viehseuchen¬
bekämpfung aus eine Durchführung der zwangsweisen Markt-

irnpfung Wert legte , stellte der Reichstag im Frühjahr d . I.

für das Rechnungsjahr 1927/28 einen Betrag von 500 000

Reichsmark zur Verbilligung der Marktimpsungen in den

Etat ein , die durch das Reichsministerium des Innern ver¬

teilt werden sollten.
Von diesen Mitteln erhielt zunächst Preußen einen

größeren Betrag ( 280 000 Rm . ) unter der grundsätzlichen

Bedingung , daß seitens des Landes Preußen der gleiche Be¬

trag zur Verfügung gestellt werden müsse . Das geschah , und

so wurden ab 15 . Juni 1927 die Kosten der Zwangsimpfung

aus den Jmpsmärkten von 8 Rm . auf 4 Rm . je Stück , also um

die Hälfte , ermäßigt . Denselben Weg ging der Freistaat

Lübeck, der , trotzdem er selbst kaum nennenswerte land¬

wirtschaftliche Interessen hat , einen entsprechenden Betrag

( 30 000 Rm .) zur Verbilligung der Jmpfkosten auf seinem
Markt auf die Halste zur Verfügung stellte , nachdem ihm

unter dieser Bedingung dieselbe Summe vom Reichsinnen¬

ministerium bewilligt worden war.

Die oldenburgische Regierung glaubte diesen

Weg nicht gehen zu brauchen , sondern hob am 30 . Juni 1927

die obligatorische Impfung auf dem Zentralviehmarkt

Oldenburg auf , da seit einigen Monaten weder im Landes¬

teil Oldenburg noch in den angrenzenden preußischen Be¬

zirken Fälle von Maul - und Klauenseuche zu verzeichnen
waren.

Bereits vier Tage später stellte auf eine aus Leer ein¬

gegangene Beschwerde hin das Preußische Landwirtschafts¬

ministerium beim Oldenburgische « Ministerium des Innern
die ganz entschiedene Forderung , sofort die obligatorische

Marktimpfung gegen Maul - und Klauenseuche wieder ein-

zusühren , widrigenfalls sämtliches aus dem Landesteil Ol¬

denburg ausgefüyrie Vieh unter eine lltägige Quarantäne
in Preußen gestellt werden würde . Das Oldenburgische In¬

nenministerium sah sich genötigt , diesem Druck nachzugeben
und ordnete daher die Wiedereinführung der

Zwangsimpfung auf dem Zentralvieh-
Mar k t Oldenburg an . Auch zur Verbilligung dieser

Impfungen stellte das Reich einen entsprechenden Betrag
unter der grundsätzlichen , allen Ländern gegenüber gestellten
Bedingung zur Verfügung , daß seitens des Landes Olden¬

burg ein entsprechender Betrag zur Verfügung gestellt bzw.

seitens der Regierung eine entsprechende Vorlage an den

Landtag gemacht würde . Diesem Verlangen glaubte das

Oldenburgische Innenministerium nicht entsprechen zu kön¬

nen , sondern eine Entscheidung über die Beteiligung des

Landes dem Finanzminister überlassen zu müssen , dessen
Rückkehr erst Anfang August zu erwarten ist . Infolgedessen
können auch die zur Verfügung gestellten Reichsmittel nicht

zur Verbilligung der Marktimpfung verwandt werden . Da

deren Wiedereinführung aber angeordnet ist, ergibt sich die

bedauerliche Tatsache , daß dis Impfungen in Ol¬

denburg zu dem alten Satze , der doppelt so

hoch wie auf den benachbarten preußischen
Märkten (Leer -Osnabrück -Emden usw .) ist, vorgenom¬
men werden müssen . Welche Erschwerung der ganzen Markt¬

entwicklung und des Marktverkehrs hierdurch hervorgerufen
wird , läßt sich leicht ermessen.

Es muß unbedingt die Forderung gestellt werden , daß
der Viehumschlag in Oldenburg nicht durch die Stellung¬

nahme des Oldenburgischen Ministeriums ungünstiger ge¬
stellt wird , als in Preußen und Lübeck und so auf die Dauer

vielleicht unnröglich gemacht wird . Es muß weiter gefor¬
dert werden , daß das Land Oldenburg durch die Gewährung
seines Zuschusses die Verwertung der zur Verfügung gestell¬
ten Reichsmittel ermöglicht . Da der augenblickliche
Zu st and untragbar ist , muß andas oldenbur¬

gische Finanzministerium die Bitte gerich¬
tet werden , sobald wie irgend möglich eine

Entscheidung in dem geschilderten Sinne

her Seizuführen. Wir können nicht annehmen , daß
das Verständnis der zuständigen oldenburgischen Regie¬

rungsstellen für die in Frage kommenden wirtschaftlichen
Belange so gering ist , daß sie eine Entwicklung auf der¬

selben Grundlage wie in den benachbarten preußischen Ge¬

bieten verhindern , dis im Interesse der oldenburgischen
Landwirtschaft und Wirtschaft überhaupt liegt . Wir bitten

aber , zur Vermeidung von unerwünschten Störungen und

unter Umständen dauernden Schädigungen diese Entschei¬

dung auf ganz beschleunigtem Wege herbeizuführen , zumal
in den interessierten Kreisen durch die Entwicklung der

ganzen Angelegenheit eine außerordentliche Unruhe herrscht.

UO M« » « AMWM.
Brief aus Auen,

Von

Regierungsbaurat Ritter.

„De Düngerstall , de möt in ' Hus liggen ."

Der Düngerstall im Hause ? ! . . . Das ist . . . ich meine

. . . ich meine . . . Sie sagten doch, Sic wollten ostfriesisch
bauen . . . in Ostfriesland . . .

„Dat hebbt se hier all .
"

Und dabei blieb es . Der erste , zweite , dritte , vierte
bis zehnte , so verschieden auch sonst die Wünsche waren:
der Düngerstall im Hause blieb Grundsatzforderung . Ihr
mußte also Rechnung getragen werden . Aber wie ? ! Wie

bringt man ostsriesische Bauart , so wie Fachleute sie ver¬

stehen , d . h . die Durchfahrten , die Bansenräume , die Vieh¬
reihen , das große durchgehende Dach nsw . in Einklang mit
dem Düngerstall im Hause ? Schultze -Naumburg spricht in

seinen Kulturarbeiten von der riesigen Leistung , das nieder-

sächsische Bauernhaus zu erfinden , dis eben deshalb auch
nicht von einem Einzelnen , sondern nur von einem Stamm
im Laufe vieler Geschlechter hätte vollbracht werden können.
Wie zutreffend das ist, erlebt man , wenn man für das heu¬
tige Bauernhaus Formen zu finden sucht , die sich dem mo¬
demen Betriebe so gut anpassen , wie das niedersächsische
Bauernhaus dem alten Betriebe , und die dabei neben dem
gewaltigen Kulturdenkmal des niedersächsischen Bauernhau¬
ses wenigstens als kulturwürdig bestehen können.

Die Auener Programmforderungcn zeigten sich höchst
widerspenstig , als es galt , sie in einem Bauorganismus
ostfriesischer Art mit einander in Einklang zu bringen.
Stapel von Skizzen , lange Arbeitszeit und schließlich , als
das Rebus sich nicht lösen lassen wollte , schlaflose Nächte hat
es gekostet , bis endlich ein herzhaftes : „Dat Mark is god"
nicht nur dem Wohnterle , sondern dem Plane als Ganzem
galt.

Wie bedauerlich war es doch , daß bei diesem mühsamen
Suchen nach einer „Raum -Maschinerie "

, die jede Arbeit aus
dem kürzesten Wegs zu verrichten erlaubt , keiner von den

Deutschen helfend einsprang , nach deren Ansicht solche und
andere „technische " Sachen " nur „mal eben " nach den „besten
Regeln " aufgetragen zu werden brauchen , um erledigt zu
sein . In bezug auf die dämonische Technik unserer Tage
gilt leider von diesen „Idealisten

" oder „allgemein Gebilde¬
ten " Naumanns : „ Sie sehen was und wissen nicht , was

sie sehen .
" Auf allen Gebieten schöpferischer Arbeit , die

allein eine wirklich zuverlässige Grundlage für neuen wirt¬

schaftlichen Aufschwung abgeben kann , ringt unser gequältes
Volk um Methoden , die durch überlegene Geistigkeit den

Vorsprung ausgleichen können , den unsere Feinde durch

Macht , Kapital und Bodenschätze vor uns haben : — ge¬

tragen von einer im Rate der Völker beispiellosen Ver¬

ständnislosigkeit und Teilnahmlosigkeit der sog . allgemein
Gebildeten und der sog . Idealisten , die , um wieder mit

Naumann zu reden , „Italien besuchen , um ihren Idealismus
an Kunst zu nähren , und die unterwegs über den deutschen

Industriestaat nörgeln , dem sie das Geld zu dieser Reise
verdanken . "

Das wird sich rächen . Näheres darüber ist hier nicht

am Platze . Ich hoffe , daß mir vergönnt bleibt , es später
in Buchform auszusprechen und damit zugleich das zu er¬

gänzen , was Herr Dozent Büttne r , Oldenburg , in seinem

kürzlich erschienenen , sehr lesenswerten Buche „Ingenieur,
Volk , Welt " unbeackert ließ . Wir tun gut , uns rechtzeitig
aus unbegreiflichen Umständlichkeiten , aus Phrasenschwall
und den Nebeln eines mißverstandenen Idealismus heraus¬

zuretten , sonst fallen wir am Ende noch über unsere eigenen

Füße.
Große Dinge in kleinem Spiegel : Weil die Sonne

fleckig wird , entstehen auf der Erde Lustwirbel , fallen in

Auen die Häuser um , erleiden die Auener einen schweren

Nervenschok und können sich die Auener infolgedessen lange

Zeit nicht schlüssig werden über ihre Programme Mr Neu¬

bauten.
Weil die Technik die Welt immer kleiner macht und sie

eine Weltwirtschaft schuf , deren Anforderungen man sich auch

in den abgelegensten Winkeln nicht mehr entziehen kann,

müssen die Auener ihre Neubauten einstellen aus knappsten

Bedarf an Arbeitskräften , möglichste Ausnutzung von Ma-

schmenkraft , Zusammenfassung des früher baulich Verstreu¬

ten , jetzt Zerstörten , damit auf hohe Auslagen und anschlie¬

ßend auf entsprechende Schuldkonten . Weil diese Sachlage

allmählich als gegeben und unentrinnbar erkannt wurde,

andererseits aber . . . , doch davon im Buche . Dis Lage der¬

jenigen , die den Aufbau zu beraten haben , ist nicht ange¬

nehm , woran allerdings die Auener oder das stille Münster¬

land , dessen Schönheiten noch viel zu wenig bekannt sind,

nichts ändern können.

Einer der Stoßseufzer , die die Arbeit in Auen veran¬

laßt , darf hier aber zum Ausdruck gebracht werden : Könn¬

ten wir doch sämtliche deutschen Landwirte auf besonders
für sie eingerichteten Schulen — durch landwirtschaftliche
Praktiker — in Landwirtschaft , organischer Chemie , Maschi¬

nenbau , etwas Hochbau , kaufmännischem Denken und kauf¬

männischer Buchführung so schulen , wie es die international

bedrohte deutsche Landwirtschaft erfordert . Könnten wir

ein Gleiches tun in anderen Berufen . Verführen wir doch

aus allen Gebieten nach den Grundsätzen wirklicher Zweck¬

mäßigkeit . Vereinfachung und Verbilligung statt nach ver¬

alteten . . . . ismen und lächerlich gewordenen Machtansprü¬

chen ! Am deutschen Wesen soll die Welt genesen ! Sehr schon!

aber sicher nicht durchführbar , wenn das deutsche Wesen von

einem Uebcrmaß wichtigtuerischer Umständlichkeit getragen
wird . >

Trotz völliger Beherrschung des Plattdeutschen und lan¬

ger Erfahrung im landwirtschaftlichen Bauwesen haperte es

in Auen doch gelegentlich sehr mit der Verständigung . Da¬

für ein lustiges Beispiel : Als spät abends einer meiner

Vorschläge zum ersten Male mit : „Dat War ! is god " kriti¬

siert worden war , trat ich den Heimweg ganz .in der Stim¬

mung jenes Malers an , der in einem Hefte der „Jugend
unter einem riesigen Lorbeerbäume , Zigarettenrauch cmpor-

kräuselnd und einen Sektkübel neben sich, abgebildet war

und worunter zu lesen stand : Der erste Erfolg.

Die am anderen Morgen , folgende , kalte Dusche hießt

Fiefundtwintig!
Wie viel Stück Vieh stallen Sie aus?
Fiefundtwintig!
Fiefundtwintig ? ? ! ! Dat kann doch « ich stimmen!

Ganz gewiß ! Fiefundtwintig . I

Pause.
Notlüge : Ich muß gerade einen eiligen Brief schreiben,

bitte kommen Sie in einer Stunde wieder . !

In den Schläfen beginnt cs bedenklich zu pochen . Der

Kopf wehrt sich schon im voraus gegen eine Wiederholung j
des Rätselratens der letzten Tage . Es ist doch unmöglich,

daß ein Mann bei so wenig Bodcnfläche 25 Stück Vieh

ausställt.
Ein anderer kommt.
Wie viel Stück Vieh stallen Sie aus ? Dartig ! ( 30) .

Die bleistiftbewehrte Hand irrt wie eine vergiftete
Ratte auf dem Plan herum , um ein Loch zu finden , groß

genug für 25 Stück Vieh . Vergebens ! Es geht nicht ! d . h.

es geht wohl , aber dann geht der Mann am Bau bankrott.

Die ganze Plan „ erjindung " kommt ins Wanken unter dem

Druck der schrecklichen Zahlen fiefundtwintig und dartig.

Wer schafft Rat ? Ein alter , ortsansässiger Zimmermeister
kommt des Weges und wird hereingebeten . Er weis ; Rat.

Wie ? wird weiter unten erzählt . Vorerst folgendes:

Ein Architekt , der nach Abrücken der Ordnungspolizei
die Aufsicht über die Aufräumungsarbeiten führt , hilft uns

jede freie Minute . Dafür verdiente er eigentlich Dank . Aber

die Welt ist schnöde . Herr S . erfährt es jetzt durch mich.

Herr S -, hier . ist die Skizze für Herrn K . ; ich hatte keine

Zeit mehr , das Nähere über das Vieh zu erfragen . Würden

Sie Wohl so gut sein usw . usw.

Herr S . geht . und kommt.
Wieviel Stück Vieh sind 's?
25 . r
Der technische Obersekretär , der mit im Zimmer arbeitet,

wird krebsrot vor unterdrücktem Lachen.
Herr S . beginnt . Zuerst geht alles gut . Als Herr S.

aber seinen Grundriß im ganzen vor sich sieht , wird er un¬

ruhig.
Na , Herr S . , fehlt was?
Nä ! wieso ? ( wie sollte einem erfahrenen Fachmann

auch etwas Berufliches fehlen können ) .

Aber sonderbar : bald hat Herr S . die Brille auf der

Nasenspitze , bald auf der Nasenwurzel , und der Stellungs¬

wechsel wird immer schneller . Das Sehen , sonst eine so an¬

genehme Beschäftigung , scheint Herrn S . gar kein Vergnügen

zu machen . Schließlich aber ersetzt Herr S . die unbewußte

Zeichen - doch durch die bewußte Lautsprache : „Das ist ver¬

trackt ! Der Mann geht unbedingt bankrott ! "

Der Obersekretar atmet stark hörbar ein , so wie Leute

Lun , die durch heimliches Lachen hilflos geworden sind.

Herr S . stutzt etwas gekränkt.
Sie können nicht plattdeutsch und stammen Wohl auch

nicht aus der Landwirtschaft ? frage ich, trotzdem ich genau

wußte , daß für beides das Gegenteil richtig war.

Aber natürlich tue ich das ! sagt Herr S . mit Nachdruck.

Das hilflos weitergchendc Lachen und meine ernste Miene

sind ihm unangenehm.
Haben Sic denn Herrn K . wirklich genau gefragt , wie¬

viel Vieh er aus — stallt ? Ja , ja ! 25!

Haben Sie ihn gefragt , wie viele von den 25 er mit

Tauen anbindet , also ausstallt , so wie wir ' s verstehen , und

wie viele er im Düngerstall frei herumlaufen läßt?
Rä!
Gleich daraus sehen wir Herrn S . gegenüber dem Bau¬

bureau verhandeln . Herr S . redet eifrig auf den Bauherrn
ein . Dieser aber schüttelt mit dem Kopse . Die Sache will

offenbar nicht zur Einigkeit kommen . Man kann an den

Lippenbewegungen beobachten , daß Herr S . von sich aus

die Probe auf das Mißverständnis macht , indem er hart¬

näckig immer nur von „upstallen " redet . Schließlich aber

sehen wir Herrn S . Handbewegungen machen , die unmiß¬

verständlich das Anbinden von Vieh bezeichnen . Damit ist
der Bann gebrochen . Man versteht sich und lacht.

Das war nämlich das Geheimnis , das der alte Zim-

mermcister mit viel Humor verraten hatte.
Mit dem als bekannt vorausgesetzten Begriff „upstallen"

gmg 's den Anenern ähnlich wie vor Jahren einem Lands¬

mann ans dem Norden unserer idyllischen Heimat , der aus

die Frage : „Aeh — Sie da ! sagen Sie mal , — äh —

warum sind denn hier keine 10 Wegweiser ? " gelassen ant¬

wortete : De Lü ' weet hier all '
, wo 't hengeiht!

Der Düngerstall im Hause aber ist so geschickt in bezug

auf Arbeitsersparnis und Erhaltung der wertvollen Dung¬

stoffe , und dabei so uneingeschränkt vereinbar mit Geruchs-

sreiheit und Sauberkeit des , zwar unter einem Dache , aber

weit abseits gelegenen Wohnteiles , daß sich alle , die näher

nachforschen , sehr bald das billige Witzeln abgewöhnen.
Womit ich für heute schließe.

U . Wilhelmshaven , 1 . August.

Bei prächtigem Wetter fand am Sonntagnachmittag 3 Uhr
die Lause des Vereinsflügzsuges des Luftfahrtvcrerns „ Jade"

auf dem Landplatz Wilhclmsha 'oen -Nüstringen in Mariensiel statt.
Eine stattliche Zuschaüerzahl hatte sich auf dem Landslugplatz
eingefunden . Der Verein war durch die finanzielle Unter¬

stützung einiger Gönner , besonders des Majors a . D . Brun e.
in der Lage , das Flugzeug anzuschaffen . Nach einer Ansprache
des Vorsitzenden des Lustfahrtvereins „ Jade " , Herrn Cord¬

ten, taufte Frl . Wallrichs das Flugzeug auf den Namen

„Jade I " . Dem Vorsitzenden überreichte sie einen silbernen
Pokal und dem Flugleiter für die neue Maschine , Herrn M ü l-

ler, der auch Flughasenleiter ist, einen Blumenstrauß . Nach
der Lause unternahm die Maschine zwei Probeflüge , die gut
und zur vollsten Zufriedenheit verliefen.

Der Flugzeugtause schloß sich eine Vorführung von Flug¬
zeugmodellen an , die von der Jugendgruppe des Vereins in

ihrer neuen Werkstatt beim Seeslughascn gebaut wurden . Wie

schon berichtet , soll im Laufe der nächsten Woche ein Modell¬

flugzeug - Wettbewerb für Oldcuvur g- O stfries-
land stattfindeu . Die Jugendgruppe , die nun eine neue
Werkstatt bekommen hat , plant , im Winter ein Segelflugzeug
zu bauen . Die Vorführung der Flugzeugmodelle (mit Gummi¬
motor ) — es wurden 10 Modelle vorgesührt — verlies ausge¬
zeichnet . Für jedes Modell waren süns Flüge vorgesehen . Für
die fünf besten Flüge wurden Preise verteilt , ebenfalls zwei
Preise für die beste Bauart . Der längste Flug wurde von
einem glänzend durchkonsttuierlen Modell mit 47 Metern er¬
reicht . Preise für die längsten Flüge erhielten Töpfer l , Kern,
Claatzen , Ostermoor und Töpfer II , für die beste Bauart La-
kalski und Töpfer l . Die Modellbaugruppe wird sich jetzt an
die Arbeit machen , um demnächst beim Wettbewerb erfolgreich
mit den auswärtigen Gruppen konkurrieren zu können.
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Das war am Sonntag eine Völkerwanderung zum

Schützenplatz! Die Reihen der Wagen , Autos und Räder
hörten von 3 Uhr nachmittags kaum auf . Immer neue Fahr¬
zeuge rollten heran , in unserer ländlichen Ecke in der Mehr¬
zahl altgewohnte Wagen mit lebenden Pferdekräften . Und
die Fußgänger , Jeveraner und Jeverländer , rückten in
großen Scharen heran , wie sie die Straßen oder Gemeinden
zusammenführten . Ueberall frohe, erwartungsvolle Gesich¬
ter . Und der Himmel lachte auch dazu . Es war auch die
höchste Zeit , daß der Wettergott wirklich ein Einsehen Hatte,
denn an den bisherigen Tagen des volkstümlichen Festes
war es nur sehr mäßig mit dem Besuch und der Feststirn-
mung bestellt . Der richtige Schwung wollte weder am ersten
Sonntag noch am berühmten Donnerstag durchkommen.
Denn die bevorzugten Tage sind und bleiben neben dem
ehemals ersten Mittwoch, dem Eröffnungstage , der Don¬
nerstag und der Fest - Sonntag. An diesen beiden
Tagen können die Schützen es sogar ' wagen , ein Eintritts¬
geld von 20 Reichspfennig für jede erwachsene Person zu
erheben. Der historische Reiz für die erwachsene Jugend,
sich hinten herum durch die Wiesen und Schlüte einen Weg
zum Festplatz zu erkämpfen, ist daher immer noch geblieben.
Mit dem Eintreffen des Schützenzuges, dem begrüßenden
„ Kanonenschuß" aus einem alten Böller -Rohr , beginnt der
Jubel und Trubel in ganzer Form . Unter den Schützen, die
in ihren schmucken Uniformen das Feld beleben, findet der
Schützenkönigmit der alten Königskette und dem Ehrenkreuz
besondere Beachtung. Der Auktionator A. Funke errang
durch einen vorzüglichen Schuß am Donnerstag beim
Königsschießen diese Würde . Und wie die Alten , so die
Jungen . Fritz Detert wurde Jungschützenkönig, Heinrich
Bohlen der Erste unter der Schuljugend . Im allgemeinen
waren die Schießergebnissebedeutend besser als in den Vor¬
jahren . Aus dem Festplatz herrschte am Sonntagnachmittag
viel Stimmung und Ausgelassenheit. Karussells und Buden
aller Art sorgten für vielseitige Abwechslung. Der neu aus¬
gestattete große Schützenhofsaal machte in seinen lebendigen
Farben einen wohltuenden Eindruck. Das große Jeversche
Volksfest ist als würdiges Glied an die lange Kette der vor¬
hergehenden Schützenfestegetreten . Es war das 137. Fest,
obgleich seit der Gründung des Jeverschen Scheibenschießens
schon 141 Jahre verflossensind. Aber in vier Jahren mußte
Las Fest aus besonderen Gründen ausfallen . Noch ein Paar
Tage und die große Schützenwiesehat wieder ihr altes Aus¬
sehen als Spiel - und Sportplatz der Jeverschen Jugend.

Sitzi Dsm 'IsDsr 'feZrLN
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In der augenblicklichenJeverschen Schützensestzeitdürste,

eine in humoristischer Form überlieferte Begebenheit bei -
gleichem Anlaß vor 118 Jahren erwähnenswert sein, die
uns durch die alte jeversche Heimatzeitschrift „Der Upstals¬
boom" I . 4 überliefert ist . ( Vgl . „Nachrichten" -Beilage „Ol¬
denburger Blätter für Heimatschutz und Heimatkunde"
Nr . 6 ff .) . Das Gedicht trägt die vielsagende Ueberschrift:
„ Derbetrogene Liebhaber ausdem Schützen-
selbe zu Jever. Ein Schwank" . Wir bringen zur Ab¬
kürzung nur gelegentlich die Gedichtform.

Der ungenannte Verfasser, vielleicht einer der Heraus¬
geber, schlendert mit einigen Freunden durch den Jubel und
Trubel des festlich bewegten Schützenplatzes. Es ist im Jahre
1812, als Napoleon bei uns herrscht, der viele französische
Beamte in unsere Gegend versetzt hatte . Diese festfrohe
Stimmung weiß der „Dichter" in der Einleitungsstrophe
gut zu schildern; sie passen auch noch für die Gegenwart:

Das wack're Städtchen Jever ist
bekannt in Näh' und Ferne;' denn einmal Sommers , wie ihr wißt,
weilt jeder hier so gerne.
Nach Scheibe und dem Vogel schießt,
wer glücklich ist im Zielen;
und jeder weiß zu dieser Frist
sein Mütchen abzukühlen.

Tanz und Musik überall auf grünem Rasen . Beim Glas
Wein geben sich alle Bcvölkerungsklassen den lustigen Gau¬
keleien hin . Da gehen sie stolz und geputzt, die Bäuerin , dis
Dame und der Stutzer . Mit besonderen Absichten sieht man
die Herrchen, wie sie schlau die Damen beäugeln und , um
Eindruck bei ihnen zu machen, ihr Halstuch höher heraus¬
ziehen. Oft haben Sie Pech. Dann sitzt so ein Abgeblitzter
voll Liebespein in einer Bude , um bei zwei Flaschen Wein
seine Liebesschmerzen zu ersäufen . Die meisten Damen gehen
am Abend zum Tanze nach der Stadt , um dort den seinen
„Ball " mitzumachen. Ein solches Herrchen sucht eines
Abends von Zelt zu Zelt ein junges Mädchen, dem sein
Herz entgegenschlägt. Ihm ist es „in seiner Ekstase " gleich¬
gültig , wessen Herz ihm geneigt ist , denn

schlägt 's nicht unterm Musselin,
so schlägt es unterm Mieder!
Da denkt er : such' 'ne Bäuerin!
Wir Menschen sind ja Brüder.

> So hat der Stutzer manch „Mädchen auf dem Korne"
und geht ihr nach , „bald fern , bald nah , zupft hinten sie
und vorne "

. Bei solchen Beobachtungen setzt sich der Dich¬
ter auch in ein Zelt zum Glase Wein.

Da kam ein schlanker Bauernknecht
mit seiner schmucken Grete;
„Das macht, " sagt' ich , „der Junge recht!
Wer auch so 'n Mädel hätte !"

Wie die beiden so dasitzen , Littet die Grete ihren Hans,
er möge doch etwas Kuchen besorgen. Er tut 's sofort. In
diesem Augenblick naht das Unglück . Ein feines Herrchen
näherte sich . Ein Franzose , — es war im Jahre 1812 —
der als Beamter hierher versetzt war . Er kann Wohl etwas
Deutsch , aber mit der Aussprache hapert 's.

„So einsam ier, so trocken,
mein schöne Kind! Wirth ! Wein ier er!
und auk 'was einsubrocken !"

Es wird Wein gebracht, auch Konfekt. Man trinkt und knab¬
bert . Ja , das Herrchensängt sogar das Küssen an . Er will mit
ihr „spasiren" . . . Doch jetzt hat der Hans die Szene be¬
merkt. Er fixiert sie , seine Finger krallen sich zur Bären¬
tatze, „drin starkes Jucken er spürte . " Hans gibt seinem
Gleichen einen Wink. Sie weiß Bescheid . Während das
Herrchen das Mädchen am Arm ins Freie führt , schleicht
Hans hinterher . Gleichen aber lenkt den Weg, dem wohl¬

verstandenen Wink ihres Geliebten folgend, an eine lebens¬
gefährliche Stelle:

Auf einer Ecke ging das Paar
am schlammvollen Graben;
da bot Freund Hans die Hände dar,
Den Franzmann zu begraben.

Ünd jetzt kommt das Strafgericht über den zudringlichen
Liebhaber . Hans wird handgreiflich:

Ein tücht 'ger Wischer hinters Ohr,
12t U psrcktt 1a balauos;
Da saß , bis an den Bauch ins Moor,
uu tzirix,1o ;'6 äs Uranes .*)
„Spazier 'n da im Moor und Reith !" —
Sprach Hans , „komm ' her, mein Gleichen!
So 'n Franzmann ist Wohl nicht gescheit!
So fängt man hier kein Mädchen !"

Da zappelt nun der Aermste im Moorgraben ! Ob er
lebend wieder herausgekommen ist , weiß der Dichter nicht zumelden . Die beiden Liebenden aber finden sich nach dieser
harten Prüfungsstunde wieder. Gleichen ruft , laut lachend,dem schmutzigen Narren Lebewohl zu und fällt freudig ihrem
Befreier in die Arme:

Komm' nun , mein Junge , mit zum Tanz!
Ich bleib' dein treues Gleichen;
du bist ein Friesenjunge, Hans,
und ich dein Friesenmädchen.

L . I '.
D . h . „Und er verlor das Gleichgewicht , er, ein Beamter

von Frankreich."

DZs M -MLomZLAe IsmZ LZLL.

Nach Lloyds Register hat sich die Tonnage bei allen
Nationen vermehrt , aber Großbritannien steht mit seiner
Handelsflotte doch immer noch an der Spitze. Das Deutsche
Reich hat durch den Vertrag von Versailles den größten
Teil seiner Flotte verloren , reicht aber infolge des fieber¬
haften Neubaues schon wieder an die Vorkriegstonnage her¬
an . Zwei Drittel aller deutschen Tonnage entfallen auf die
großen Linien Hapag, Nordlloyd und Hamburg -Süd.

M
'
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Für den Inhalt des Sprcclisaals übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüberlerne Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und Wohnungs-
rngabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur . wenn Rückporto Leigefügt ist.Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Das Radfahren aus den verbotenen Wegen
hat im Evcrstenholz wieder überhand genommen. Die
Fußgänger werden dadurch auf den für sie reservierten, viel¬
fach nur schmal bemessenen Fußpfaden arg belästigt, zumal
mancher Radfahrer und manche Radfahrerin es für überflüssig
halten, selbst beim Ueberholen, das Klingelzeichen zu geben.
Von zuständiger Stelle soll daher, wie wir hören, der Rad¬
fahrerverkehr im Holz scharf kontrolliert und jeder Zuwider¬
handelnde im Betretungsfalle unnachstchtlich zur Anzeige ge¬
bracht werden. Ein täglicherBesucher des Holzes.

Der Hellseher Bellorino
wird höflichst aufgefordert, die näheren Bedingungen und Vor¬
aussetzungen, unter welchen seine Sonntag durch Annonce bc-
kanntgegebene Wette eingegangen wurde, eindeutig öffentlich
zu erläutern . Ferner wird Herrn Bellorino zur ernsthaften
Prüfung seiner mediumistischen Fähigkeiten vorgeschlagen,
sich einer auf wissenschaftlicher Basis stützenden Kontrollsitzung
zu stellen , deren schriftliche Protokollierung ihm vielleicht in
geschäftlicher Hinsicht später dienlich sein wird . Die zu dem in
Anregung gebrachten Zirkel einzuladenden Kontrollpersonen,
zu denen neben Vertretern der medizinischen Richtung auch
ein prominenter Psychologe zugczogcn werden soll , müßten es
begrüßen, wenn Herr Bellorino selbst einige Musterbeispiele
seiner experimentellenTelepathie zur Auswahl bringt . Er darf
sich der verläßlichen Ueberzeugung hingeben, daß die unter¬
suchenden Sitzungsteilnehmer durch ihre Persönlichkeit und
Vorbildung Bürgschaft leisten , daß ihr Urteil über das Prü¬
fungsergebnis keinerlei Privat - , sondern rein geistigen In¬
teressen huldigt und jeglicher Kritik an seiner Objektivität
Widerstand leistet . Der okkulten Veranlagung des Herrn
Bellorino würde in der noch zu vereinbarenden Zusammen¬
kunft besonders Rechnung getragen, indem es seiner even¬
tuellen Begabung aus dem Gebiete der metapshchikalischen
Phänomik sretsteht , sich in ihrer individuellsten Eigenart unter
sachlichster und vertrauenswürdiger Kontrollbestimmung un¬
gebunden zu äußern.

Im Interesse der psychischen Forschung, die eine Scheidung
zwischen wirklich medialen Personen und zwischen Laschen¬
spielkünstlernanstrebt, müßte sich die Prüfungskommission ge¬
gebenenfalls Vorbehalten, die versuchsmäßigermittelte Arbeits¬
weise des Herrn Bellorino in Fachblättern zu publizieren.

Herr Bellorino,. dessen astrologische Kenntnisse ihm sicher¬
lich aus Grund eines sich selbst gestellten Horoskopes gestatten,
den Ausgang der in vorstehendenZeilen gewünschten Ausein¬
andersetzung vorauszubeftimmen, wird wohl in Hinblick aus
seine im Inserat hervorgehobeneHellsichtigkeit nicht die Gele¬
genheit versäumen, das große Publikum durch exakte Beobach¬
tungsmethode von der Realität seines übersinnlichen Verstan¬
des zu überzeugen. Spirit.

O ^
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Hinter dem rasch nach Norden abziehenden Randwirbel,der zwischen Schottland und Island liegenden Depression,
schiebt sich schnell ein kräftiges Hochdruckgebiet nordostwärtsvor. Da die Luftmassen des Hochdruckgebietes in den unteren
Schichten bereits wieder zusammensinken, klart es rasch aufDie Luftmassenüber dem Festland werden sich nun wieder raschund stark erwärmen, so daß bald wieder größere Temperatur¬
gegensätze zwischen der Seeluft westlich Europa und der Luftüber dem westlichen Teil des Festlandes bestehen . Dadurchwird erneut die Entwicklung von Randwirbeln begünstigt,hinter denen unter Gewittererscheinungen der Einbruch der
kühleren Seeluft erfolgt.

Vorhersage für den 4. August: Mäßige Winde aus Südbis West , zunehmende Bewölkung, stärkere Gewitterneigung,warm.
Vorhersage für den 5 . August: Bei zeitweise zunehmen¬den westlichen Winden stärker bewölkt , nach Gewitter kühler,einzelne Niederschläge.

Turnverein „Glückauf "
, Osternburg.

Am kommenden Sonntag begeht der Turnvereins „Glück¬
auf" seinen diesjährigen Turn - und Sporttag . Dem Haupttageam Sonntag gehen am Sonnabend die Wettkämpfeder Kindervorauf, die im volkstümlichen Fünf - und Vierkamps um denSieg streiten werden. Den Abschluß des Tages bilden einigeStaffelläuse. Der Haupttag, der 7. August, beginnt morgensum 8 Uhr mit den Wettkämpfender Männer , Frauen , Jugendin volkstümlichenund Geräteübungen. Der Nachmittag wird
ausgesültt mit Spielen , Einzelkämpfen, Staffeln und Kür¬turnen der Besten am Hochreck, Der übliche Festball wird das
Fest beschließen . Nach den bis jetzt eingelaufenen Meldungenwird eine gute Beteiligung zu erwarten sein . Hoffentlich bleibtdas Wetter schön, dann wird sich der Spielplatz am Willers-
weg in seinem besten Kleide zeigen . Die letzten Vorbereitungen
sind jetzt in Angriff genommen.

D .K .W. -Club, Oldenburg.
Am 9. Juli d . I . wurde von hiesigen D .K .W .-Fahrerneine Vereinigung Oldenburger D .K .W .-Fahrer im Lokal „Ba¬varia " am Thcaterwall gegründet. An dem Gründungsabendwaren ca . 20 D .K .W .-Fahrer zusammengekommen. Es wurde

beschlossen, den Klub „D .K .W .-Club, Oldenburg"
, zu nennen.Die Ziele des D .K .W .-Clubs sind in der Hauptsache Gesell-

schaftsfahrten sowie Austausch gegenseitiger Erfahrungen . Als
Versammlungslokal wurde Timm am Pferdemarkt einstimmig
angenommen. Der Klub hielt dort am 18. v . M. seine erste
Versammlung ab , woran im ganzen 28 D .K .-W .-Fahrer teil-
nahmen. Der Klub zählt heute 32 Mitglieder. Es wurde be¬
schlossen, die erste Ausfahrt am Sonntag , dem 31. Juli , nachOsnabrück zu fahren. Diese erste Ausfahrt fand am letzten
Sonntag statt, woran insgesamt 12 Fahrzeuge mit 23 Personen
teilnahmen. Punkt 6 Uhr morgens setzte sich die D .K .W .-
Fahrerkolonne in 100 Meter Abstand in Bewegung. Gegen
9 Uhr wurde im Eisenbahn-Erholungsheim in Damme Rast
gemacht , um dann nach halbstündiger Pause wieder aufzu¬
brechen . In Osnabrück wurde zu Mittag gegessen . Nachmit¬
tags besichtigten die Fahrer die Umgegend von Osnabrück, um
dann um 6 Uhr die Rückfahrt nach Oldenburg anzutreten.
Sämtliche Teilnehmer an dieser ersten Ausfahrt werden noch
lange daran zurückdenken.

Rnndfunk -Progr . Hamburg , Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Donnerstag , 4. August. 16.30: Hannover «Hannover , samvurg
und Bremen) : Idylls und Märchen. Mitw . : Gertrud Busch .G 16.15:
Kiel «für Kiel) : Märchen K 17 : Hamburg «alle Noragsender) : Tee¬
stunde in : Alsterpaoilion . G 18.50: Hamburg (alle Noragsender):
Dr . Hanns : Tod allen Fliegen ! G 19.15: Hamburg (alle Rorags ) :
Th . Bieder : Von Ptolemäus bis Kopermtus . K 19.40 : E . Kumlehn:
Wochenend-Wanderungen sür Hamburger Wanderer . Ä 19.40: Bre¬
men «für Bremen) : K . Ehlers : Durch die AHIHornerHeide. G 19.40r
Hannover «für Hannover ) : Will; . Earl : Hannoverscher Wandersuntt
S 1S .4V : Kiel (für Kiel) : E . Erahls : Moorfunde . G 20 : Hamburg
alle Noragsender) : Hamburger Werfthumor unter Mitrv . von W.
Wroost . Ansch ! .: Konzert.

Rundfnnk-Vrogramm LangenSerg (Welle 468 .8), Münster
«Welle 242 .8 ). Dortmund «Welle 28L) ans den Sende¬
rs,imen Köln. Düsseldorf, Münster, Dortmund, Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Donnerstag . 4 . Ang -isi . 13.10: Köln La , Mü , Do) : Kammer¬
musik . G 16.45: Dortmund (Do . La . Mü ) : Was loche ich in der
nächsten Woche ? G 17 .30 : Köln La . M « , Do ) : Teemusik. Che¬
rubim : Ouv . z. „Der Wasserträger" . — Joh . Strauß : Rosen
aus vem Süden . — Urban : Aus Mozarts Reich . — Siedl:
Apselblüte. — Retan : Der Seiltänzer . — Sullivan : Melodien aus
„ Der Mikado" . - H - mrcke : Neues Leben. G 18.30: Köln «La,
Mü , Do ) : Wie bleibe iS, gesund ? G 18 .40 : Köln (La, Mü . Do ) :
K . Mittelstadt : „ Geflügelte Worte " . G 19.15 : Köln «La, Mü , Do) :
L . Frank : „Astrologie" . G 19 .40 : Köln «La, Mü , Do ) : Unioer-
sitätspros . Sperber : Gutes Deutsch ! G 20 : Elberfeld «La , ML,
Do ) : Uebertr . des Sominerkonzerts aus der Stadthalle Johannis¬
berg Elberfeld. Ausf . : Dis Verein . Stadt . Orchester Barmen -Etbers.
Fucik: Florentiner -Marsch. — E . Bach: Ouv . zu „ Hamlet" . —
Lassen : lieber allem Zauber Liebe, Ballettmusik . — Straub : Wein,
Weib und Gesang. — Tschaitowsly: Capriccio italien . — Wagner:
Ouo . z. „Rienzi" . — Tschaiwwskn: Lied ohne Worts . — Verdi:
Fant , aus „Rigoletto " . Spinelli : Intermezzo aus „A basso vorto" .
— Lehar : Zigeunerliebe. — S> 21 : W . Kossi lieft heit. Dichtungen.
G 22.45 : Elberfeld «La, Mü . Doi : Heitere Plaudereien , von W.
Kose !. G 23 .15 : Dortmund «Do , La , Mü ) : Uebertr . des Konzerts
a . d . Cafe „Corso" . Dortmund.



a-i genügender Beteiligung findet etwa

,ic September d. I . ein

bckMß

^ WieMtede statt.
» Anmeldungen Sei dem Unterzeichneten

M zum 10- August d. I.
D ° Tapkcn.

^ aligsossfieigsrulig
Freitag , dem 8 . d . M ., nachm . 345

/ « langen öffentlich meistbietend gegen
,,

'Mwng - im Auktionslokale d - Finanz-

fe Oldenburg , zum Verkauf:

1 Oelgemälde , 1 Büfett , 1 Registrierma-

ichine, 4 Sack Malzkassee , 1 Geldschrank.

^ Sofa , 1 Schreibtisch , 1 Schreibmaschine
Finanzamt Oldenburg.

Hut!
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iDgvgsvsrijsigsrullg
^ Am Donnerstag , dem 4. August d . I.
'
«mittags 4 Uhr , gelangen im Auktions
m des Amtsgerichts , hierselbst , öffent
) meistbietend gegen Barzahlung zur

/ Steigerung:
1 ZKornmoden , 2 Kredenzen , 3 Schränke.
'
i Wandschrank. 1 Küchenschrank, 2 Nacht
schränke , 8 Sofas , 1 Bücherschrank, ^
Chaiselongue , 1 Schreibtisch m . Aufsatz,

^ 2 Serviertische , 1 Korbtisch, 1 Wasch-
> tisch, 1 Vertiko , 2 Büfetts , 1 Spiegel m.

Konsole, 1 Blumenkrippe , 1 Schokola¬
denschrank , 1 Wanduhr , 1 Tresen , 1
Teppich . 1 Nähmaschine , 1 Ladenreole,
1 Dezimalwage , 3 Bilder , 1 kl . Roll-
Lktenfchrauk , 6 Kisten Zigarren , 23 Rol¬
len Dachpappe , 2 Grammophone , 1 Kü¬
chenbüfett, 1 Zündmagnet , 20 Feudel,
1 Kiste Schuhkreme , 1 Kiste Seisenpub
„er, 1 Schäserhündin und 38 Hühner;
72 Kartons s 1 DH. Bandmatze , 45 Dtz
Silberlöffel , 45 Dtz. Stlbergabeln , 45 Dtz
Silberteelösfel , 1 grauer Anzug , 1 dunst
ler Gehrock, 1 schwarz . Jackett , 1 weiße
Weste , 1 Wintermantel und 10 Flaschen
Rüdesheimer.
Ein Ausfall des Verkaufs zu 2. ist nicht

>i erwarten.
NiehauS , Obergerichtsvollzieher.

DWgsLsrttsigsrmlg
Am Donnerstag , dem 4. d . M „ gelangen
Zstlich meistbietend zur Versteigerung:
. in Wapeldorf : 3 Kühe , 1 Quene , 6 Län-
ferschweine, 2 Ferkel , 1 ASerfederwagen,
1 Ackerwagen, 1 Sofa , 1 Tisch, 4 Stühle,
I Anrichte. Käufer versammeln sich vor¬
mittags 9 Uhr bet Katz ' Wirtschaft zu
Südbäke;

. . in Polleys Wirtschaft zu Westerholts
selbe , vorm . 10 Uhr : 1 Erdwüppe;
im „Rasteder Hof " zu Rastede , vorm.
II Uhr : 2 Fahrräder , 1 Flurgarderobe;

1. in Gläseners Wirtschaft zu Rasteder-
berg , vorm . 11 Uhr : 3 Schweine;

i>m Eilers Wirtschaft zu Dringenburg,
vorm, 11 Uhr : 1 Schwein , 1 Kuhkalb:

Lin Wigbers Wirtschaft zu Hankhausen,
nachm . 2 Uhr : 1 Sau , 2 Läuferschweine,
lg Hühner , 2 Ferkel;

>in Siefjediers Wirtschaft zu Gristede,
nachm . 3 Uhr : 1 Fahrrad;

8. in Deckers Wirtschaft zu Südbäke , nach¬
mittags 3 Uhr : 1 Erdwüppe , 1 Quan¬
tum altes Bauholz , ca . 500 alte Dach¬
ziegel.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

Verkauf
emer

. Schaar (Jeverland ) . Die Erben des
weil . Rentners Gerriet Gerdes zu Olden¬
burg lassen die zu Schaar bei Rüstringen,
nnweft der Städte Rüstringen und Wil¬
helmshaven belegene , zurzeit von dem
LandwirtH . Jütting, daselbst, bewirt¬
schaftete , allerbeste

LlmLfteAe
Wehend aus den geräumigen Wohn - u.
Wirtschaftsgebäuden mit dabei befind¬
lichem schönen Lust- und Nutzgarten,
einem Heuerhause und rund 38 Hektar
sehr ertragreichen Marschlündcreicn,

öffentlich verkaufen.
Dritter und letzter Verkaussiermin steht

an auf

MkltW, W LZ . MM d . 3 ..
nachmittags 4 Uhr,

ln Meeneus Gasthaus zu Schaar , Station
srustrmgcn.
, Die Landstelle gelangt sowohl im gan-
s-n als auch:

der Rumps , bestehend aus den Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden , dem Lust- u.
Nutzgarten und rund 17 Hektar unmit¬
telbar daveiliegende Marschländerncn

. . <„Altengroden ") ,- das Heuerhaus mit 0,11,62 Hektar Gar-
_ tenland,
ck das Land über der Straße , „Klei-

schlosst' , groß rund 945 Hektar,
4. das Land nach Rüstersiel hin , „Balge ",
- srotz 7.17,68 Hektar.
o- evtl , auch einzelne Hämme der vorbe-

zetchneten Flächen , oder in anderer Zu-
sammcnlegung.

einzeln zum Aufsatz.
s,v,Die Verkaufsbedingungen können ver-
oattnismäßig günstig gestellt werden , tns-
LNffdere kann ein größerer Teil des Kauf-
pteiies stehen bleiben.

Ein weiterer Termin findet nicht statt;
7̂, ersvtgt Beurkundung und bei irgend

annehmbarem Gebot sofort der Zuschlag.
8ede gewünschte Auskunft wird auch

ertelftE Termine gerne und unentgeltlich

^ Georg Schwarting , amtl . Aukt.,
e. vsS > Schwarting L Gent , Oldbg .-Eversten.
Hauptstraße 6. — Fernsprecher 1708 u . 1709
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Etzhorn . Fritz Hemmyoltmanns , das .,
läßt diesen

VMMÄW . de» 4 . MM.
nachmittags 6 Uhr:

3 S .-S . Roggen
und

15 S .-S . Ettgrün
öffentlich meistbietend verkaufen . — Ferner
gelangen mit zum Verkauf:

2 S .-S . Roggen
und

4 S .-S . Hsfsr
Nadorst. D . G . Dierks , amtl . Aukt.

WmsNZyeckM
Edewecht . Zum öffentlich mcistbieien

den Verkaufe der SO Hektar großen

mit Gebäuden in Kleinscharrel ist letzter
Termin anberaumt auf

MW'stU . dm11 . AUW.
nachmittags 4 Uhr,

in Mügges Gasthaus in Kleinscharrel.
Bemerkt wird , daß ein großer Teil des

Kaufpreises verzinslich längere Jahre
stehen bleiben kann, und daß in diesem Ter¬
min Zuschlag und Beurkundung erfolgen
'ollen.

Die 4-Familienwohnung mit 1 Hektar
40 Ar Land kommt allein zum Aussatz.

Kauslicbhabcr ladet sreundl . ein
Meinrenken , amtl . Aukt.

„ Mst § Irümxk
"

, LMS -MsmWkii
Kein Dreirad , Bierrabtrcmsportwagsn für alle Zwecke. Trag¬

fähigkeit 800 Motor Schüttofs -Viertatt , 8,t0 Brems -UL.

Zwei Gänge , Leerlauf , Kickstarter, Ballonreifen , Scheibenräder.

Sehr ' große Ladefläche, 1650x880 , resp . 2000x 880 mm . Wenn

Sie die Absicht haben , einen kleinen Schnett -Lieferwagen anzu-

ichaffen, lassen Sie sich unbedingt , vollständig unverbindlich , den

Luders Trumpf von mir Vorführern Sie werden von den

Vorzügen desselben überzeugt werden . Sehr günstige Teil¬

zahlungen . Breite ab Werk Bremen RM 1,00 .— resp . 1800.—,

je nach Größe der Ladefläche.

äM « M » lWMZ ZWkckö , M MI

zu verkaufen.
Iah . Nowold,

BecttMuscn s . Hahn.

— WMrige Erfahrung —

Lßls ! USSNßNA
Läger : Stau und Güterstraße

L^GLSZMOZrMM

Rastede. Aus Koukursmafle
Verkaufs ich billigst

» WMK. .AMG
ksitzer , offen, Licht und Anlasser

I WM ° Z.WMMÄS
1 Jahr alt

H. Osterloh Tel . 232

^ ru kaufen gssuobt . Fngsbots
u .pssLSI so ö .Ssscbsftsst .ck.Vl.

Z . verk. e . hölz . u . e.
eis . Bettstelle m. M„
Korbsosa m . P . u.
Tisch. Sackstr. 5.

Herren -Fahrrad
mit Torp .-Fretl . zu
verk. Bockstr. 33.

Zu verkaufen

und ein Ochse.
Heinrich Siemen,

Osenerselde.

Zu Verkaufen ein

6 -̂ 7 PS ., evtl . gcg.
einen leichteren zu
vertauschen.

Georg Süttmann,
Mentzhausen

b. Jade i . O.

Zu verkaufen
Singer -Nähmaschine
gut erhalten.

Ofener Str . 49.

Johannisbeeren z . v.
Alexanders » . 66.

Habe tagt . 50—60 L.

WUM
"NS "-. P -- «
an die Geschst. d . Bl.

Büfett
ISO cm hr . , 200 Mk.

E . BroerS,
Nordstratze 24.

M MM M«
Gebrauchte
Ladeneinrichtung

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . P I 8S4

an die Geschst. d. Bl.

in allen Preislagen

Mß « Wss « KM » «
Grünenstraße 113 Roland 1689

sofort preiswert zu verkaufen.

WkMtt ßLÄgAN . SÄK 1. S.

Für die Einmache zeit empfehle ich:

EiKkoch-Gläser, BsAs-Dyplex,
ZuHiNöe -Gläser, DsmijoHKs,

Einkoch -Mpparais ufw.

Adslf SchnitkerKirchhatten
WlRÄN

aus Abzahlung 3,6,8 bis 12 Monate

Barzahlung 895 . —

Bon einer cingetrosfenen Ladung

habe ich noch abzugeben

Oldenburg i . O ., Kl. Bahnhosstr . 10
Fernsprecher 1426

Wer verkauft

cinerl . welcher Art.
stadt. od. ländl . , auch
Geschäft od . Land¬
wirtschaft . Sof . Be¬
sitzerang. a . P . Melle,
Bremen , Göffelstr .39.

Sonntag , den 7. August
2V

Ab 5 Uhr : Musikalische UnirrdaUuna
Hierzu ladet srenndlichst ein

T . Lienernaun

/4b lüonnsrstsg wsrclsn cüs
Uöbciogso vvisäsc sellgsnommen

Sonntag , den 7. August

Anfang des Schießens 1 Uhr
NachmittaW 4 Uhr:

Gartenkonzerrund Kinderbelustigung

ZWP-Abends:

im Saal und I e ft - Z e l t

Der Festplatz ist mit Karussell und Buden
aller Art besetzt

Hierzu laden von nah u. fern srenndlichst ein
Job . Löschen und Sobu

8« ß» MÄ» ß
Baugewerkschaft Oldenburg

» Nü« !« . SM4. MM.
nachmittags 8 Uhr,

Wkt N GLWerkschsstshsNS ^
einewichtige

!?
statt.

Tagesordnung:

SteLNNMKhMSMM MNS-
flNg «Ach WMirsseR-

Wir bitten die Kollegen , recht zahlreich irr
dieser Versammlung zu erscheinen.

Der Vorstand.

k»LLNNL« ZM»
LSMH« 1A . 2LL

die alte Stimmungsmufik

Nordermooe b.Abel«
Sonnabend , den 6. August , abends 8 Uhr,

Theater- AhLNd
von den Elsstethern

„ Das liederliche KlesbLaLt"
Große Gesangsposse v. Nestroy in 6 Bildern
Eintrittspreis 1. 10 Mk . (eirrschl. Steuer)

8NN8ZMSSM«
Besitzer : Oskar Stapel

Heute ab 4 Uhr nachmittags:
UMM8-KGNWM
snsvm . : rsnMrSsreüsll

Eintritt frei , Tanzband 1 Mk.
Die beliebte Hauskapelle

WOOZMOM
Am Sonntag , dem 7. August

GroßerBsA
Hierzu ladet srenndlichst ein

Denker

WN StSMSL!i. SSN S . LNZWi , KtL
krsNAZ, k-!S8 18. ASAU31 L827 . findet

IM „ H e st c rkru g " ein

statt
1. Preis 100 Mk, usw.

vGeschosfeft wird auf 50 Meter auf dem
'neuerbaut , Kleinkaliberschießstand
Es ladet freundl . ein Kmli . ksssnrsim

SSs»N8ßZMxTSW«
NGMZ, MMG

WM M ^ ZL L' MW U SZH S ZZ
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Anmeldefrist bis 3. August
Das Präsidirnn

GeschZsishÄNs
Oldenburg - Osternburg . Der Schlosser

Wilhelm Kayser zu Osternburg läßt sein'- weg 1 belc

^ » !
8Z.
«.'!>» l'U

»r> « »
A -Z?

daselbst günstig Sandweg legenes

Geschäftshaus
bestehend aus dem neuen Wohn - u . Ge¬
schäftshaus , großer , geräumiger u . Hel¬
ler .Werkstatt , sowie schönem Garten,

öffentlich verkaufen.
Verkaufstcrmin steht an auf

' NZÄW , SM 8 . RUNS d . Z . .
'

nachmittags 5 Uhr.
ln unserem Geschäftszimmer , Oldenburg-
Eversten , Hauptstraße 6.

In dem Hause wird zurzeit Schlosserei
und Fahrrad -Reparatur und - Handlung
betrieben , jedoch eignet sich dasselbe auch
zu jedem anderen kaufmännischen oder
Handwerksbetriebe.

Es ist nur dieser eine Termin beabsich¬
tigt und soll bei irgend annehmbarem Ge¬
bot sofort abgeschlossen werden.

Georg Schwarting , amtl . Aukt .,
i . . Fa . Schwarting L Gent , Oldbg .-Everstcn.

M DÜVELshSSP
Hausmann Heinr . Bruns in Borbcck

läßt von seinen in Düvelshoop belesenen
Ländereien:
1. die siidl . der Bahn belesene Wiese , ca.

10 Jück , im ganzen oder in Abteil .,
2. die bislang von Brüntjen genutzte

Weide , ca. 9 Jück,
am

EßüüÄMh . i) W 8 . AllMU .
nachmittags präzise 5 Uhr,

an Ort und Stelle , ab Herbst d . I ., aus
mehrere Jahre zur Verpachtung ausbieten.

Rastede . Degen , amtl . Aukt.

Z d . 88888s!

KMkzsselM,
Islspston -Rr . 1586 unä 1W7.

chrmsvML VSN ZVM - 8MAMN!
i 2inssn ns .ll.st VersinstsrnnL ZS nsllst!

LünciignuAskrist.

Stollbamm (Butjadingen ). Die Erben
des Landwirts Carl Gärdcs in Hoffe
lassen am

» « « . Z» S. LM -
KSchMiLLsgs 2 Uhr

(nickt Mittwoch , den LS. Wugust ),
in und beim Sterbehause meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen

44 » S KnM
11 belegte A . lied . Milchkühe,
E kragenös Sjähr. Svenen,
4 NrndqueneK,
7 Knhrirröer,

W VorzeM. KchkAder,
8 Drrükälber,
1 Nindsirer,

3 Pferde
1 8 jährige delsgle Sluie m . SüilMs«

vom „El?o"
, wieder belegi v. „Elso",

1 Slrrievksr, V. „Elso ",
1 ättsres Arbeilspserd,

ferner
4 Schüfe Mit LäMMerrr,
7 GsNse , 12 ENteN,
1,32 kZA Hsfer UUd
78 Kp Weizen,
1,15 kN RsLklee ß . MM.
7,17 ks ELLgrüK,
12V2 SiL Nachgras,

sowie verschiedene Ackergeräte.
Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein

Frmrz Harms , amtl . Aukt.

Für die zum Verkauf stehenden

» WMM
des Landwirts W . Schröder in Dalsper
als:
1 . sogen . „Brodeich " übern Kanal , groß

4,3538 Hektar , gleich S' /- J -üü,
S. sogen . „Hohenlämpe ", groß 3,8040 Hekt.,

gleich Juck,
3. sog . „Wührden " an der Wehrder Chans - !

see, groß 1,7208 Hektar , gleich 3 /̂- JÜS,
sämtlich beste Kleiweiden , nehmen wir noch
Nachgrbote Dis zum 5. d. M . entgegen.

MM A NM . .
Großenmeer.

bester Sonnenschutz
in grün und creme

Girr 8 .8S M -rr -Ir
I liefert in guten Qual.

MU kKtkZf
Sattlermeister

^Hauptstr . 73, Tel . 1882

Moh . Im Aufträge habe ich noch
« UM NNW MeMMZ

MZlzßZ § WWW -
zu verkaufen.

W» . MtW'lRtöl.

WZ

T» « M N» MM » S
V. L . (I . N . dlr . MS811

äürkvn »l»
' 8k,eins in

ksinsin Rsn-
bau ksstlso.

- >»»- LllstiÜKer
Lsrstsllsi!

MV « S
LI . LsLnstokstr . 10. I 'srnsxrsestsr IM

Beepachiuzhg
Im Aufträge werde ich das

groß 54 Hektar 70 Quadratmeter ( jetziger
Pächter Herr Ulrich Ulsers ) , am nächsten

MUg , S« 3 . AUWsl S. 8 ..
nachmittags 4 Ubr,

i. Dierkenschen Gastbof ( Bremer Schlüssel ) ,
hier , anderweitig offenst , meistbietend auf
mehrere Jahre verpachten , und zwar » ent¬
weder im ganzen oder zu einem Teile . Die
Pachibedtngungen liegen bei mir zur Ein¬
sicht aus.

Wittmund , den 29. Juli 1927.
Bernhard Janßen , beeid , ostsr . Aukt.

Hoffe
findet nicht am 10. August , sondern am

» ÄUjMs . MMM
statt.

Franz Harms , amtlicher Auktionator.

Eine in Hatterwüsting belesene , sehr
ertragreiche

La«-stelle
mit kompl . , guten Gebäuden u . ca . 8 Hektar
Ländereien , dav . ca . 3 Hektar Acker- u . ca.
5 Hektar Grünländereien , habe ich mit
Antritt zum 1 . November d . I . bzw . 1 . Mai
kommenden Jahres zu verkaufen . — An¬
zahlung nach Vereinbarung.

Nadorst . D . G . Merks , amtl . Aukt.

Im Aufträge suche ich

zur Größe von 8—10 Hektar anzukaufen.

AukLiormLor Ahrens,
Oldenburg , Haarenufer 16.

VerWchiuKg
Großenmeer . Landmann Diedrich Becker

zu Loyermoor beabsichtigt , die von ihm
bewohnte

LsrrdsteLLe
mit plm . 10 Jück guten Grün - und ASer-
ländereien , zum Antritt auf Mar 1928 un¬
ter der Hand zu verpachten . Pachtlieb¬
haber wollen sich bis zum 8. d. M . melden
und Pachtgebote bis dahin abgeben.

UM L MM , Mt . .
Großenmeer,

8iaät - nnä billig

Ms4LMiSt » ß
si - . .

nie
NNl

Li » 8MM

diläöt 8llt nnä ursirv/mt uns
(g-nsst in äsn J .stsnäsknnäsn)

sta -aii . gspr . I 'astrisstrsr
OioynsnstnrKsr 8tr . 47

MsLsL
aus eigen . Werkstatt
preiswert und gut

empfiehlt
Wich . Pralle,

Mottenstraße 19 c
( kein Laden ) ,

— Telephon 909. —
Bei Stcrüefällen

halte ich mich zur
Uebernahme v . Be¬
erdigungen bestens
empfohlen . Ständig.

Sarglager.
Die besten

Z « W >«
Eitel Veening,

Tel . 1510.

BLÄZNN8-
VKkÄlVWgWrkltel

Ifangs Ltraüs 71

KeMse
getragene Anzüge,
Hosen , Herrenschuh-

zeug usw.
An - und Werkaufs-
geschäft E . Schmidt,

Damm 19.

Zu verkaufen eins
schwere , nahe am
Kalben stehende

KUh.
Chr . Westerholt,

Ruttel
b . Wiefelstede.

Komme Sonnabend
mit reinem

auf den Markt.

Z . v . Joh . - u . Kakelb.
Haareneschstr . 90.

Es gibt immer noch Stellen im De»
scheu Reiche , welche gern den Kalksandstein
als Ersatzbaustoff abtun möchten . Nach ds
Normung ist der

Kalksandstein
EmMa « Mms . W

Niedrige Preise

Ms ! «MM«
Bei Raten von 3 .— Mk . an

L M « lM . MZMUjt
Prinzessimveg 51 Telephon 2364

Gegründet 1904

Zu kaufen gesucht eine gut erhaltene,
vollständige

Mesle mit AUszKgW
für Kolonialwarenhandlung.

Angebote mit Preis und Größe der Reole
sind zu richten an die Geschäftsstelle dieses
Blattes unter N R 859.

« ntttts - rnz
>!!!i!!i!iI>!i>!>I!!>>!I!>!lI!!!!>!!!!i!!>!i!»!!»!!!!!!>!>!!!!>!!!I!!!i>!I!!!I!»!!!»i!»»!>

8/38 --P8- Sechszylinder
als Limousine und Phaeton jetzt
sofort und kurzfristig lieferbar

HermemK BOhLken
Oldenburg i . O.

Heiligengeistwall 5 Fernruf 154S

UM « »
ca. 1000 Stück in verschiedenen Grobe»

l-sr !sn-
i<smsldss !>-
^ snrnvooü-

S» S SZMMkl , « UM
Lager techn. Bedarfsartikel . ,

Vab » bofftr «tzr LS. Serusvr . 7S?«
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A. Beilage
zu Nr . 20? der „Nachrichten für Stadt umd Land " non Mittwoch , dem 3 . August 1S2?

L « « rZMRoV'LMZ äus-eb LAekLopplung.
Von Diplom-Ingenieur M . Servus.

Immer wieder werden mit Recht aus den Kreisen der
RundfunkteilnehmerKlagen darüber laut , daß infolge un¬
sachgemäßer Bedienung der Rückkopplungvon anderen mehr
oder weniger weit entfernten Empfängern ein guter
Empfang unmöglich gemacht wird . Das leider nur
zu gut bekannte „Hundegeheul" stört mit längerer oder kür¬
zerer Dauer jede musikalische Darbietung und macht oft
genug das gesprochene Wort unverständlich. Diese Rück¬
kopplungsstörungenlassen sich vermeiden im Gegensatz zu
dm durch atmosphärische Einflüsse hervorgerufenen . Aber
guter Wille und einige Sachkenntnis sind dazu
bei allen Radiohörern notwendig . Der gute Wille darf bei
allen vorausgesetzt werden ; fällt es doch auch niemandem
ein , etwa während einer Theatervorstellung seine Nachbarn
durch Papierknittern zu stören ! Die übrigen Theaterbesucher
ivürden es sich mit vollem Recht nicht gefallen lassen, und
er selbst würde sich ja auch stören. Es ist eine Disziplin vor¬
handen , die sich unbedingt auf dem Radiogebiet noch heraus¬
bilden wird und muß . Daneben aber geht es ohne eine ge¬
wisse Sachkenntnis auch nicht ab ; denn die meisten der aus
dem Markt befindlichen Röhrenempfänger , und solche kom¬
men für Oldenburg nur in Frage,sind mit Rückkopplungausge¬
rüstet und lassen sich ohne Kenntnis ihrer Wirkungsweise
nicht richtig bedienen. Es dürfte daher im Interesse aller
Funkfreunde angebracht sein, einige allgemein verständliche
Worte über die Funktion eines Empfangsapparates im all¬
gemeinen und der Rückkoppelung im besonderen zu sagen.

Von einem Rundfunksender wird der seine Antenne
umgebende sogenannte Weltäther elektrisch zu Schwingun¬
gen angestoßen, die sich in Form von elektrischen Wellen
durch den Raum fortpflanzen . In einer Sendestadt z . B.
Bremen können diese von ganz einfachen Antennen verhält¬
nismäßig kräftig ausgenommen werden ; um sie uns aber
wahrnehmbar zu machen, genügt es nicht, etwa einen Kopf¬
hörer in die Antennenanlage zu legen , sondern es muß viel¬
mehr noch eine Einrichtung eingeschaltet werden , welche die
ankommendenSchwingungen gleich richtet und dadurch dem
Kopfhörer die Möglichkeit des Ansprechens gibt . Das ist
der sogenannte Detektor, eine sehr einfache und billige Ein¬
richtung , welche aus einem Stückchen Crystall und einem
Metalldraht besteht, so daß auch der ganze Empfangsapparat
sehr einfach und billig ausfällt . Außerhalb der Sendestädte
in größerer Entfernung aber genügt das nicht mehr . Eine
Radioröhre übernimmt dann die Funktion des Crystall-
detektors , denn diese richtet nicht nur die ankommenden
Schwingungen gleich , sondern verstärkt sie auch noch bedeu¬
tend ; durch Hinzuschalten weiterer Verstärkerröhren kann
die Lautstärke leicht bis zum guten Lautsprecherempfang ge¬
steigert werden . Solange man sich mit einer solchen ein¬

fachen sogenannten . .Audionschaltung" der ersten Röhre be¬

gnügt, wird auch die gegenseitige Störungsfreiheit wie beim

Detektorempfang erhalten bleiben . Der große Unterschied
zwischen beiden Empfangsarten ist aber der , daß beim De¬

tektorapparat direkt die ankommende Energie zur Betäti¬

gung des Kopfhörers benutzt wird , während bei der Röhre
die Antennenenergie nur zur Steuerung neuer Energie , die

uns die Anodenbatterie liefert , dient . Es wirkt also die

Röhre etwa wie ein Ventil in einer Wasserleitung ; man
kann durch kleine Energie am Ventil große Wasserenergien
auslösen oder steuern. Da liegt doch nun der Gedanke nahe,
dieser frischen Energie einen kleinen Betrag zu entnehmen
und diesen zur Betätigung des Ventils zu benutzen. Dann

kann nach einem erstmaligen Anstoß ein ganz automatisches
Steuern der Energie stattfinden . Zu diesem Zweck wird
also ein Teil der neuen Energie „zurückgekoppelt " . Ist der
Betrag der Rückkoppelung nicht groß genug für eine auto¬
matische Steuerung , so wird er doch immerhin an der Be¬
tätigung des Ventils Mitarbeiten , so daß die von außen zu¬
geführten Kräfte nur ganz gering zu sein brauchen, weil ja
die Widerstände schon zum größten Teil von der Rückkopp¬
lungsenergie überwunden werden.

Ganz ähnlich kann nun in elektrischer Beziehung mit
dem Audion verfahren werden . Eine auf die Eingangsseite
der Röhre treffende schwache Schwingung erscheint im Ano¬
denbatteriekreis , also auf der Ausgangsseite , verstärkt wie¬
der . Ein Teil hiervon wird nun auf die Eingangsseite zu¬
rückgekoppelt , so daß die sich der ankommenden Schwingung
entgegensetzenden Widerstände mehr und mehr verringert
werden können; es tritt eine Verminderung der „Dämp¬
fung" auf , die schließlich soweit getrieben werden kann , daß
schon die allerschwächstenankommenden Schwingungen ge¬
nügen , um den Empfänger zu ausreichend starkem Anspre¬
chen zu bringen . Die Empfindlichkeit dieses „zurückgekop¬
pelten Audions " läßt sich also ungeheuer steigern. Deshalb
wird es auch stets da angewendet , wo man weitesten Fern¬
empfang wünscht. Die Betätigung dieser Rückkopplung er¬
folgt durch Drehen eines dazu bestimmten Knopfes oder
Hebels . Es wird dadurch z . B . eine im Anodenkreis liegende
Spule mehr und mehr an eine auf der Eingangsseile lie¬
gende heranbewegt , bis die größte Empfindlichkeit bzw.
Lautstärke erreicht ist. Das muß aber mit größter
Vorsicht geschehen! Denn wenn man dabei ein
wenig zu weit geht, so ereignet sich dasselbe , wie oben beim
Ventil erörtert : die Energie fängt an , sich selbsttätig zu steu¬
ern . Der Empfangsapparat erzeugt elektrische Schwingun¬
gen wie ein Sender . Ohne besondere Vorsichtsmaßnahmen
gelangen diese in die Antenne und werden von dieser aus¬
gestrahlt. Das aber wird für alle bis zu mehreren Kilo¬
metern entfernten Empfänger verhängnisvoll.

Um das verständlicher zu machen, ziehen wir einen ähn¬
lichen Vorgang aus der Akustik heran . Eine Stimmgabel
oder Violinsaite erzeugt ja dadurch einen Ton , daß sie in
Schwingungen versetzt wird ; die Tonhöhe wird direkt durch
die Anzahl Schwingungen in der Sekunde angegeben, sie
sei z . B . 1000 . Erzeugt eine zweite Saite die gleiche Schwin¬
gungszahl , so hören wir nur einen einzigen Ton , erzeugt
sie aber eine etwas abweichende Schwingungszahl , z . B.
980, so hören wir nicht nur den Ton 1000 und den Ton
980 , sondern auch noch einen neuen sogen. „Schwebungston " ,
dessen Höhe dem Unterschied 1000 — 980 , d . h . 20, entspricht.
Gerade so liegt die Sache nun bei dem Empsangsapparat,
wenn er durch zu feste Rückkopplungzu den z . B . 1 Million
Schwingungen pro Sekunde ankommenden Schwingungen
noch eigene erzeugt, deren Schwingungszachl durch Drehen
des Abstimmknopfes verändert werden kann. Beträgt die
selbsterzeugte Schwingungszahl etwa 999 000 pro Sekunde,
so entsteht eine neue Schwingung von 1000 pro Sekunde, die
im Telephon als Pfeifton wahrgenommen wird . Es ist
hierdurch ein leider recht beliebtes Mittel gegeben, um in
den Sendepausen festzustellen, ob ein Sender noch arbeitet
oder nicht. Strahlt die Antenne , so hören auch alle Emp¬
fänger im angegebenen Umkreis einen Pfeifton , weil sie ja
neben der Senderschwingung noch die Störschwingung emp¬

fangen . Dreht man nun am Abstimmknopf, so ändert sich die
Schwingungszahl der Störschwingung und dementsprechend
auch die Tonhöhe des Schwebungstones vom höchsten hör¬
baren Tone herab bis zum tiefsten, um bei weiterem Drehen
dann wieder vom tiefsten bis zum höchsten zu gehen. Wenn
nun mit dem Knopf schnell hin - und hergedreht wird , so
durchläuft der Ton blitzschnell alle Tonlagen und es entsteht
das leider nur zu bekannte „Hundegeheul" . Ganz abgesehen
davon , daß dadurch jeder Genuß musikalischerDarbietungen
gestört wird , tritt auch eine mehr oder weniger starke Ver¬
zerrung ein, die z. B . Sprache ganz unverständlich machen
kann. Dies tritt aber beim schwingenden Empfänger auch
selbst auf , so daß man annehmen sollte, daß jeder schon aus
eigenem Interesse die Rückkopplung ganz vorsichtig bedient
und nur soweit treibt , wie es ohne Einsetzen des Selbst¬
schwingens möglich ist.

In der erstenZeit des Rundfunks war aus diesen Grün¬
den für fertige Apparate eine Begrenzung der Rückkopplung
vorgesehen; das hatte aber zur Folge , daß die Leistungs¬
fähigkeit dieser Empfänger weit hinter der sonst erzielbaren
zurückblieb. Wer in einer Prüfung die sogenannte Audion¬
versuchserlaubnis erwarb und damit die erforderlichen
Kenntnisse nachwies, durste ohne Beschränkung mit der
Rückkopplung umgehen. Heute darf das jeder; er hat
damit aber auch die Pflicht im Interesse der Allgemein¬
heit , sich mit den behandelten Fragen vertraut zu machen
und seinen Empfangsapparat mit großer Sorgfalt in dieser
Beziehung zu handhaben . Es ist heute möglich, durch be¬
sondere Einrichtungen störende Empfänger ausfindig zu
machen und ihnen nach den Postvorschriften die Erlaubnis
zur Benutzung des Apparates zu entziehen ; viel wertvoller
aber ist eine gegenseitige Rücksichtnahmealler Hörer . Wer
glaubt , nicht genügend in die Fragen eindringen zu können,
dem sei empfohlen, bei Einkauf eines Empfängers einen
wirklichen Fachmann , von denen es bedauerlicherweise erst
ganz wenige gibt , zu Rate zu ziehen. Wenn irgend möglich,
sind natürlich Apparate zu bevorzugen , die, falls sie schwin-
gungssähig sind, doch keinesfalls in die Antenne strahlen.
Für den, der ganz sicher gehen will , sei gesagt, daß es auch
durch Anwendung einer nur wenig größeren Röhrenzahl
gelingt , die gleiche Empfindlichkeit auch ohne jede Rückkopp¬
lung , Verzerrungs - und Störungsgefahr zu erzielen, wenn
Röhren verwendet werden , wie z. B . die Loewe-Mehrfach-
röhre für Fernempfang , welche auch auf dem Gebiete der
kürzeren Wellen des Rundfunkbereiches eine hervorragende
Verstärkung liefert.

Po ^ Ler-Tsgssbe »'!ek1 vom 1. RugUfL.
Gestohlen wurden : 1 . am 21. Juli auf dem Pserde-

markt ein Herrenfahrrad Marke „Opel " ; 2. am 26. Juli in der
Schützenhofsttatze ein Dameusahrrad Marke „ Gritzner " ; 3. am
27. Juli auf dem Baugelände am Melkbrink verschiedene
Maleruteusilien ; 4. am 28 . Juli aus einem Hauseingang am
Damm ein Herrenfahrrad Marke „Hänel " ; 8. am 29. Juli vor
der Post ein Herrenfahrrad Marke „ Wartburg " .

Fe st genommen wurden : 1 . am 21. Juli der Händler
W . I . aus Kassel wegen Bettelns ; 2. am 26 . Juli der vom
Amtsanwalt in Nordenham wegen Betruges im Rücksalle steck¬
brieflich verfolgte Heizer G . H . aus Oldenburg ; 3. am 28. Juli
der Former I . N - aus Hemelingen wegen Diebstahls.

Gefunden wurde am 19. Juli vor einem Hause in der
Staustratze ein Herrenfahrrad Marke „ Dixi " .

Irl M Me

Vss gi»üne MsriskeS.
Roman von Guido Kreutzer.

Copyright Carl Duncker Verlag . Berlin 1926.

29. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Der Gesandte barg die Visitenkarte in der Brusttasche
und wandte sich flüchtig in das Zimmer zurück.

„Ich muß Ihre Nachsicht für eine kurze Unterbrechung
erbitten, meine Herren . In wenigen Minuten stehe ich
Ihnen wieder zur Verfügung .

"
Der Page führte ihn in das Lesezimmer. Das war fast

leer. Nur zwei Menschenbefanden sich in ihm : der englische
Regierungsdetektiv und eine junge Dame.

John Kerridge trat ihm entgegen.
„Durchlaucht — "

^ ^ , §
„Guten Abend, Mister Kerrrdge. Der Tag schließt so

angenehm, wie er begann, indem er mir das Vergnügen
verschafft , Ihnen zu begegnen."

- Die beiden Herren drückten einander die Hand.
„Darf ich mit meiner Kusine, Miß Glynn , bekannt

machen ? "
„LinwWlü , Madame, " verneigte sich der Georgier.
John Kerridge trat so dicht zu dem Fürsten , daß ihrer

beider Stirnen nur um Spannbreite von einander getrennt
waren . Schon an der Tür , die zum Vestibül führte, hätte
seine Stimme nicht mehr vernommen werden können.

„Würden Durchlaucht mir nachher eine Stunde Zeit
schenken ? Vielleicht, indem wir drei gemeinsam zur Nacht
essen ? — WirMch? Und zum Beispiel bei Francois , wo
man die besten Austern und die raffinierteste getrüsfelte
Poularde von ganz Brüssel bekommt? Das wird ein sehr
interessantes Souper werden . Ich bin in der Lage, verblüf¬
fende Kommentare in den deut' ch- amerikanijch-georgiichln
Erdölverhandlungen zu liefern . Für den Moment und zur
Information nur dies eine: Vor drei Tagen ist auf bisher
ungeklärte Weise ans dem Geheimfach des Schreibtisches
in der Wohnung des Botschaftsrats von Traß , den Durch¬
laucht ja auch kennen, das deutsche Aktenstück gestohlen wor¬
den , das diese Materie mit ihrem gesamten Material um¬
faßt — "

Jlja Powlowitsch Uwarosf lächelte sein.
„Verbindlichen Dank für Ihren Hinweis , Mister Ker¬

ridge. Ich weiß den Wert Ihrer Mitteilung schon um der

freundschaftlichenGesinnung willen zu schätzen , die aus ihr
spricht . Im übrigen liegt das Aktenstück drüben auf dem

Konferenztische."
Der Detektiv pfiff leise durch die Zähne.
„Es liegt —

„Mister Hosea Bruce , mit dem ich gegenwärtig kon¬

feriere, entnahm es vor zwei Minuten seiner Tasche und

zeigte es mir , weil es die Grundlage seiner Verhandlungen
mit mir bildet . Ein im letzten Moment von ihm unternom¬
mener Versuch , zwischen den deutsch - georgischen Bertrags-
schluß einen Keil zu schieben , Deutschland aus den Schuhen
zu galoppieren und die Ausbeutung unserer Oelquellen für
seinen Trust zu retten . Unsere Konferenz war , als Sie mich
Herausbitten ließen , gerade auf ihrem Höhepunkt angelangt.
Lassen Sie mich ihr ein schnelles Ende machen. Dann stehe
ich Ihnen beiden mit Freuden zur Verfügung.. Vielleicht er¬
warten Sie mich hier im Vestibül. Für den Augenblickaber

schnell noch zwei erstaunliche Tatsachen, die Wohl selbst
Ihnen noch unbekannt waren : Erstens handelt es sich über¬

haupt nicht um das authentische Aktenstück , sondern um eine

völlig unzutreffende und wertlose zweite Fassung , die aus
einem Grunde angefertigt sein muß , den ich vorerst nicht er¬
kennen kann. Und zweitens erklärte mir Mister Sherwood,
der Mitarbeiter Mister Bruces , soeben, daß er dies Akten¬

stück von der Braut eines Botschaftsrats im Auswärtigen
Amt erhalten habe ! — Sie sehen, es gibt auf dem Gebiete
der Diplomatie selbst für den blasiertesten Routinier noch
immer überraschende Extempores , die ihn in Erstaunen
setzen . Im übrigen also sehen wir uns nachher. Madame

Eine Verbeugung , ein letztes komplaisantes Lächeln —

dann ging er.
Gerrit Glynn war kraftlos ans einen Stuhl gesunken.

Er sagte: Von der Braut eines Botschaftsrats im

Auswärtigen Amt ! " versetzte sie trostlos . „Demnach also
hat Christa doch — "

John Kerridge nickte finster.
„Ja , Kleine — daran gibt 's nun keinen Zweifel mehr.

Alles, was wir beide uns unterwegs an krampfhaften Er¬

klärungen auszutüfteln versuchten, ist hinfällig geworden.
Deine Herzensfreundin Christa Varell hat an ihrem Ver¬
lobten einen abgefeimten Diebstahl begangen und ist dann
mit einem ihrer Komplizen geflüchtet."

Das Sportsgirl senkte tief den Kopf.
„Um Gottes willen , John — es ist solch ein Wahnsinn!

Ich kann ihn nicht glauben !"

Es wird dir doch weiter nichts übrig bleiben, sagte
er schwer , „derartigen Tatsachen gegenüber versagt jede Be¬

schönigung. Natürlich — der Fall an sich gehört zu den un¬

erhörtesten und rätselhaftesten, die mir je vorgekommen
sind: Eine junge Dame der ersten Gesellschaft , ein Geschöpf,
von dessen Charakter und Erscheinung alle Menschen ent¬

zückt sind , bestiehlt ihren Verlobten , begeht sozusagen Hoch¬
verrat und gibt sich in die Hände von Verbrechern! Wie zer¬

rüttet muß das Gehirn dieser Christa Varell sein ! Und nie¬
mand von euch hat das je geahnt !"

Er fuhr aus. Er warf das als schon erledigt beiseite.
Ein neuer Gedanke durchzuckte ihn.

„Aber das andere , mas der Fürst sagte, das andere,
Gerrit ! Daß es sich überhaupt nicht um das authentische
Aktenstück , sondern eine völlig wertlose Fassung handle ? !
— Wer hat diese zweite Fassung hergestellt? Zu welchem
Zwecke tat er das ? Auf wessen Veranlassung ? — Und was
war das dann , was Christa Varell gestohlen hat ? "

Darauf gab es keine Antwort.
Da brachen alle Wege ab.

IX.
Als der Geschäftsträger der georgischen Republik in

das Konferenzzimmer znrückgekehrt war , nahm er seinen
Stuhl nicht wieder , sondern blieb hinter ihm stehen.

In dem Blick , mit dem ihn der Präsident des „United
Oil Trust " von drüben unter den halbgesenkten Lidern mu¬
sterte, glomm geheime Unsicherheit.

Mr . John Sherwood dagegen war wieder ducknackig
und domestikenhaft im Sessel versunken und starrte verstört
vor sich hin , als sei während der flüchtigen Abwesenheit des
Georgiers ein Taifun über ihn hingebraust.

Den Bruchteil einer Minute lastete lauerndes Schwei¬
gen, in dem man fast die Herzschläge dieser drei Männer
hätte hören können.

Dann versetzte der Fürst:
„Mister Bruce , ich gebe Ihnen , vios vsrsa , die gleiche

Ueberzeugung zurück , die Sie eingangs dieser Konferenz
äußerten , daß Ihre Zeit zumindest so kostbar ist als die
meinige. Lassen Sie mich daher das Fazit ziehen: ich sehe
mich gezwungen, von einer näheren Erörterung Ihres An¬
gebots — jedes Angebots , das Sie mir machen könnten
— Abstand zu nehmen ."

Mit scharfem Knacken zerbrach der Bleistift in der Faust
des Dankees.

„Durchlaucht, das ist — das — Sie besitzen eine Art,
mich von sich abzuschütteln, als wäre ich ein slom oder ein
tramp , der Sie um ein Almosen anbettelt . Ich bin sechzig
Jahre alt und habe meinem Namen überall in der Welt
Respekt verschafft. Aber die Form , in der Sie hier — "

„Ich muß für mich in Anspruch nehmen , Mister Bruce,
daß die von mir gewählte Form jeder Prüfung strengster
Korrektheit standhält . Persönliche Momente irgendwelcher
Natur schalten ja Wohl beiderseits aus . Ich kenne die Be¬
deutung Ihres Namens . Ich danke Ihnen für Ihr Aner¬
bieten , mit der georgischenRepublik in so weitgreifende ge¬
schäftliche Verbindung zu treten . Doch ich mutz es mir ver¬
sagen, Ihrem Wunsche zu entsprechen. " (Forts , folgt.)
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„ Amerika , der Gläubiger der Welt ." Unter diesem Schlag¬wort stellt man sich weniger vor , als es in der Tat bedeutet.Der ungeheure Kapitalexport der Vereinigten Staaten kanndurch rnchts besser gekennzeichnet werden , als durch die Tat¬sache, daß überall , wohin die Kultur und die durch sie er¬schlossene Wirtschaft reichen, die Schuldner wohnen , Tribut¬pflichtiger aller Nrt zivilisierter Einrichtungen , seien es nunöffentliche Verbände in verschiedendsten Abstufungen , seien esPrivate mannigfacher Gattungen . Ungeahnt die Vielzahl ame¬rikanischer Beteiligungen , durch Jnteresseneinlagen , Aktien-erwerb , noch schwindelnder die Höhe reiner Kreditverhältnisse,entstanden ans kurz- und langfristigen Darlehen . Soweit diePrivate Statistik einen lieberblick über sämtliche amerikanischenForderungen überhaupt bekommen kann, erstreckt sie sich nurauf Ausleihungen auf lange Sicht , Finanzierungen , die imWege der öffentlichen Subskription bekannt wurden . Und diehierbei erreichten Zahlen genügen vollauf , den Umfang des Ka¬pitalstroms zu erkennen . Don Höhepunkt erlangte das Aus¬maß dieser Goldabflüsse 1926 mit über 1,2 Milliarden Dollarbei insgesamt 175 verschiedenen Emissionen , woran Deutschlandmit 40 beteiligt ist. Für den amerikanischen Bankier ist aberder Gewinn aus einem über SO Millionen Dollar höher liegen¬den Betrage zu errechnen, die über Amerika in anderen Län¬dern begeben wurden.

Länder . An der Spitze steht da in Europa Belgien mit SO Mil¬lionen , das übrigens im Spätherbst noch in anderen Staatendie Stabilisierungsanleihe in Hohe mehrerer hundert MillionenGoldfrancs aufnahm . Dann kommen in weitem AbstandFinnland mit 12 Millionen , als Teil von insgesamt 15 Mil¬lionen Ausländsanleihe , Bulgarien mit 4,5 Millionen undItalien mit 2 Millionen Dollar . Diese nur geringe Beteili¬gung am amerikanischen Anleihegeschäft mag niedrig er-
V.
)emu» o , «/evrrnnz nnv esugeuuv ivarenRußland kommt wegen feiner verworrenen polnischen undwirtschaftlichen Verhältnisse noch nicht in Betracht , Frank¬reich verhandelt wegen der Abdeckung seiner Kriegskredite,hat ja auch für seine Bahnen mehrfach ausländische Hilfe inAnspruch nehmen müssen , Deutschland war zunächst durch

ausländische Hilfe in
, war zunächst durchdie Reparationsanleihe befriedigt und hat überdies erst indiesem Jahre 506 Millionen im eigenen Lande bekommen,Oesterreich , unter der Kontrolle des Völkerbundes , wirt¬schaftlich das schwächste, leidet unter den Verpflichtungenaus feiner Völkerbundsanleihe . Von kleineren Staaten ver¬handelt Griechenland jetzt wegen Stabilisierung der Drachme,und Estland hat seine erste Ausländsanleihe im Juni 1927ausgenommen . Soweit andere Regierungen in Geldnot

und Estland hat erste Ausländsanleihe im Juni 1927
waren , waren Holland und England eingesprungen , natür¬lich mit kleineren Beträgen als die großen amerikanischenEmissionen ausmachen , War also das Deutsche Reich nichtvertreten , so waren daqeqen deutsche Länder und Städte amMarkt . Vor allem Preußen mit 17,5 Millionen von ins¬gesamt 3V Millionen , die in Holland aufgelegt waren . Wei¬ter begaben Hamburg 15 Millionen , Bayern 8 Millionenvon einem Gesamtblock von 10 , Anhalt 1,75 von 2 Millionen,begründet sämtlich mit der Notlage durch die Beseitigung derstaatlichen Steuerhoheit . Dazu kamen dann noch 43,5 Millio¬nen für Städte , teilweise direkt , teilweise im Umwege überdie Deutsche Girozentrale . Die beiden österreichischen Län¬der , Steiermark und Niederösterreich , letzteres für den Aus¬bau der Elektrizitätswirtschaft , erhielten insgesamt 7 Millio¬nen , von denen 1 Million anderswo untergebracht wurde.Sonst waren für europäische Städte die Gesamtnominal¬summen gering , wie es sich ja auch nur um Oslo (4) , Badenbei Wien ( 4,5 ) und einige in Ungarn ( 6) handelte.

Weitaus bedeutender als für Europa war das Kredit¬geschäft für die mittel - und südamerikanischen Länder . Hiergibt es tatsächlich nur wenige , die nicht vertreten sind.Allein für die reinen Staatsregiernngen wurden über 200Millionen bewilligt , von denen nur etwa 14 Millionen inanderen Ländern begeben wurden:
Brasilien
Chile
Argentinien
Uruguay
Peru
Des ferneren sink
meinden mit 35
als Darlehnssucher auf ; leider spielten sich die Vorverhand¬lungen so hinter den Kulissen ab , daß es unmöglich ist, das

Ausammenfassend , eraibt sich von den Darlehnstransak¬tionen in 1926 folgendes Bild:
Europa . ^ 571154 000
Lateinamerila . . . . . . . 424540000
Asten . 29740000Kanada . 336864942

Non dieser Summe gehen aber noch 82 058 942 für Tranchen,die die Vereinigten Staaten in anderen Ländern auslegten . So¬mit stellte sich die neue Kapitalemission auf 1240 000 Dollar.
In welcher Höhe nun für frühere oder bereits für die aus1926 Rückzahlungen vorgenommen wurden , ist uns unbekannt.Jedenfalls kann die private Statistik diese Werte nur unvoll¬kommen erfassen . Fest steht nur , daß man sie auf annähernd150 Millionen schätzt , woran die deutschen Siemers -Werke mitö Millionen teilhaben.
Es bleibt natürlich , selbst bei dem unergründlichen Reich¬tum der U . S - A . nicht aus , daß allmählich die Aufnahmelusteiner Uebersättigung Platz gemacht hat . Zudem fehlt ja jetztauch, vor allem bei den immer noch beliebtesten deutschen Pa¬pieren , jeder Spekulationsreiz , der ja Wohl eine Triebfeder da¬für gewesen ist , auch das amerikanische Bürgerpublikum fürdas ausländische Anlagegeschäft zu interessieren . , st.

Bremen , 2. Aug . Getreide. (Preisbericht des BremerVereins von Getreide -Importeuren , e. V . ) Weizen, Mani¬toba 1 14,50, Barusso (78 Kg .) 13,00, Hardwinter 2 13,40 . —Roggen, deutscher 12,20, amerikanischer 9,90, La Plata10,65. — Gerste, La Plata 11,10, Nr . 2 Federal grade 11,20,Kanada 3 11,30 , Kanada 3 11,20. — Hafer, La Plata 9,05,Kanada 3 10,10, America white clipped 38 lbs . 8,95 , do . 36 lbs.8,35. — Mais. La Plata 7,55, Donau Galfox 7,55. — PerZentner pari unverzollt waggonfrei Bremen -Unterweser perKassa loko, soweit nichts anderes bemerkt. TendenzrRuhig.

Vom Oldenburger Weidesettviehmarkt in Oldenburg.Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬schaft hat das Statistische Reichsamt angewiesen , dis auf dem
Zentralviehmarkt in Oldenburg von Juli bis Dezember ab¬gehaltenen Fettviehmärktc in die regelmäßigen Veröffent¬lichungen des Statistischen Reichsamts über den Marktver¬kehr mit Vieh auf den bedeutendsten Schlachtviehmärktenaufzunehmen . Diese Maßnahme ist ein Zeichen für dis Be¬wertung des Oldenburger Weidefettviehmarktes , der nächstdem Husumer der einzige derartige Markt in Deutschland ist.

K
Oldenburger Zentralviehhos.Die Beschickung des Vieh - und Pferdemarktesbelief sich auf reichlich 328 Tiere . Am stärksten beschickt wardie Abteilung Zucht - und Nutzviehmarkt , wo eine leichteSteigerung der Zahlen als erfreulich zu bezeichnen war.Die Zufuhr zum Pferdemarkt war auch größer als zum letz¬ten Markt . Die Qualität aller Gattungen war beson¬ders gut . Auf dem Pferdemarkt waren die besten Tiere so¬gar vorherrschend . So hatte denn der Auftrieb ein durch¬aus befriedigendes Ergebnis . f

Der Marktverkehr war äußerst rege . Besucher ausdem Lande waren zahlreich , Käufer aus dem Reiche in ge¬ringerer Anzahl anwesend . Der Handel mit Rind¬vieh war äußerst flau , da nur gauz geringe Kauflustherrschte . Das Geschäft fetzte auch erst spät ein und zog sicherheblich in die Länge . In den allerbesten Qualitäten , densogenannten Spitzcntwren , gestaltete sich der Handel ein
wenig günstiger . Bullen und Schafe dagegen waren garnicht nachgefragt . Färseukölber waren , schnell verkäuflich,selbst Bullenkälber fanden Liebhaber , Tie P reisge st a l-

tung zeigte in fast allen Tiergattungen einen erhebliche, ! ^
Rückgang . Der Markt fand bei durchweg sehr langsamemGeschäft , bei gedrückten Preisen und dem Vorhandenseineines Ueberbestandes feinen Abschluß.

Der Pferdehandel gestaltete sich im ganzen etwasfreundlicher als auf den letzten Märkten , obgleich sich auchnur ein langsames Geschäft entwickelte . In allen Gattun¬gen waren dis guten und preiswerten Tiere angeboten undteilweise auch umzusetzen . Beste Oldenburger und besteArbeitspferde wurden mehr als sonst gehandelt . DiePreise waren unverändert . Auch hier ein Marktabschluß,der sich dem Rahmen der ungünstigen wirtschaftlichen Lageanpaßte.
Der Export belief sich auf 30 Waggons , die u . a . folgen¬den Stationen zugesührt wurden : Bernburg , Bremen , Cö-then (Anh .) , Duisburg , Erstellen , Freiberg ( Sa .) , Kempen( Rhld . ) , 2 Waggons , Koblenz , Köln , Korschenbroich , Leer,Rethen (Leine ) , St . Tönis , Wilhelmshaven.

Amtlicher Marktbericht . Zucht - und Nutzviehmarkt undPferdcmarkt . Auftrieb : insgesamt 824 Tiere . F.. Zucht-und Nutzviehmarkt. Auftrieb : 222 Großvieh , 15 Klein¬vieh . Es kosteten: Hochtragende Kühe 1 Sorte 650—750 RM .,2. Sorte 550- 825 RM ., 3. Sorte 450—525 RM ., tragende Rin¬der 1 . Sorte 500—575 RM ., 2. Sorte 400—500 RM ., güste Rin-der 200- 400 RM ., Zuchtkälber (bis 14 Tage alt ) 60—90 RM.Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz . Marktver¬lauf : Bei langsamem Geschäft verbleibt voraussichtlich Ueber-bestanv . Nächster Zucht- und Nutzviehmarkt : Dienstag , den9. Aug . — L . Pferoemarkt. Auftrieb : 87 Pferde . Eskosteten Luxuspferde (gute Oldenburger ) 800- 1050 RM ., besteArbeitspferde 600—800 RM . , mittlere Arbeitspferde 400 bis600 RM ., Schlachtpferde 30—130 UM ., gute Russen 300- 550Reichsmark . Beste Tiere vereinzelt über Notiz . Marktverkauf:Langsam . Nächster Pfcrdemarkt : Dienstag , den 16, Aug.

Sorte 450—500 ; hochtragende Rinder 1. Sorte 600—700, 2.Sorte 500—600, 3. Sorte 400—500, srischmelke Kühe 500- 600.güste Rinder 250—400, Zuchtstiere 500—700, Weidestiere 250 bis350, Läufer 20—35, Ferkel 6—11 RM . Einzelne Tiere allerGattungen über Notiz . Der nächste Zucht- und Nutzviehmarktfindet am Dienstag , dem 9 . Aug . statt.
Bremer Schlachtviehmärkte vom 1. und 8. August . (Berichtder amtlichen RotierungskommMon .) Auftrieb : 68 Ochsen, 48Bullen . 93 Kühe , 50 Färsen , 229 Kälber , 270 Schafe , 1632Schweine - Notierungen für 1 Pfund Lebendgewicht in RPfg . :Ochsen: a) junge 58—60 ( verkauft 30 Stück) , a) ältere 55bis 57 (20) , b ) junge 50- 453 (19) ; Bullen: a) 55—5? (14 ) ,b ) 52—54 (20) , c ) 46—51 (14) ; Kühe: a) 50—54 (28) , b ) 42bis 48 (28 ) , c) 35- 40 ( 17) . d ) 28—33 ( 12) ; Färsen: a) 56bis 60 (26 ) , b) 48—54 (24 ) : Fresser: keine Notiz ; Kälber:b ) 78—85 (97) , c) 65—75 (60) , d ) 52—64 (24) , e) 54—50 (30) ;Schafe: a ) Weidemast 50—60 ( 60) , a) Stallmast 58- 60 (61),b ) 53- 57 (47) , e) 45—50 (38) ; Schweine: a) 56—58 (123),b) 57—58 (196) , c) 57—59 (425) , d ) 56—58 (265) , e) 52—55(155), s) 46—5« ( 152) , g) 50—52 (25) . — Lebend ausgeführt:79 Rinder , 11 Kälber , 17 Schafe , 170 Schweine . Unverkauftblieben 8 Rinder , 61 Schafe . Marktverkauf : in Kälbern gut,sonst langsam.

Fleischmarkt. Rindfleisch 1. Qualität 90—95, 2. 75bis 89, 3 . 56—74 RPfg . ; Kalbfleisch 1 . Qual . 110—120, 2. SObis 109, 3. 70—89 RPfg . ; Hammelfleisch 1. Qual . 100—105,2- 80—90, 3. 60—79 Rfg . ; Schweinefleisch 1 . Qual . 75—78,2 . 65—74, 3. 50—64 ; Rinder -Gefriersleisch 54—60. Geschäfts¬verlaus : Langsam . Geschlachtet eingeführt : 123 Rinder , 80Kälber , 272 Schafe , 113 Schweine.

KO Costa Rica 842 .50 Panama 4,8
3K .90 Dominika 3,430 Salvador 1 .51k Honduras 0 .5

zu verzeichnen einige Provinzen und Ge-lftllionen . Selbst das reiche Kanada trat

vom 2. August 1927.

große Ausmaß dieser Verschuldung an die VereinigtenStaaten näher zu ergründen . Denn das Land allein ver¬pflichtete sich Mit 40 Millionen , und Departements undStädte mit annähernd 85 Millionen Doll « . Zum Schlußsei noch die einzige öffentliche asiatische Anleihe , die derStadt Yokohama , mit 19 740 000 gedacht.
Alle diese Anleihen dienten , soweit sie nicht für Deutsch¬land in «frage kamen, vorzugsweise dem allgemeinenFinanzbedarf . Anscheinend ist man in anderen Staaten groß¬zügiger , vor allem in denen , die schon früher das Budgetdurch Ausländsanleihen ausgleichen mußten . Zum Teilwurde auch das Geld für Währungszwecke verwandt.
Sowohl in der Unzahl , Wie auch ngch ihrer Gesamt¬höhe , waren die Industriegesellschaften bevorzugt , waren esnun rein private , waren es sozialisierte unter dem Manteleiner Aktiengesellschaft . Der Hanptbetrtzg entfällt natürlichauf die zerrüttete Wirtschaft des europäischen Kontinentsmit etwa 400 Millionen , wobei Deutschland wieder an derSpitze steht. Während bei uns hauptsächlich Eisenindustrieund Elektrizitätswerke , diese letzteren vorwiegend in öffent¬lichem Besitz , in Frage kamen , handelte es sich in Südamerikaum Plantaambesttzer und Eisenbabngesellschaften , in Ka¬nada um Schiffahrt und Papier . In Japan Waren es dieTohy Meftr . Werke.

Zins und Emissionskurs waren in den meisten Fällenlediglich von den Geldverhaltnissen der Schuldner ab¬hängig . Der Durchschnitt der Nöminalverzinsunq dürste bei7 Prozent liegen , woraus sich bei einem ungefähren Be-gebnngspreis von 95 ProMt eine Rente von 7,35 Prozentergab , die aber heute , hauptsächlich für die Deutschen Emis¬sionen längst Nicht mehr erreicht wird . Bekanntlich habengerade unsere Anleihen einen kräftigen Kursaufschwung ge¬nommen . Der Typ der Convertjvoken Bonds oder des mitAktienoptionsrechtes , eine uns lange unbekannt gebliebeneAusstattungsart . bat auch in anderen Ländern nach demWunsche des Gläubigers Anklang finden müssen . Sie kanntesich da besonders einbürgern , wo der Zeichnungskurs ohnediese Beigabe zu klein gewesen wäre,
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Geldanleihe.
Dollarschatzamyrisg.
Adlerivette . . . . . .
ÄÜgcm. Elcktr.-Ges.
Berger Liesvan . .
Bcrlln -Anh . Masch.
Bingwerke . .
Böhler Gebr.
Buderns -Silenwerke
Ealmon - Aibeü . . . .
Cnarlottenv . Wasser
Daimler -Motoren .
Dlsch.-Luxbg. Bergw
Discv. Kabel . . , . .
Dtsch- Wolle . . . . .
Dynamit Nobel , ,
Elir . Licht und Kraft
Fahlberg , List Co,
Fetten ck Gmllaume
Frankonis . . . . . .
F-eaust. (lucker . , .
Gelsenk . Bergiv . . . -
Ges. s. EleM . Untern
Gosdüart . . . . . .
Golöschmidt .
Görlitzer Waggon .
Harv .-Pdünir - - - -
Harpener Bergbau.
HartmaNN . . . . . .
Seld -Frgnke
SMchkuvser . . . . .
I G , Farben . . . .
Hosfmanns Stärke .
Ilse -Bergbau . - . .
Kaliw . Aschersleben
Köln ? Rottwett A .-U

Bankaktien.
Berl . Handl .-Ges. .
Comin .- u . Priv .-Bank
Darmst . u. Nat .-Bank
Deutsche. Bank . . . .Disconto .
Dresdner Bank . . .
Mitteld . Kredit-Bank

Andustriewexte.
A .E .G.
Bergmann Elekir.

56.0

55.75

16,5

119.25
M .50

239
136

23.50

117.25

162.7i>
1231-5

107,2
(W

152,5»
193
137
U

Körtina Gebr, . . .Kötitzer Leder . . ,Lindes Eismaschinen
Lttwströü! .
Sinsel Schuh . . . .
Mansfeld . . . . . . .
Wem. Linden . . . .
Mever Dr . Paul , .Nar . Ättno.
Oberst- !. Eisenh .-Bed.
Odles Erhen . . . .Orenftein Kovvel
Osnabrückes Kupfer.
Boegs . .
Bolvpbonwsrke , , .
Rsmbacher . .Mcksmtb Uerd. . . .Rntgerswerke . . . .

aemenwerr.
Wgrom . .

i r r k Co
Siegen Solinger . >

mens L Halske .
Sr nn . . . . . . .

our . Gas . Leipzig
iev . .

18 T ! nr , reinen -162.2 > on - > ! e . . .— nchinm
124.50 « we: r Werre . >130.2 ! ! r ckr i ili .19°/s an b in e Linie

M/ » Berliner Ka . .28Vs Comm .- n Privatbk.
28 Darmst . u? Rat -üank

US
317

85.50
270,60

177

Deutsche Bank
Distonw -Command.
Dresdner Bank. . .
Oldenb . Landesüank.
Oldb Spar - Lettw.
Osnabrückes Bank .

102
124
162

174,50
85

1S4
298

12R50

137^
63

180.75
159

INES»
98.75

>97
202

56ft»
288

71.25

140
50

104
272

IE»
2U .26
178.50
382.50
Ist ->.25
160.5»
167.50
116.60'

174
100

AinEioHi « linrsv <1« i:
vom 2. August 1927.

o -L Old . RoggenfK .V.
87L G .anl . d . St . Kr.a.
Bankver . für Nordwd.
yldb , Spar - L Leibb
AttiM -Ges. Weser .
Bremer Vulkan . . .Dampfsch.-G . Neptun
Unterweser -Rüed . .Bremer Schleppschiff
Bremen Besigh . . .Bremer Ctz . F . Hude
Hansawerke . . . . .
Oelfabrtk Gr . Gerau
Brem -, Wollkämmerei
Hammersen . , . ,
Hanseatische Jute
WarvZsvinnerei .
Bremer .Linoleum
Delmestb . Linol .favrik

Brief Geld Brief
8,25 7.75 Dtsch. Lin .wk. Hansai ——,— — Bremer Zigarren . _ ,—110 108 Bremer Rolandmühle 133—»— 170 Bremer Tauwerk . . . 53—.— Mercator Olofs . . . . —,—154 151 Miltenbera L Krite —.—152 151 Wendts Zigarren . . —

120 Atlaswerke . . . . . . 106
Î 1
I
Ok Hansa-Dampssch.-Ges.

Norddeutscher Llovd100 Dtsch. D .-G . Nordsee123 Nordd - Wollkämmerei 177—.- —,— Carl Bsdeker L Co . . 4215 212 Goldina . . . . 70—.— Reis - u. Sand .M .-G. IM/?-— 121 Bremer Holzindustrie 580 Dansa -Llätzdwerke . .
— 246 Nordd . Waggonfabrik

82
131
50
96

^
170

105.50
"

l48
^

175

W.50
123

Oldba .-Port . Dsch.-G.
Elsfleth . Her.fisch .-G.
KoAenberg L Putz .
Nordd . HochsseftsL.
Haltügus -MaMnen
Bartber Leder . . .
Vergolin -Werke . . .Döttnsnb . Müblenwk-
Delsack, zustgel. Abt . ,Dtsch. TMrawk , Vorz.
Hanseateu-Schokol. .

34

Sr -omvi ' ZkL-vLvsi -Lsirr -sLilirs « vom 2. August 1927.
Höchst Mchrigst

Kasfeehand.-A .-G . .Oldba . Glashütte .Retüorner Akt .-Zsea.
Globus - Rüederei . .
jFranckewerke . . , .

0H.50 Ndd. Wolle iae . . . .Ndd . Wolle mste. . .ds , Gen . iae . . . . .do. Gen . laste, . , .Sttfa (ttnivers .-Film)
KEPrem . Am . Bank .

-HöchstNiedrigst
144 136" '
97

^ '
37

177
'
34

170

214
214 204

^
71

Berlinsr Masch.
Bochymer Guß

Conti Eaontchouo . 180
213,25

158
94

162.87
WO
203

"
l79

17S.
'
?5

ux. Bergw.
180.50 Deutsch. Erdöl . . .
ozz .oz Dtsch. Maschinens . .162 26 ' Dvnamit Nobel . .
lU 'M Eköttr - Sicht u . Kraft

169 Gelsenk . Bergw . . . .
W4W Ges f. elekir. (intern.

Harvener Beratzau ,
I . G . Farben - . . ,17S.25 Hoesch Stabliy . . , ,196 ttlfö-Berabau . . . .137.50 Kdln-R mellen . . . .— - « öttuRotiwett . . .

Die Kurse verstehen sich fsir Aktien und

vom T, 18I7
Sinke HyfliMin . .
Mauneen -ann . . .
Oüsrschl. Cisenb. .Obe-riM . Etseninh.
Oberichl. Koks . . ,
Orenftein ^ ' Kappel
Phönix Berabau .
Rbein . Braunkohle
Rhein . Stahlw . .
Rowb , Hütte , - ,
Mtaerswerke , , .
Schlickert ^ Co , . .
Siemens 4 Halste

Kolmn .ilwsrte.
Oiavi -Minen . . .

187.75

88.75
139

123.12
165

219.25

205.50
292

34.37

irre.
Hambg .-Am . Pak . .
Hamb . Südam .-Dvs.
Hansa-Damvfsch.

'
. .

Norddeutscher LloYH

Bankaktien.
Darmst . u . Nat .-Bank
Deutsche Bank . . ,Dresdner Bank , . ,

StMabrtsaMen.
Dt . Dvssch.aei . Hansa
Ham .-.Am . Baketk. .Norddeutscher Lsntw

149.87
232.25
227,75
149.87

230
M .50

165

887
festverzinsliche Werte in Prozent,
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